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Neun Monate Gefängnis für Graf Stolberg 


Der Verurteilte legt Berufung ein 
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Eigene telegraphiſche Meldung) 1735 
Hirſchberg, 11. Dezember. „Graf Chriſtian Friedrich zu Stolberg⸗Wernigerode wird wegen fahrläſſiger 
Tötung zu einer Gefängnisſtrafe von neun Monaten, worauf die 45tägige Unterſuchungshaft voll angerechnet wird, 


ſowie zu den Koſten des Verfahrens verurteilt“. ` 


Das Urteil wurde heute nachmittag nach vier⸗ Bewährungsfriſt wird vom Gericht . [gaht hatte eine Gefängnisſtrafe von e a tl gegen dag Urteil Berufung eingelegt. 


einhalbſtündiger Gerichtsberatung durch Land- 
gerichtsdirektor Hönſch verkündet. Ueber die 


entſchieden werden, wenn das Urteil Rechts ⸗-[Jahr drei Monaten unter Anrechnung der (Ausführlicher Bericht i. S. 3) 
Der Vertreter der Anklage⸗ Graf Stolberg 


kraft erlangt hat. Unterſuchungshaft beantragt. 


Polen⸗Warnung im Landtag 


A machen, lehnt aber im übrigen das 


Die erste Vertrauensfrage im Deutschen Reichstag 


Das Kabinett beſteht auf Annahme 


Trotz Mißbilligung durch die Regierungsparteien — Unerwartet entſchloſſene Haltung 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 11. Dezember. Der Reichstag hatte Seh wendet ſich gegen + halbprozentige Er⸗ Im Anſchluß an die Kabinettsſitzung ſind die 

ute einen ausgeſprochen oßen Tag, ſoweit höhung der Arbeitsloſenverſi erungsbeiträge und Parteiführer unter ſich in Beratungen 
S ** b = yi 2 Ba die Fraktions⸗ hat ſehr erhebliche Bedenken gegen die für Ge-| getreten, ohne Teilnahme eines Regierungsmit⸗ 
” * a á Ö meinden vo geſehene Kopfſteuer. gliedes, am Abend tagten dann noch einmal die 
zimmer in Betracht kamen. Der Sitzungsſaal“ Das Finanzprogramm wird im übrigen bei Fraktionsführer, und in den frühen 
verſchwand neben dieſen Verhandlungen, die am|ftarler Kritik an vielen Einzelheiten dahin] Nachtſtunden beriet noch die eine oder andere 
frühen Morgen begannen, vollauf. 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 11. Dezember. Der Landtag beſchloß, 
den auf Antrag der Deutſchnationalen, National- 
ſozialiſten und Deutſchen Fraktion einzuſetzenden 
Unterſuchungsausſchuß zur Unterſuchung „über 
amtliche Beeinfluſſungen des Ergebniſſes des 
Volksbegehrens“ aus 29 Mitgliedern zuſammen⸗ 
zuſetzen. 

In der Beratung des Haushaltes, die an⸗ 
ſchließend begann, erklärte u. a. 

Abg. Steinhoff (Dnat.): „Der Handels⸗ 
vertrag mit Polen, vor allen Dingen aber auch 
der Liquidationsvertrag ſtellen Unmöglich⸗ 
keiten dar. Die preußiſche Regierung muß 
eingreifen, um zu verhüten, daß Milliarden 
an Polen verſchenkt werden. Die Regierung muß 


Ge daß es den we ie 8 Fraktion. Jetzt hat auch 
Wirt nicht entſpricht und keineswegs 
eee das Zentrum 


1171 é . mn, Se ERTEAN 
bon geftern über die Finanavorlage deren Sraftionafibung der kein d spekii ehen leine Stellungnahme bekanntgegeben, und zwar lach eee nen 
Regierung fortgeſetzt. Beſondere Beſchlüſſe ſind am Vormittag, daß ſich ie RN wohl nicht unbeeinflußt von der Erklärung des trachten. 

laie, dieſer Vorlage zuzuſtimmen. Kabinetts über ſeine Haltung. Das Zentrum will, 


dabei nicht gefaßt worden, wohl aber haben, nach⸗ 


dem geſtern ihon die Bayeriſche Volks- Ueber die Stellungnahme der Fraktionen Be- 


vorbehaltlich der Kritik an Einzelheiten, 


Der Wortlaut der per-Antrüge 


. í 191 EN. 

partei erklärt hat, daß fie beſonders wegen der richteten die 1 und ge ren einmütig der Finanzvorlage zuſtimmen und damit 

Bierſteuererhöbung die Finanzvorlage verständigen am N a di R „s „auch dem Vertrauensvotum. Das Zen-] Der Hauptausſchuß des Prenbiihen Land. 

der Reichsregierung nicht mitmachen könne und kanzle r. Im Be chen haben u u trum lehnt aber den in der Erörterung dieſer tages hat den Urantränen Stendel und 

nur zu einem Vertrauensvotum über die] ührer dabei den orſch ag * ganz al 3 beiden Tage bereits aufgetauchten Gedanken, das Schwenk folgende Faſſung gegeben: 

Außenpolitik der Reichsregierung bereit Formel, die kaum noch den e oa? et- Finanzprogramm durch ein Ermächtigungs⸗] Das Staatsminiſterium wird erſucht: 
4 1. Auf die Reichsregierung in dem Sinne eift- 


und trauensvotums verdient, gemacht. 5 
vorlage ſelbſt mußte auf Grund dieſer Partei⸗ 
führerbeſprechung beim Reichskanzler, in der auch 


arte an das Reichskabinett erledigen zu laffen, 
Q > È k 
Die Fraktion der DVP. ging obne Beſchlüſſe 
auseinander. Sie wird morgen weiter tagen. 
Vorläufig hat ſie die Abſicht, erſt einmal die Er⸗ 
klärung der Regierung Zelbit und den Verlauf der 
Ausſprache abzuwarten. Davon wird ihre 
Stellungnahme zum Vertrauensvotum und zur 
Finanzreform letzten Endes wohl abhängen. 
Morgen alſo wird der Reichstag einen Tag 
erſter Ordnung haben. Zum erſten Male, 
jeit der Parlamentarismus in Deutſchland beſteht, 


wird ein Reichskabinett von fih aus die Ber- 
trauensfrage ftellen und damit einem -Beis 


ſei, beute auch Sozialdemokraten 
Deutſche Volkspartei ihre Stellungnahme 
kundgetan. > 85 ` á fi R 
2 3 x ſchon die etwaigen politiſchen Folgen einer Mb- 
An der ſozialdemokratiſchen Sitzung haben lehnung der edge erörtert 8 8 als ge» 
auch der Reichskanzler und der Reichs ⸗ſſcheitert angeſehen werden. 
finangminifter teilgenommen, die verſuch⸗] Da trat durch eine Sitzung des Reichskabineits 
ten, die Fraktion für das Finanzprogramm um ſeine 
Wendung 


zuſtimmen. Das gelang aber nicht. 
ein. Das Reichskabinett beſchloß, an ſeinem Pro- 


Die Sozialdemokratie iſt zwar 

bereit, das Sofortprogramm, d. h. die „ 0 
gramm feſtzuhalten und mit möglichſter Beſchleu⸗ 
ligung, d. h. am Donnerstag mittag feine ange- 


Erhöhung der Tabakſteuer und die 
kündigte Regierungserklärung abzugeben. Die 


Erhöhung der Arbeitsloſenver⸗ 
Reichsregierung hält daran feft, daß das Pro- 


zuwirken, daß ſpäteſtens gleichzeitig mit der 
Vollendung des Mittellandkanals fertiggeſtellt 
werden: 

a) Der ihm lange im Gange befindliche, aber 
nur ſehr langſam fortſchreitende Ausbau 
der Oder unterhalb Breslaus. 

b) Außer dem Staubecken von Ottmachau 
noch weitere Staubecken, etwa an der Oder 
bei Krappitz, an der alapane und 
an der Ruda, deren Geſamtfaſſungsver⸗ 
mögen ausreichend ift. um die Vollſchiffig⸗ 
keit der Oder ſicherzuſtellen. 

Sofort mit der Reichsre ierung, wegen 
Bereitſtellung der erforderlichen Mittel ins 
Benehmen zu treten. 

Zu veranlaſſen, daß die gekündigten Ara 


do 


w 


ſicherungsbeiträge mitzu⸗ 


— 


FVV 


Finanzprogramm ab. 


Sie iſt bereit zu einem allgemeinen Ver 
Regierung, 
Haug und das 
ſich richten ſoll gegen den Reichsbankpräſidenten 
der Finanzpolitik 
begnügen fol mit ganz allgemeinen Wendungen. 
Das iſt natürlich etwas ganz anderes, als das 


was das Reichskabinett will, das ausdrücklich die nehmen. ; 
Zu-] Die Ablehnung des Finanzprogramms, 


m vor ein das natürlich vorläufig nur ein Rahmenprogramm 
Wenn die iſt, wird die Regierung ebenfalls zum Rück ⸗ 


trauensvotum gegenüber der 


das ſich beſonders bezieht auf den 
Dr Schlacht, das fih aber in 


Stellung ter Vertrauensfrage im 
ſammenhang mit dem Finanzprogram 
paar Tagen öffentlich angekündigt hat. 


Sozialdemokraten für das Sofortprogram m 
zu haben find, das keinerlei Steuerſenkungen ent- 


hält, den Neft des Programms aber ablehnen, 


geht es der Deutſchen Volks⸗ 
partei umgekehrt: 
Sie ijt nicht in der Lage, zunächſt für 
ein Sofortprogramm einzu⸗ 
treten, wenn keine Gewähr dafür be⸗ 
ſteht, daß die Steuerſenkungen 
dann im Jannar oder Februar 
kommen. 


gramm im weſentlichen unverändert, jeden⸗ 
falls aber als Ganzes angenommen werden 
müſſe, iſt alſo nicht damit einverſtanden, wie es 
die Sozialdemokraten wollen, zunächſt einmal 
das Sofortprogramm ſich bewilligen zu 
laſſen und dann das übrige vom Zufall ab- 
hängig zu machen. Das Kabinett will in offener 
Feldſchlacht für ſeine Vorlage eintreten und 
iſt bereit, die Folge eines Sturzes durch die 
Ablehnung eines Vertrauensvotums auf ſich zu 


tritt veranlaſſen. Bemerkenswert ift, daß dieſer 
Beſchluß einftimmig, aljo auch mit den volts- 
iolparteilichen und ſozialdemokratiſchen Mitgliedern 
des Kabinelts, aber auch mit dem bapyeriſchen 
Poſtminiſter Schätze] zuſtandegekommen ift. 
„Dieſe Erklärung der Reichsregierung, deren 
Feſtigkeit überraſchte, weil man derartiges von 
dieſem Kabinett nicht erwartet hatte, hat im 
Reichstage ſtarken Eindruck gemacht. Stim- 
mungsgemäß kann man feſtſtellen, daß die Stel⸗ 
lung der Reichsregierung bereits durch dieſe 
Feſtigkeit ſehr geſtärkt worden ift. wenn auch 
ſelbſtverſtändlich die 
Fraktionen ſich in nichts geändert haben, 


materiellen Bedenken der die dre: Brüder Sklarek ſtait. 


ſpiel folgen, das in anderen Ländern, beſonders 
in Frankreich üblich iſt. Man nimmt an, 
daß morgen nach der Erklärung. die der Reichs- 
kanzler perſönlich verleſen wird, die Sitzung 


ſofort unterbrochen wird, damit die Fraktionen 


und Parteiführer wieder miteinander in Füh- 
Die Ausſprache würde 
dann am Freitag und Sonnabend ſtattfinden und 
der Sonnabendnachmittag würde dann die ent- 


lung treten können. 


ſcheidende Abſtimmung bringen. Es läßt ih 


dieſe Abſtimmung ausfallen wird. 


Es ijt durchaus möglich, daß das Kabinett 
in offener Feldſchlacht geitir gt wird. 


ſpäten Abendſtunden des Mittwochs eine 


für wahrſcheinlich hält, 


Mehrheit für die Reichsregierung einigen. 


In der Strafſache gegen Sklarek und Ge- 
fand Haftprüfungstermin für 
Die Haft- 


noſſen 


befehle wurden aufrechterhalten. 


in dieſem Augenblick noch gar nicht überſehen, wie 


Es muß aber auch geſagt werden, daß in $F 
ſolche 
Entwicklung nicht mehr für wahridein- 
lich angeſehen worden iſt, daß man es vielmehr 
daß die Fraktionen ſich 
nach der Regierungserklärung auf eine knappe 


beiter, ſoweit fie eine mehrjährige Beſchäf⸗ 

tiaung bei den Oderausbauarbeiten 

aufweiſen, ihrer Rechte nicht verluftia gehen 

und bei Wiederaufnahme der Arbeiten wieder 

eingeſtellt werden. 

Der Antrag wurde heute im Landtag ange⸗ 
nommen. 


Konſervative 
gegen Austrittsbewegung 


(Telegraphiſche Meldung) 

5 Berlin, 11. Dezember, Am Dienstag fand 
im Landwehrkaſino die diesjährige Mitglieder⸗ 
verſammlung des Hauptvereins der Qon- 
ſervatrven ſtatt. Auf Vorſchlag des Vor- 
ſtandes wurde zur Frage der Abſplitterung 
von der DNVP. folgende Entſchließung an= 
genommen: 

„Der Hauptverein der Konſervativen ver ⸗ 
urteilt nachdrücklich den Austritt einer Anzahl 
deutſchna ionaler Abgeordneter aus der Fraktion 
als unkonſerpakiv, weil fie dadurch eine 
verderbliche Schau kelpo litik unterſtützen 
und eine wichtige Machtpoſition ſchwächen. Der 
Haup verein verwahrt ſich dagegen. daß, dieſe 
[peres die Bezeichnung „Konſervatir“ für 
ſich in Anſpruch nehmen“. 


ten. 


Machtmittel gegen Ordnungsſtörer 


Gtrengere Zucht im Reichstag 


Annahme des Diäten⸗ und Fahrkarten⸗Entzuges 


[Drabtmeldund unſeres 


Berlin, 11. Dezember. Der Reichstag hat 
heut in ſeiner Sitzung, die nur verhältnismäßig 
kurze Zeit dauerte, ein Nachſpiel zu den wüſten 
Lärm» und Tumultſzenen erlebt, die ſich 
bei der erſten Beratung des Republikſchutzgeſetzes 
abgeſpielt haben. Es ſtand eine Novelle zum 
Diätengeſetz zur Beratung, die im weſent⸗ 
lichen ſtark verſchärfte Macht dem Präſidenten 
des Reichstages gegen Ruheſtörer im Reichstage 
gibt. U. a. ſoll dieſen, was beſonders wirkſam 
ſein dürfte, für die Zeit eines Ausſchluſſes, der 
möglicherweiſe bis zu ſechzig Tagen geht, die 
Diät und die Reichsbahnfreikarte ent- 
zogen werden. Es ergab ſich in der Ausſprache, 
daß von verſchiedenen Seiten Bedenken gegen 
die Verfaſſungsmäßigkeit der Diät⸗ und Frei⸗ 
kartenentziehung beſtänden. Darauf machten die 
Deutſchnationalen aufmerkſam, denen ſich 


ganz ſelbſtverſtändlich die Kommuniſten be⸗ 


geiſtert anſchloſſen. Aber auch der Wirtſchafts⸗ 
parteiler, Profeſſor Bredt, erklärte die Frage 
für zweifelhaft und befürwortete deshalb zur 
Vorſicht die Annahme mit Zweidrittel⸗ 
mehrheit. Hauptredner des Tages war der 
Präſident Löbe, der freilich in feiner Eigenſchaft 
als Abgeordneter ſprach und ſich für dieſe Vor⸗ 
lage, die letzten Endes die ſeine iſt, einſetzte. Es 
gelang ihm auf einen kommuniſtiſchen Zwiſchen⸗ 
ruf eine ſehr wirkungsvolle und ſchlagfertige Er⸗ 


widerung. Der Kommuniſt Torgler rief: 
„Die öſterreichiſchen Sozialdemokraten 


obſtruieren mit Autohupen und Kinder⸗ 
trompeten!“ 


worauf Löbe erwiderte: 


„Solche Vergleiche mit anderen Ländern 
verführen zu der Feſtſtellung, daß es im 
Vergleich zu der Behandlung der Oppo⸗ 
ſition in Sowietrußland hier jehr 
nachſichtig und gemütlich zugeht.“ 


Daß die Kommuniſten Gegner des Ge⸗ 
ſetzes find, ift ſelbſtverſtändlich, und ähnliches war 
von Nationalſozialiſten zu erwar⸗ 
An der Annahme der Vorlage mit ſehr 
großer Mehrheit bei Stimmenthaltung im 
weſentlichen der Deutſchnationalen fonn- 
ten fie nichts ändern. Die Zweidrittel⸗ 
mehrheit war gewahrt, ſodaß die Frage der 
Verfaſſungsmäßigkeit keine Rolle mehr 
ſpielt. 

Aehnlich lagen die Dinge bei dem dann behan⸗ 
delten Geſetz zur Regelung älterer ſtaatlicher 
Renten. Es ift das ſogenannte Standes⸗ 
herrengeſetz. Die Regierungsvorlage iſt vom 
Ausſchuß gemildert worden und ſieht nun eine 
durchſchnittlich zehnprozentige Aufwer⸗ 
tung ſolcher Renten vor, die nach heutigem Be⸗ 
griff nicht als unſittlich zuſtandegekommen gelten 
müſſen. Die Deutſchnationalen machten den Ein⸗ 
wand, daß das Geſetz verfaſſungsändernd 
ſei und lehnten, ebenſo wie übrigens auch die 
Deutſchnationale Arbeitsgemein⸗ 
Ichaft, die heute zum erſten Male in eine Aus- 
ſprache eingreifen konnte, das Geſetz ab. Die 
Regierungsparteien waren dafür, und ſo ergab 


ſich auch hier eine Zweidrittelmehrheit. 


Alles Intereſſe ſammelte ſich heute auf die 
Verhandlungen über das Fin anzprogramm. 
Morgen wird ein ganz großer Tag ſein. 
Auf der Tagesordnung der auf 15 Uhr angeſetzten 
Sitzung ſteht als einziger Punkt die Entgegen⸗ 
Rahme einer Erklärung der Regierung. 

Heute iſt übrigens die Deutſchnationale 
Arbeitsgemeinſchaft, die immer noch aus 


den zwölf ausgeſchiedenen deutſchnationalen Wb- 


geordneten beſteht, zum erſten Male auf ihren 
neuen Plätzen ſichtbar geweſen. Der Reichs⸗ 


tagspräſident hat fie links von den Deutſch⸗ 
nationalen und hinter die Deutſche 
Volkspartei geſetzt. Dieſe Platzänderung 


entſprach einem eigenen Wunſch der Deutſchnatio⸗ 


nalen Arbeitsgemeinſchaft. 


Sitzungsbericht 


Auf der Tagesordnung ſteht die Novelle zum 
Diätengeſetz, die dem Präſidenten kaften 
eben 
will. 7 

Abg. Graef, Thüringen (Dnat) wendet ſich 
gegen die Ausſchußvorlage. Die Re⸗ 
gelung bedeute einen Eingriff in die Verfaſſung. 


Abg. Löbe (Soz.) bedauert, daß Wizepräſident 
Graef und ſeine Partei in dieſem Falle nicht 
mit der Mehrheit einverſtanden ſeien. Es fei 


nicht richtig, daß es ſich hier um ein überſtürztes 
Gelegenhei'tsgeſetz handele. 

3 pieng liegen die entſprechenden Anträge 
ſchon ſeit zwei Jahren dem Hauſe und dem Ge⸗ 
. vor. Auf 
Biderſpruch ift es zurückzuführen. wenn fie 
bisher noch nicht behandelt wurden. Die letzten 
— arg bei der Beratung des Republikſchutz⸗ 
geji waren ja nicht die erſten vlanmäßigen 
Störungen der Ordnung des Hauſes. Wenn aber 
von einem Abgeordneten offen die Parole aus⸗ 
gegeben wird: 


„Der Miniſter darf nicht reden!“, 


dann iſt der Reichstag gezwungen, eine ſolche 
Unterdrückung der Redefreiheit unmöglich zu 
machen. Die Oppoſition mag ſich in geiftigem 
Ringen mit dem Gegner meſſen; aber ſie iſt 
nicht berechtigt, die Gegner durch Lärm am 
Reden zu hindern oder be A 
Worte zu gebrauchen, die manchem Abgeordne⸗ 
ten das Verbleiben im Saale unmöglich machen. 
Ich habe felbft ½% meines politiſchen Lebens 
in Oppoſitionsſtellung verbracht, aber 
ich habe nicht ſolche Mittel angewandt. 


meinen 


Berliner Sonderdienſtes.) 


Wenn Ordnungsrufe mit Hohngelächter be- 
antwortet werden und ohne Wirkung auf die 
Gerügten bleiben, dann muß der Reichstag fih 
durch andere Mittel ſeine Arbeitsfähigkeit ſichern. 
De ee wer ge 9 eni 3 jr Rech 
Freifahrkarte nicht ſo hoch wie das Re 
auf Uusübung des Mandats. Dieſes Recht aber 
heben alle Parlamente vorübergehend auf, wenn 
nur auf dieſe Weiſe das höhere Recht der Exiſtenz⸗ 
und Arbeitsmöglichkeit des Parlaments zu ſichern 
iſt. Das Parlament muß ſich ſchützen gegen die 
planmäßige Störung ſeiner Arbeit. Das iſt es 
ſich ſelbſt und ſeiner Würde ſchuldig.“ 

Abg. Dr. Bredt [WP.] erklärt, es ſei zwe fel⸗ 
haft, ob der vorliegende Entwurf verfaſſungs⸗ 
ändernd fei, Es ſei freilich zweckmäßig, auf alle 
Fälle die Annahme dex Vorlage mit Gocliftster⸗ 
ter Mehrheit feſtzuſtellen. 

In namentlicher e wird die Be⸗ 
ſtimmung über verlängerte Entziehung der 
dial arte mit 304 gegen 51 


Diäten und der 
Stimmen bei 49 Enthaltungen angenommen. 


Es folgt die 2. Beratung des Geſetzentwurfes 
zur Regelung älterer ſtaatlicher Renten. 

Abg. Dr. Hanemann (Dnat.) lehnt die Vorlage 
ab. Es handle fih hier um ein verfaſſungswidri⸗ 
ges Sondergeſetz. das nicht einmal in eriter 
Linie die Standesherren treffe, ſondern 
zahlloſe Korporationen. Gemeinden und gemein- 
nützige Körperſchaften. Die Fraktion ſei bereit, 
an einer allgemeinen Löſung der Frage 
Rentenablöſung mitzuarbeiten. 

Abg. Wegmann (3Ztr.): Der vorliegende Ent- 
wurf bringt das formale Recht mit dem lebendi⸗ 
gen Rechtsbewußtſein in Einklang und 
iſt deshalb zu begrüßen. 

Abg. Dr Wunderlich (DVP.) ſtimmt der Vor⸗ 
lage in der Ausſchußfaſſung zu. 

Abg. von Lindeiner⸗Wildau (Dnat. Arbeits- 
gem.) widerſpricht der Behauptung des Abg. 
Wegmann, daß die Vorlage im weſentlichen 
dem Entwurf des früheren Miniſters Hergt 
entſpreche. Die Arbeitsgemeinſchaft werde dieſes 
Geſetz ablehnen. 

der namentlichen Schluß abſtimmung 
wird die Vorlage bei neun Enthaltungen mit 302 
gegen 106 Stimmen, aljo mit der für verfaſſungs⸗ 
ändernde Geſetze erforderlichen Zweidrittelmehr⸗ 
heit angenommen. 


EIERN TTT 
2 R =’ 


Zwei Todesurteile 


Vor dem Schwurgericht in Schneidemühl 
begann der Pereg gegen die oſtpreußiſchen Vieh- 
ändler Baginſki und Libuda wegen ges 
meinſchaftlichen Raubmordes, ſchwerer Urkunden⸗ 
älſchung und Betrugsverſuches. Libud a und 
aginſki werden beihuldigt, am 25. April d. 
den Chemnitzer Kommiſſionär Friedrich 
aſch von der dortigen Viehverwertungdgenn'- 
ſenſchaft vorſätzlich ermordet und beraubt zu ha⸗ 
n und nach dem Morde unter dem Namen des 
Exmordeten 17 000 Mark zu erſchwindeln verſucht 
zu haben. 
Baginſki ſteht außerdem noch im Ber- 
dacht, in Oſtpreußen mehrere Morde auf dem 
Gewiſſen zu haben. Die Ermittelungen find hierfür 
noch nicht abgeſchloſſen, jedoch beſteht nunmehr 
begründeter Verdacht, daß Baginſki ſeine Schwie⸗ 
nereltern, die angeblich aus Gram über die Heis 
rat ihrer Tochter mit Baginſki ftarben, er- 
mordet hat. Die Leichen wurde ausgegraben und 
bei der jetzigen Unterſuchung wurden ſtärkere 
Spuren von Arſen feſtgeſtellt. 

Am erſten Prozeßtage war der Andrang des 
Publikums außerordentlich ſtark. 

Baginſki ift am 30. April 1892 in Lan a 
in Oſtpreußen geboren und bereits wiederholt 
vorbeſtraft, u. a. wegen Hausfriedensbruchs, 
Hehlerei, Urkundenfälſchung, Betrugsverſuchs. mies 
derholten Diebſtahls. Libuda wurde am 10, 
April 1907 geboren. 

Zunächſt wurde Libuda vernommen. Er 
macht zunächſt einen außerordentlich verſchüch⸗ 
terten, aber zug'eich auch trotzigen Gin- 
druck. Seine Verteidigung ift denkbar unge ⸗ 
schickt. Nur ſilbenweiſe find Ausſagen auf wit- 
derholte Fragen von ihm zu erhalten. Fortwäh⸗ 
rend widerſpricht er ſich. Schweigt dann 
wieder vollkommen, um plötzlich, wenn er einen 
Vorteil ſieht, ſehr lebhaft zu werden, was ſo⸗ 
ar gelegentlich zu ſcharfen Zuſammenſtößen mit 
Ga Vorſitzenden führt. Man gewinnt aus der 
Vernehmung Libudas den Eindruck, daß er 


tatſächlich von Baginſti übertölpelt 


wurde und erft nah bollendetem Morde wuß e, 
was geſchehen und vorbereitet war. Sichtbar ſteht 
er unter dem Einfluß des Haupttäters Y a- 


ginſki. 


Frankreichs „Interessen im Saargebiet“ 


Die Saarfrage vor der Kammer 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 11. Dezember. Der in der Kammer 
verteilte Bericht des radikalen Abgeordneten 
Paganon über den Etat des Mininiſteriums 
des Auswärtigen beginnt mit einer Schil⸗ 
derung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. Es 
heißt darin u. a.: Was die Saarfrage an⸗ 
betrifft, fo werden die Verhandlungen Die: politi- 
ſchen Rechte der Saarbevölkerung unangetaſtet 
laſſen. Unter dieſem Vorbehalt bezwecken die 
Beſprechungen, die Möglichkeit zu unterſuchen, 
das Saargebiet auf dem Gebiete der 
werke, 


Zollweſens einem endgültigen Statut anzu⸗ 
paſſen, das die Verknüpfung der franzöſiſchen und 
der ſaarländiſ Intereſſen berückſichtigt und 
weit ber 8 i Folie j 

Grundſatz dieſer Verhandlungen muß der einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit fein, Frant- 
reich muß bei den Verhandlungen auch über die 
franzöſiſchen Intereſſen im Saargebiet wachen 
und im Fall einer Rückkehr des Saargebiets zu 
Deutſchland die notwendigen Garantien er⸗ 


Berge |iongen damit dieſe Intereſſen nicht geſchädigt 
der Metallinduſtrie und des werden. 


„An den Mordtagen in Düsseldorf gewesen“ 5 


die Vernehmung des Nieſtro 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Dezember. Heute nachmittag 


Der Verdacht gegen ihn bringt ihn im Zu⸗ 


wurde der im Zuſammenhang mit der Düſſel⸗ſammenhang mit dem Verſchwinden und der Er- 


dorfer Mordaffäre in Nowawes feſtgenommene 
Knecht Georg Nieftroy im Berliner Polizei- 
präſidium vernommen. 

Nach ſeinen Bekundungen hat er bis zum 
12. Auguſt in Spindelmühle gearbeitet, 
die Stellung aber dann aufgegeben, weil ihm der 
Verdienſt zu gering war. Er wanderte nach der 
Schweiz und fand Arbeit in Schaffhauſen. 
Kurze Zeit darauf überſchritt er wieder 
deutſche Grenze und fand Beſchäftigung in 
Ohligs. Hier blieb er nur einen Monat, dann 
wurde ihm gekündigt. Jetzt wanderte er über 
Hannover und Halberſtadt bis Potsdam. 


die ebenfalls in der Nähe der Stadt war. 


mordung der Hausangeſtellten Maria Hahn, 
die ſeit dem 11. Auguſt vermißt wurde. Im 
Beſitz des Nieſtroy wurde eine Eintrittskarte 
für das Apollotheater in Düſſeldorf gefunden, 
die am 11. Auguſt ausgegeben ift. Er muß aljo 
an dieſem Tage in Düſſeldorf geweſen ſein. Auf⸗ 
fällig iſt, daß er am 7. November, dem Tage, 
an dem die kleine Albermann ermordet wurde, 
Das 
Material der Vernehmung wird nach Düſſeldorf 
zur Prüfung weitergegeben werden. Nieſtroy 
bleibt bis zum Eintreffen der Entſcheidung in 
Gewahrſam. 


der verſchwundene Schatzgräber 


[Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 11. Dezember. Vor einigen Tagen 
ijt auf der Fahrt von Potsdam nach Nikolasſee 
ein gewiſſer Gerhard von Redziwſki angeb- 
lich ſpurlos verſchwunden, und der Fall hat in⸗ 
ſofern ein gewiſſes Aufſehen erregt, als Reb- 
ziwſki der Entdecker einer nur ihm bekannten 
Goldfundſtätte in Sibirien fein ſollte, deren 
Ausbeutung er, wie es hieß, hier finanziell organi⸗ 
ſieren wollte. f f 

Die Ermittelungen haben jedoch die eigen⸗ 
artige Tatſache ergeben, daß Redziwſki bereits 
vor einiger Zeit die Hebung einer angeblich bei 
den Kämpfen zu Kriegsanfang in einem oſtpreu⸗ 
hifen berjenften ruſſiſchen Armeekriegs⸗ 


kaſſe in derſelben Weiſe organiſiert, d. h. einen 
Kaufmann in Berlin-Neukölln zur Hergabe nicht 


unerheblicher Beträge und einer ergebnisloſen 
Reiſe nach Oſtpreußen veranlaßt hat. 
haben ſich bei der Polizei ein Induſtrieller aus 
Saarbrücken, der 10000 Mark, ein anderer aus 
Neubabelsberg, der 2400 Mark, ein dritter aus 
Groß-Vihterfelde, der 3500 Mark zur Ausbeu⸗ 
tung der ſibiriſchen Goldader beigeſteuert hatte, 
gemeldet. 


Jetzt! 


Man hegt nunmehr den Verdacht, daß es ſich 
um eine neue Variante des ehrwürdigen und 
gutbekannten Tricks des „Spaniſchen Schatzes“ 
handelt, und daß Red ih i, der angeblich 
eben erſt von einer Beil nach Sibir’en zurück⸗ 
gekehrt war ſich einer go ung für die 
erhaltenen Beträge durch ſein winden ent⸗ 
ziehen wollte. 


— 


Verlegung des Budgetjahres 
in Frankreich 


(Telearapbiſche Meldung) 


Paris. 11. Dezember. Die Regierung in 
der Kammer einen Ösfepentmut) eingebracht, 
wonach das Haushaltsjahr in Zukunft nicht am 
1. Januar, fondern am 1. April beginnen 
joll. Die Verlegung des Beginns des Budgets⸗ 
Gil ſoll für das Budget 1930 in der Weite 
erfolgen, daß das laufende Budget 1929 um die 
erſten drei Monate des Jahes 1990 verlän 
gert wird Der Finanzausſchuß hat den 
Plan der Regierung einſtimmig angenommen. 


Der 


Jer Aaubmörder Baginſti vor den Geschworenen 


(Sonderbericht unſeres Schneidemühler Co.⸗Korreſpondenten) f 


Der Mordplan ward von langer Hand vor⸗ 
bereitet. 

Beide ſind getrennt nach en 
gefahren. In Marienburg kaufte Libuda fi 
auf Veran aſſung des ginſti ein Haar: 
färbemittel. Libuda erklärt, daß Baginfki 
ihm bier außerdem einen Revolver gezeigt 
habe, der dann tatſächlich ſpäter verſteckt auf · 
gefunden wurde und mit dem Laſch getötet 
worden iſt. 

Von Marienburg aus fuhren beide dann nach 
Schneidemühl. Dort diktierte W 
dem Libuda einen Brief an die Biej: 
verwertungsgenoſſenſchaft in Chemnitz. in dem 
dieſer Vieh und Schweine angeboten wurde. mit 
der Bitte, zum 25. April zur Abuahme einen 


Zwangsumgemeindungen 
rechtskräftig 


Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes 
(Telegraphiſche Meldung) 

Leipzig, 11. Dezember. Kurz nach 13 Uhr 
verkündete der Vorſitzende, Reichsgerichtspräſident 
Dr. Bum ke, folgende Entſcheidung des Staats- 
gerichtshofes: 

„In Sachen der Stadtgemeinde Lüttring⸗ 
hauſen, weitere ſtädtiſche Aemter und Gemeinden, 
Stadtgemeinde Rheydt uſw. gegen das Land 
Preußen: Die Anträge gegen das preußiſche Um. 
gemeindungsgeſetz werden zurückgewieſen.“ 


| 


entſenden. Die Geſellſchaft in Chem- 
nig rapie 2 74 und kündigte die Ent⸗ 
ſendung des Laſch an. 


Am Tage vor dem Mord kaufte Libuda — 
angeblich gbenſalls wieder auf Veranlaſſung des 
Baginſki — in Schneidemühl einen Spaten, 


heraus, einem Dorf Schneiden 5 
vorher war er mit Baginſki einmal hier ges 
weſen, und Baginſki hatte hier in einem Walde 
eine Stelle durch Abbrechen eines Birkenzweiges 
beſonders markiert. An dieſer Stelle verſteckte 
Libuda den Spaten. 


An dieſer Stelle wurde am ſelben Tage 
Laſch ermordet 


Schneidemühl zuri 
ſei bereits Laſch aus 
Sie ſeien dann — Laſch, 


ch 8 
Während Libuda früher behauptete. 2 
ätte noch gelebt. ſtritt er dies heute ab. Baginfki 
be ihn dann mit vorgehaltener Piſtole oynan- 
gen, an der Beerdigung des Lajh mitzuhelfen. 


Vom Mordort aus begaben ſich die Täter nach 
der Kreisſtadt Flatow. Von hier aus forder⸗ 
ten ſie unter dem Namen Bald. telegraphiſch 
17000 Mark zur Abnahme von Vieh an. Das 
Geld wurde auch abgeſandt, der Poſtbeamte 
ſchöpfte jedoch Verdacht und veranlaßte die Ver⸗ 
5 Libudas. Kurz darauf wurde auch Ba⸗ 
ginſki verhaftet. Libuda will ſich ahſichtlich 
verdächtig gemacht haben, um Schutz vor Baginfki 
zu erhalten. 


Beide Angeklagten wurden zum Tode und zu 
Ehren⸗ und Freiheitsſtrafen berurteiſt. 


Die Rußlanddeutſchen gehen zum 
Völkerbund 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. Dezember. Die Arbeitsgemein- 
ſchaft der Deutſchen aus Rußland und 
Polen teilt mit, daß ſie auf Veranlaſſung der 
deutſchſtämmigen Bauern, die Rußland verlaſſen 
wollen, an den Völkerbund und an andere 
internationale Stellen eine Denkſchrift gerich⸗ 
tet hat. In dieſer wird die gegenwärtige Lage 
der deutſchen Bevölkerung in der Sowjetunion 
auf Grund zuverläſſiger Berichte geſchildert, und 
der Bitte der deutſchen Flüchtlinge Ausdruck gege» 
ben, dahin zu wirken, daß ſie wieder zu einem 
erträglichen Daſein gelangen und daß die Aus- 
wanderungbewegung ohne perſönliche Verfolgung, 
ohne wirtſchaftliche Vernichtung und politiſche 
Entrüſtung vor ſich gehen möchte. 


Der vom Oberbürgermeiſter Böß beantragte 
Urlaub ft vom Oberpräſidenten vorläufig 
bis 31 Januar 1930 verlängert worden. 


* 

Zum Abſchied des päpſtlichen Nunti . 
celli veranſtaltete die er! 0 $ 41 th n 
Berlins einen Empfang im Feſtſaal der 
Staatsoper am Platz der Republik. 

* 


Studienrat Heideck, der Geſchäftsführer des 
Zentralbüros der deutſchen Sejmabgeord⸗ 
neten, iſt aus der Haft entlaſſen worden. 


i 
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12. Dezember 1929 


Nie letzten Verhandlungen im Etolberg⸗Prozeß 


Das Urteil der Sachverſtändigen — Ankläger und Verteidiger 


[Eigene telegraphiſche Meldung! 


Hirſchberg, 11. Dezember. 
Zu Beginn des vierten Verhandlungstages 
wurden die letzten Zeugen vernommen, ehe di 
mediziniſchen und Schießſachverſtändigen daß 
Wort erhielten 


Der Dberlandjäger Beyer aus Jan- 
nowitz, der in der Tatnacht ins Schloß gerufen 
worden war und als erſter Unterſuchungen vor⸗ 
nabm und nach Spuren der Einbrecher juhte, 
ſchilderte die Vorgänge nochmals ganz ausführlich. 
Er war ſich ſchon am Morgen nach der Tat dar- 
über klar, daß Graf Eberhard von einem Inſaſſen 
des Schloſſes getötet worden jei, Er nahm ſich 
den Grafen Chriſtian deshalb ganz eneratich 
vor. Der Angeklagte leugnete aber trotz aller 
Vorhaltungen und meinte: 


„Sie glauben doch nicht etwa, daß ich meinen 
geliebten Vater ermordet babe?“ 


Vorſ.: „Ich verſtehe nicht, daß Sie, nachdem 
der Tatverdacht ſo dringend geworden war, den 
Grafen Chriſtian nicht feſtgenommen haben.“ 

Zeuge: „Ich beobachtete ihn. Er konnte mir 
nicht mehr entkommen.“ 

Vors.: „Aber er konnte fih mit anderen Fa- 
e beſprechen.“ 

Zeuge: „Heute, zurückblickend, würde ich natür⸗ 
lich auch anders handeln.“ - 

Vors.: „Haben Sie etwas feſtſtellen können, 
daß in der Familie ein Komplott beſtand, den 
alten Grafen zu beſeitigen?“ 

Zeuge: „Nein. Ich habe auch — ich kenne die 
Familie ſeit 16 Jahren — kein Motiv für 
einen Vatermord finden können. Auch iſt es mir 
unfaßbar, daß ein Sohn ſich hinter den Vater 
ſchleichen und ihm den Schädel zertrümmern ſoll. 
Ich glaube, daß hier ein Unfall vorliegt. Ich 
fenne den Angeklagten. Er ift ein trotz Feiner 
Jahre kindiſcher Menſch, der von jeher viel mit 
der Waffe herumgefuchtelt hat.“ 

Bori.: „Herr Zeuge, Sie waren ja beim Lo⸗ 
kaltermin dabei. ten Sie es für möglich, daß 
der Unfall ſich ſo abgeſpielt hat, wie der Ange⸗ 
Kagte angibt.“ 

Zeuge: „An einen Mord glaube ich nicht.“ 

Angekl.: „Ich bedauere heute ſehr, daß ich bei 
der Vernehmung am Morgen des 19. März den 
Zeugen ſo ſchwer belogen babe.“ 


Kriminalrat Hoppe 


ſagt als Zeuge aus: „Ich glaube feft, daß Graf 

Ehriſtian den Unglücksſchuß ſelbſt abgegeben 
hat. Ein Motiv für Mord haben wir aus den 
werner Fre nicht gefunden. 
Gegenteil, rläſſigkeit if 
Auch gegen eine Tat im Affe Tt pprcht der Um- 
ſtand, daß der Angeklagte ſonſt ein ruhiger 
Menſch iſt.“ 


wich er. 


Bei Pr 


Vorſ.: „Denkbar wäre 
itiftung durch die Mutter.“ 


doch aber eine An⸗ 


Zeuge: „Das glaube ich nicht. Kombinieren 8 


kann man alles Mögliche. Wenn eine Berliner 
Zeitung ſagt, daß der Lokaltermin zwingend die 
Möglichkeit eines Mordes beſtätigt habe, ſo 
kann ich nicht beiſtimmen.“ 

Vorſ.: „Die Zeitung wird Sie wegen dieſer 
Auffaſſung hier ſehr angreifen.“ 

Zeuge: „Das ift mir gleichgültig.“ 

Schöffe: „Angeklagter, Sie weichen mit Ihren 
Angaben ſtark darüber ab, ob der Schuß in dem 
Augenblick losging, als Sie das Gewehr von 
unten nach oben ſchlugen, oder ob es bei der 
entgegengeſetzten Bewegung geſchah.“ 

Angefl.: „Genau weiß ich es nicht. Wahr- 
ſcheinlich beim Heben der Waffe von unten nach 
oben. Ich laſſe mich aber auch überführen, wenn 
es umgekehrt war.“ 


Nach einer kurzen Pauſe wurde dann 


Kriminalkommiſſar Y ra j h witz, 


Perlin, vernommen. 
Vorſ.: „Wie erklären Sie ſich die vielen ber- 
ſchiedenen Ausſagen des Angeklagten?“ 

Zeuge: „Je mehr er redet, umſo mehr entfernt 
er ſich vom Kern der Wahrheit.“ 

Vorſ.: en Sie den Angeklagten für einen 


Mörder 

Zeuge: „Nein, obwohl es ſchwer iſt, hier 
etwas Sicheres zu ſagen. Materielle Motive 
kommen nicht in Srage Ich glaube auch nicht an 
Anſtiftung zum Mord durch die Mutter. Ich 
bin der Anſicht, daß eine fahrläſſige Tü- 
tung vorliegt.“ 

Angekl.: „Ich möchte betonen, daß bei der 
klugen und geſchickten Art der Berliner Herren 
mir nichts anderes übrig blieb, als zu geſtehen.“ 

Damit wax die ee der Biber beendet, 
nachdem auf die Ausſage der Brüder des Ange⸗ 
klagten und ſeines Onkels Kar! verzichtet wor⸗ 
den war. Der Vorſitzende richtete an die Sach⸗ 
verſtändigen zwei Fragen, 


ob erſtens den Ausſagen des Ange⸗ 
klagten Glauben geſchenkt werden 
könne, und ob zweitens der Todes⸗ 
ſchuß ſo von dem Angeklagten gelöſt 
werden konnte, wie er es darſtellt. 
Als erſter Sadverftänbiger nahm der Leiter 


Neumannswalde, 


reuß, das Er war der Meinung, 


Was hat Rille Bebkts 
mit Pullirehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 
Menih! Mich kauft nicht,] noſſe iit, da, dem ich bei Gelegenheit ans Leder 


„Ich bin ein freier 
was jemand für mich tut. Profeſſor Tuſſek ſagt, 
man muß auf die Motive ſehen! Nur was ein 
Menih ift, kauft ... Dank bedeutet Unfreiheit!“ 
S rtrefflich Und Ihre Frau Tante denkt wie 


„Tantchen Eva ach, Tantchen Eva = 
Liſas Stimme wird weich und zärtlich. 

glaube, fie horcht im ſtillen mit ängſtlicher Sehn. 
ſucht, ob nicht von irgendwo und irgendwem es 
wieder freundlicher kommt. Aber eben deswegen, 
weil fie das weiß, ift fie zu ſcheu, um eine An⸗ 
näherung zu ermutigen enken Sie doch: 
eierte Schönheit an unſerem Hof —, 
t widmete ihr ein Flötenkonzert zu ihrem 
Und dann in jähem Sturz flüchtig 
— mühſam durch plündernde Haufen hindurch mit 
ihrem 5 gerettet, hierher .. Der Ber- 
mögensverluſt, das Unglück mit Onkel auf dem 
Reiterfeſt .. Und nun morgen vielleicht Kriminal- 
beamte! Alſo das bloße Erſcheinen von ſolchen 
würde ja ihr geſellſchaftlicher Ruin ſein! Mein 
Kille Bebs ſitzt dann hier arm, von Gläubigern 
gehetzt, von allen abgeſchnitten ... Profeſſor, 


tun Sie, wenn Pulltrehn morgen mit dem 


Junge ge 
Durchla 
Geburtstag 


„Weiß ich nicht! 
Stelle anheim, Anklage zu erheben. . 
dem Richter zu antworten!“ 

„Bitte, un 
mäßig genau, ſie kann vom i 
werden, trotzdem dämpft fie ihre Stimme. „Was 
tun wir, wenn man den Autdausflug, den Scheck 
und toa Verſchwinden in Zufammenhang bringt? 

„Man ift auf dem beiten Wege dazu! Man Iucht 
ſeit heut' nach der Dame, die mit Pulltrehn war 
und den Scheck einziehen ließ. Ich nehme an, Ihr 
junger Freund wird ermittelt werden — mit 
Augen bleibt man nicht unbemerkt. Aber nach dem, 
wie Sie ihn ſchilderten, wird man ihn — wie I 
— vergeblich fragen! Liebliche Parallele: er un 


Haus her nicht gehört 


ich! Wir müffen abwarten, was der Morgen bringt auch 


Sie haben Nerven — ich babe Nerpen. Sie und ich 
werden ſchlafen. Soll ich Ihnen für Ihre Tante 
cimas ibet. daß auch fie ſchläft?“ 

Beide ſahen ſtumm zu 
herauf. 


herauf — glei 
„Waldl quält Sie doch...“ 


Mich quält niemand, von dem ich mich nicht 


qud en laffen will. Uebrigens — ja, ein Hausge- kleinen Unfall. 


„Ich wie 


was tun wir?“ Liſa weiß inſtinkt⸗ ſeinem Beiſpiel folgen müſſen. 


em matth Men Fenſter heranwedelt, und macht ſich an die 
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gehe ... 

Qija ſtand ſchon. 

„ . . das iſt dieſer merkwürdige Vogel, den 
Sie da irgendwo heimlich halten und der um zwei 
oder drei des Nachts zuweilen ein heiſeres Ge- 
brüll verſucht, das ihm nicht recht gelingt — 

Pia hundertjähriger Tiroler, der jodeln 
möchte!“ „ 

„Der Hahn unſerer Köchin Wilhelmine! Er 
wird gemordet, wenn er Sie ftört!“ 

„Ein Hahn? Das hätt' ich nie für einen Hahn 
gehalten!“ 3 

„Während beide nach dem Haufe zu gingen, erzählte 
Liſa, daß dieſer Vogelgreis, an dem Wilhelminens 
ganzes liebevolles Herz hing, nicht mehr gehen 
und auch nicht mehr richtig freſſen könne. Sie 
trüge ihn in die Sonne und ſtelle ihn gegen die 
warme Wand. Sie nähme ihn mit in ihr Bett 
und gäbe ipa fein Fläſchchen in ihrem Arm, wie 
einem Kindchen. Sie habe irgendwo eine rüh⸗ 
rende Geſchichte geleſen von einem Hahn Morten⸗ 
jen, und das fei nun ihr Hahn Mortenſen. Der 


was wäre mit Kaiſer Friedrich dem Zweiten nach dem 
Beam- Morgenland auf dem Kreuzzug geweſen und dort 
ten kommt, und der fragt Sie wegen des Schecks“ gus dem Suppentopf n 
Vielleicht werd ich grob! Vogel Phönix, weil er nicht ſterben wollte, eh er 
Brauche nur die deutſche Heimat wiederſah — und fei nach 


wieder aufgeſtiegen, wie 


ermanien zurückgeflogen, und der Kaiſer babe 
I Und dann habe 
er jahrhundertelang als Turmhehn in Schwaben 
amtiert, und Mörike habe ihn beiungen . 
„Kennen Sie Mörike?“ í 
„Unverwüſtlich!“ lacht der Profeſſor. „Mörike 
würden Sie unter Umſtänden mitnehmen in den 
Müllkaſten?“ Er drückt ihr die Hand, öffnet die 
Tür. Und als er dann allein feine Treppe hin- 
iſt ihm ganz klar: „Unverwüſtlich — 


dieſen aufſteigt 
dies Mädchen! Und wie fein und jung und unger- 


ſchlagen die andre — nad) fo viel Schickralstrübſal! 

Ueber ſolche Leute kann man wobl, wie die Dinge 

an liegen, den erzgebuckelten Schild des Mannes 
n 

Er fegt fih an feinen Schreibtiſch, beſieht 

errn von Tſchepes Wunde, als der ſich Er = 

onats⸗ 


rechnung. Und immer hat er dabei die Empfin⸗ 


Der Peer ei „Bringen Sie mir Wald! art, daß unter ihm Frau Evas Fenſter noch hell 
ru. p“ > 


. 
Bei den Fliegern gab es diefe Nacht einen 


daß eine Schuß linie ſehr ſchwer zu konſtruie⸗ 
ren ſei, da die Schädelknochen des Toten die Bahn 
des Geſchoſſes abgelenkt hätten. Auch der Begriff 
fahrläſſigkeit kann abgeſtuft werden, da 
ein Waffenfabrikant oder ein Berufs jäger 
bereits als fahrläſſig bezeichnet, wo ein Ge⸗ 
legenheitsjäger nur eine leichte Rüge verdiene. 


Der pſychiatriſche Sachverſtändige 


Geheimrat Schul z, Göttingen 


ſtellte feſt, daß in der Familie des Angeklagten 
einige Fälle von Geiſteskrankheit vorge⸗ 
kommen ſeien. Graf Chriſtian ſcheine ihm nicht 
der Mann, der ſeinen Vater abſichtlich töten 
könnte. Er bezeichnete ihn als ſtark infantil 
veranlagt. Von einer Anwendung des § 51 oder 
von einer verminderten Zurechnungsfähigkeit 
könne allerdings nicht die Rede fein. 


Am Mittwoch ergriff zunächſt 


Oberſtaatsanwalt Engel 


zu feinem Plädoyer das Wort. Er wies darauf. 
bin, daß hinreichender Verdacht nur für fahr⸗ 
läſſige Tötung vorgelegen habe. Der Mordverdach 
ſei heute wohl im weſentlichen beſeitigt. : 
Der Oberſtaatsanwalt führte zunächſt die 
Tatſachen an, die dagegen ſprechen, daß ein 
fremder Täter in Frage komme. Der Angeklagte 
ſei ſelbſt daran ſchuld, daß der Mordverdacht 
noch heute im Publikum geteilt werde. Das lange 
Leugnen ſei ſchwer verſtändlich. Aber der Ange- 
klagte ſehe auch nicht wie ein bereits 27jähriger 
und auch nicht wie ein Mörder aus. i 


„Es find Motive für einen Mord ni 
finden. Es ſpricht nichts dafür, daß die Ver- 
mögensverhältniſſe Gründe für einen 
Mord geliefert haben können. Er muß auch die 
Frage glatt verneinen, ob die ſonſtigen Fami ⸗ 
lienverhältniſſe einen Grund für den 
Angeklagten zu der Tat gegeben haben konnten. 
Der Angeklagte hätte von dem Tode ſeines Vaters 
in keiner Weiſe eine finanzielle Verbeſſerung 
erhoffen können. 


Staatsanwaltſchaftsrat Felſch 


ſchloß ſich dieſem Plädoyer „aus voller eigener 
Ueberzeugung“ an und nahm dann zum Straf⸗ 
maß Stellung. i mente müßten das 
Strafmaß herabdrücken. Die bisherige Unbeſtraft⸗ 
heit und die Tatſache, daß der Angeklagte kein 
vollwertiger Menſch geweſen ſei. Der Angeklagte 
habe grob fahrläſſig gehandelt. Er mußte 
ſich ſagen, daß ein Schuß immer losgehen kann, 
wenn man im Zimmer ſcharf ladet. Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Felſch ſtellte ſodann den Strafantrag. 

Auf die Bitte des Angeklagten trat dann eine 
kurze Pauſe ein. 


zu 


Der Flieger Hude, Edwin Hude, ift von den 
Alten. Er wird im Herbſt feine vorſchriftsmäßi⸗ 
gen zwanzigtauſend Kilometer abgeflogen haben 
und hat Anwartſchaft auf Schein C. 

Er hatte geſtern abend Urlaub. Er kehrt zur 
Tha zurüd und geht in feinen Schlafraum, Diejen 
Raum teilt er nur mit einem Kameraden — man 
nennt das in der Anſtalt: Familie zu zweien. 

„Der Kamerad ſchlief bereits. Er hörte Hude 
nicht kommen. Er ſchlief den Schlaf des geſunden 
Zwanzigjährigen, der ſeit ſechs Uhr morgens in 
ſtrengem Training geſtanden ur Aber in der 
Nacht war ihm einmal, als ſähe ex plötzlich eine 
Helligkeit aufflammen. Er murrt leije und dreht 
ſich auf die andere Seite. Bald darauf jedoch er- 
muntert er ſich ein wenig mehr und hört ſeinen 
Zimmergenoſſen unterdrückt ſtöhnen. 

„Hude, was iſt?“ 

„Nichts! — Schlaf!“ 

Alſo ſchlief er. 

Um ſechs Uhr Wecken. Gleich darauf ſind in 
Badehoſe und Sandalen ein paar Dutzend nackter, 
ut entwickelter und durchtrainierter junger At 
eten, eine wirkliche Ausleſe, auf dem Hofe. Es 
geht zum Ertüchtigungslauf, zum Bad. In genau 
dreißig Minuten iſt man zum Kaffee zurück. 

„Hude, wie ſehen Sie aus?“ 
. Hudes breite dunkle Augenbrauen find verſengt. 
eine Lider geſchwollen, die Wimpern fort. Er 
blinzelt den Kameraden, der ihn fragt, durch einen 
Fugen Spalt von unten herauf an — und trägt 
dabei den Kopf ſteif hoch, wie ein Halbblinder. 

„Spiritusflamme ins Geſicht geſchlagen!“ 

ude hat fi noch eine talle Kaffee machen 
wollen, geſtern abend ſpät, auf einem Zimmer- 
kocher. Hat zu ſtark in die Famme gefaucht, als 
er ausblaſen wollte: Die Flamme ſchlug zurück — 
und Brauen und Wimpern waren heidi .. 

Hude iſt ja ein Menſch, dem jo etwas ſonſt nicht 
paſſiert. , aber er war wohl ihon im Halbſchlum⸗ 
mer, geſtern ogera: Es darf nicht weiter viel von 
dem Verſehen hergemacht werden. Dies ganze aus. 
geſiebte Menſchenmaterial in der Schule dar 
ſolche kleine Malheurs überhaupt nicht haben. Wenn 
dergleichen zuſtößt, der bekommt unter Umſtänden 
den Schein nicht. Leute, die in kurzem die lange 
Tour f iegen folen und nicht nur die teuren Appa- 
rate, ſondern auch Wohl und Wehe der Paſſagiere 
in 1 bekommen, ſollen menſchliche Schwä⸗ 
chen nicht kennen. X 

Hude legt feinen Dauerlauf hin: er hantelt und 
turnt wie die anderen. Beim Kaffee um halb fic- 
ben ſetzt man ſich kaum. Die Zei nachher, bis zum 
Siebenuhrdſenſt, benutzt der Bleſſierte dazu, ſei⸗ 
nen Haaranſatz, der auch ein bißchen gelitten hat, 
in Ordnung zu bringen und die Reſte der Brauen 
zu formieren. Die ſind jetzt ſchmal und kühn wie 
bei einer Modedame. die im Schönbeitsfalon gewe⸗ 
fen ift; fie geben dem ganzen Geſicht eine andere 


Stolberg hielt 
Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune 


Nach Wiederaufnahme der Sitzung im Prozeß 


- 


jeine Anſprache. Er führte u. a. aus: 


„In erfreulicher Unparteilichkeit hat 
die Staatsanwaltſchaft darauf bingewieſen. daß 
kein einziges der Verdachtsmomente, die anfangs 
egen den Angeklagten erhoben wurden, beſte 
bleiben kann. Das ungewöhnliche Verhalten des 
Angeklagten erklärt fih aus dem Affekt. 
den Angeklagten zwang. nicht die Schuld, ſondern 
die Täterſchaft abzuleugnen. Es war allgemein 
üblich bei den Stolberas, mit geladenem Gewehr 
im Zimmer zu hantieren. Ich komme zu dem 
Schluß, daß hier eine ſtrafrechtlich zu ahndende 
Tat nicht vorliegt. Es handelt fih um einen nne 
glückſeligen Jungen, dem das Mißgeſchick paſſiert 
ift, daß er fih ſelbſt die Schuld am Tode feines 
heißgeliebten Vaters beimeſſen wollte. Dieſe 
Schuld kann ihm kein Freiſpruch abnehmen. 
Ich bitte um Freiſprechung.“ 


Rechtsanwalt Ruſche 


erklärt, der Angeklagte habe diemißliche Lage 
des Fideikommiſſes gekannt. Er habe auch ge⸗ 
wußt, daß dieſe Lage durch den Tod des Vaters 
nicht verbeſſert, ſondern ſogar verſchlechtert 
wurde. Das Gericht möge erwägen, ob es im 
Sinne des Strafzwecks liege, den Angeklagten zu 
beſtrafen. 


Der Angeklagte 
erklärte: 

„Ich bin ſchuld am Tode meines Vaters. 
Ich möchte nur jagen, daß es für mich ungeheuer 
ſchwer ijt, und daß ich ungeheuer beſtraft 
bin, inſofern, als mein lieber Vater, dem ich 
nur alles Liebe zu tun verſucht habe, durch 
meine Hand den Tod gefunden hat. 


Vorſitzender: 

„Sie ſind der einzige von uns, der tatſächlich 
wenn er will, den letzten Schleier von dem 
Dunkel des ſogenannten Geheimniſſes von Jan⸗ 
nowitz enthüllen kann. Iſt das nun wirklich 
wahr, was Sie uns hier vom erſten Tage der 
Verhandlung an geſagt haben?“ 

Der Angeklagte erwiderte mit ſehr feſter 
Stimme: „Ja.“ 


— 


Note. Die Stirn iſt höher — beinah wie die eines 
Lebemannes, dem ſie in jungen Jahren bereits 
nach hinten wächſt. 

Die unſchöne Röte um die Naſenwurzel fällt 
dem Lehrer auf. „Verbrannt? Zum Arzt — Salbe 
geben laſſen!“ 

Hude wird nicht zum Arzt gehen — wegen ſo 
einer Keinigkeit. Den Arzt würde möglicherweiſe 
die Sache überhaupt nicht für Brandſchaden halten. 
Die Haut unterm Glas würde ihm Welleicht eher 
ausehen wie eingeätzt — mit einem Putzmittel oder 
etwas Aehnlichem, Hude zieht es vor, fih gar nicht 
erſt mit einem Medizinmann einzulaſſen. Die 
Sache wird in wenigen Tagen auch ohnedies heil. 
Schade nur: Wegen der Elefantenhaut der Lider 
ke man jetzt Edwin Hudes hübſche Augen 
nicht 

Hude erhält feine Aufgabenkombination und 
macht ſich fertig zum Kilometern. Er kriegt einen 
Novizen in den Sitz hinter ihm, der zeigen toll, 
ob er von Natur luftfeſt ift. Durchgedreht — ans 
gelaſſen — los! ; 

Die Verſtändigung zwiſchen beiden geſchieht 
durch das kleine Bordtelephon. Da oben in der 
freien Weite kühlt der Zug die mißhandelten Li- 
der; ſie öffnen ſich ganz bequem, und der Pilot 
kann den Adlerblick, ungehemmt durch den Sha- 
den der Nacht, über Schleſien ſchweifen laſſen bis 
zu den Gebirgsrändern im Süden. 

Es iſt möglich, daß unten nachher — vielleicht 
wegen des Luftre der über Tag — die Lider ſich 
wieder unfreundlicher betragen ... 

* 
In die Stille der glängenben Morgenfrühe 
ſchallt aus den Fenſtern des Profeſſors, etwa um 
die Zeit, zu der Edwin Hude bei den Fliegern ſich 
verſchönt, eine grölende Stimm: „Sechs Uhr 
fünfzig! In fünf Minuten Mr. Roscoe!“ 

Es iſt der Lautſprecher, der den Profeſſor weckt. 
Wer im Haus nicht wach iſt oder nicht darüber 
hinwegſchläft, wird mitgeweckt. 

A tempo ein Raubtierknurren —: der Haus⸗ 
herr, der unwillig erwacht! Dann Landen eines 
chweren Körpers auf der Zimmerdiele — und 
davon ſchreckt ja alle Morgen Frau von Görrich, 
die unmittelbar darunter ſchläft, auf! Nun raſches 
Tappen und Sturz in die Badewanne. Plätſchern 
Pruſten 
Moritz ſchwebt mit einer Taſſe Tee aus dem 
Souterrain herauf. Und nun hupt in der Tor⸗ 
fahrt Mr. Roscoe, der Bortrainer, Präzis ſieben 
Uhr glaubt man, im Raum unter dem Sportzim⸗ 
mer kommt die Decke herunter — denn oben tobt 
Herkules gegen Herkules! 

Fortſetzung folgt.) 


— 


SPEZIAL- AUSSCHANK)| 


Statt Karten | en e Woihonsip m 
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb heute früh 2% Uhr, P | 855 Ni ; 


allzu früh für die Seinen, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, mein innig- = Fe Beuthen 08S.,Gerichtsstr.5 \ 
gelebter Gatte, unser treusorgender Vater und Pflegevater, lieber Bruder, M JE BELEE ES Telephon 2547 


Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der 
Studienrat und städt. Musikdirektor 


Paul Jaschke 


im Alter von 48 Jahren. 2 
Beuthen OS, den 11. Dezember 1929, 


iu ame Oildschoeinessen 


Bekannte gute Küche. — Bestes Qualitätsbier! 


Auskunft 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 
Fahrkarten nach 


Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen i 5 y 
Margareta Jaschke, geb. Haertel. WIE Canada 
durch 


Norddenischer Lleyd Bremen 

und seine sämtlichen Vertretungen 
In Beuthen: Robert Exner, Kals.-Fr.-Iog.-Pl. 2, 
in Gleiwitz: D.Lustig, Inh. S.K b pier, Bahnhofstr,6, 
in Breslau: Norddeutscher Lloyd, 


Generalagentur Breslau, 
Lloyd Reisebüro GmbH., NeueSchweidnitzerStr.6, 


| Oberschi. Landestheater Mk. 0 
H| Beuthen Donnerstag, 12. Dezemb. 10 Monats- 1 2 Kredit 
Raten bis oder 


udn | 25° Fr 52 vun 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 14. Dezember 1929, 9½ Uhr, 
vom Trauerhause, Mannheimerstr. 4, aus statt, 


Singverein Beuthen OS. 


Unser Führer, Sfudienraf Musikdirektor 


Paul Jaschke 


Raten bi 
ist nicht mehr!, Operette von Lehár, waa i x Kredit 
In tiefster Trauer stehen wir an der Bahre unseres künstlerischen Schon jetzt kaufen 
Leiters. Was er am Singverein getan, steht unauslöschlich in unser aller Saroe, — sn rn Straße Rückstellung und Lieferung 
Herzen. Er war der Gründer des Vereins, und seit dem 18. Mai 1918 alas nterfüheung Hauptbahnhof und auf Wunsch bis Weihnachten 


Schlachthofſtraße ift eine Umlegung der 


Qinte 2 des Städtiſchen Autobusverkehrs 
in der Zeit vom 11. bis 14. d. Mts. ln © DE Q 70 w ELECT R IC 


lich. Der Wagen diefer Linie wird in de 


hat er durch rastlose, nie zufriedenzustellende Leitung dessen Leistungen 
von Stufe zu Stufe bis zu allgemein anerkannter künstlerischer Höhe 
gesteigert. Aus dem reichen Born seiner echten Musikernatur schöpften 


wir alle unendlich viel an reifen Früchten seiner Tätigkeit. 1 — geit pie gt werte Slagt» <OLUMBIA-PARLOPHON 
Parkſtraße wie folgt verkehren: Bahn. 
Nun hat ein unerbittliches Geschick diesem edlen Menschen, bole Gartens, Gindenburg, Parkſtraße. Musik-Apparate 


unser aller Freund, dem die musikalische Arbeit eine Lebens- 
notwendigkeit war, den Taktstock aus der Hand genommen. Nach kurzer 
Krankheit ist er am 11. d. Mts. entschlafen. Die Lücke, die er in 
unseren Reihen hinterläßt, sichert ihm unser stetes Gedenken. 


1 


Beuthen OS., den 11. Dezember 1929. 


1 ELEKTRA-MUSIK 
Reichs hallen Beuthen O8. 


N 1 es 5 2 


5 BAHNHOFSTRASSE 


Der Vorstand. ——— 3 Telefon 5064 
Dr. Wolko, Janotta, m Fe U nn SE SEE | 
Vorsitzender Schriftführer. | EX Heute, donnerstan Nachhilfe |Fortiekung der Verſteigerung 


| ftund en findet heute, Donnerstag, W ab 


rr user se, te mamia 
atit u. Len in unſerem Verſteigerungslokal, Gymnaſial⸗ | 

a 1 rabe 5a, ftatt. | 
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and. Fächern erteilt 
Ab 10 Uhr vormittags: 


Beitfleifc und Wellwurſl. omea | eſhhaus Beuthen 98. 


Es ladet ergebenſt ein 
Reinhold Oworſchak. 


l. Voelkel. Hofewle, Ratten U. 


nieht am 1. April 1930 um, schrägüber (Lux) ġ 
Juwelen, Armbanduhren, Trauringe, Silber 
Qualitztswaren — Billigste Preise 


Flußfische! 


Lebende Karpfen u.Schleien in allen Größen 
Bl Steins Fe Lebendgeschlagene 
Berlin C2, Burgstraße 28| Hechte, Zander, Barse, Bleie, Plötzen. 


eppich e, Große, starke 8 im ganzen und geteilt, 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, Herrn Studienrat und Musikdirektor 


Paul Jaschke 


in die Ewigkeit abzurufen. Der Verstorbene war im Cieplik 'schen Conserva- 
torium langjährig in hingebender Weise * Seinem reichen musikalischen 
Wissen und Können verdanken viele im öffentlichen Musikleben stehende 
Musiklehrer und Lehrerinnen ihre Ausbildung. Die Anstalt verliert durch 
seinen Tod einen hervorragenden und reichbegabten Pädagogen, das Kollegium 
einen vorbildlichen Amtsgenossen und der Unterzeichnete einen bewährten 
treuen Freund. 

Das ‚Cieplik’sche Conservatorium wird sein Andenken stets in Ehren halten. 


Paul Kraus, conservatoriumstieiter. 


Heute, vormittags 9t/; Uhr, verschied nach kurzem 


iste Fasanen. 
schweren Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger- fi x d ba 
— ß _Fechtsetige Beselogne: Unsere Cs n 
verw. Frau Klempnermeister ohneAnzahlg..i 3 
Nee o, senstreich, i 8 fincesse silhouelte 
Alwine Kirsen Rosenstreich, innt. ur ea 


Und der Büste jugendliche Festigkeit! 


Corselets sun A 
Elast A mkita 12, 
Büstenhalter ter 122 


Hüpfer 2212 
Dieſer prima a ba 


gell Hantel r eee 05 


tropfenfeſt, koſtet nur Mk. gewähren wir — 1 


4950 bis 20. Dezbr. 29 102 
A 


Herzberg, | a 
Zaborze || Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 28 


Filialen in allen größeren Städten Deutschlands und im Auslaude 


geb, Fitzek 
im Alter von 78 Jahren: 10 Monaten, 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Miechowitz OS., den 10. Dezember 1929 


im Namen aller Hinterbliebenen 
Arthur Kirsch, Klempnermeister. 


Beerd! : Freitag, den 13. Dezember, nachmittag 
2¼ Uhr, vom Trauerhause Hindenburgstraße 18. 


(Posten Damenschneeschuhe 


russisches Fabrikat, Gelegenheitskauf 
zum Spottpreise von 


Mk. 4.95 Siener 
ALFRED WACHSMANN 


Spezialabteilung für Schneeschuhe 
Beuthen, Bahnhofstr. 77, am Hauptbahnhof 


ins Hin Modernste 


S 
4 Radioanlagen 


> RUNDFUNK: 
' von 89,50 Mk. an 


ria“ 


„Glo 
der billige et 
e 


Unverbindliche Vorführung 
auch im Heim des 
Interessenten 


Geschenke 
von bleibenden 
Wer 


« 
Reparaturen — Ladestation 


Werner Heintze 
vorm. Suchetzky 


Telefon 2480 Benthien OS. Dyngosstr. 43 


UT 
MM“ 


h 
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N 


II 


A 


— «| 


27, 


den in Verbindung geſetzt, von denen ein Siebe⸗ 


Oitdeutſche Morgenpoſt Nr. 344 


Aus Oberſthleſien und Schiefien 


37. Vollverſammlung 
der oberſchleſiſchen Handwerlslammer 


Förderung des Bildungsweſens — Ban eines eigenen Erholungsheimes 


Oppeln, 11. Dezember. 

Unter Vorſitz des Kammerpräſidenten, Stadt- 
rats Czech, Oppeln, fand hier die 37. Voll ⸗ 
verſammlung der Handwerlskam⸗ 
mer Oberſchleſien ſtatt, die mit der Be⸗ 
grüßung eröffnet wurde. Als neue Mitglieder 
der Kammer wurden durch den Präſidenten ein⸗ 
geführt und verpflichtet: Bäckermeiſter Kluger, 
Kotſcher, Tiſchlermeiſter Czaja, Roſenberg, 
Schmiedeobermeiſter S Heia, Beuthen, Tape» 
ziermeiſter Brauner, Gleiwitz und Bäcker⸗ 
meiſter Czich on, Hindenburg. Ferner vom Ge- 
ſellenausſchuß Tiſchlergeſelle Alſſcher, Gleiwitz, 
Malergehilfe Roid, Leobſchütz und Tiſchler⸗ 
geſelle Barner t. Neuſtadt. Die Verſammlung 
beſchäftigte ſich ſodann mit der Wiederwahl von 
Vorſtands mitgliedern und Mitgliedern 
für die einzelnen Ausſchüſſe. In den Vorſtand 
der Kammer wurden wiedergewählt: Bäckerober⸗ 
meiſter Höniſch, Ober⸗Glogau, Schneider⸗ 
meiſter Bularczyk, Beuthen und Schloſſer⸗ 
meiſter Sucharowſki, Ratibor. In den Lepr- 
lingsausſchuß wurden gewählt: Schneidermeiſter 
Vielhauer, Grottkau. Maurermeiſter N en- 
mann, Gleiwitz und Töpfermeiſter Unger, 
Ziegenhals. In den Berufungsausſchuß wurden 
gewählt: Schneidermeiſter Bularcsyk, Beu- 
then, Drechſlermeiſter Bitomſki. Ratibor, 
Schloſſermeiſter Sucharowſki, Ratibor und 
Töpfermeiſter Unger, Ziegenbals. Ueber die 
wichtigſten Gebiete aus der Tätigkeit der Kammer 
in dem letzten Jahre berichtete 


Syndikus Grieger 


und wandte ſich beſonders der Zwangsaltersfür⸗ 
ſorge für das ſelbſtändige Handwerk zu. Die 
Kammer hat ſich eingehend mit dieſer Angelegen⸗ 
beit beschäftigt und ſich mit den Spitzenverbän⸗ 


ner⸗Ausſchuß gebildet worden, dem die Oppelner 
Kammer nicht als Mitglied angehört, ſondern 
als Sachverſtändige hinzugezogen worden 
iſt. Die Beratungen haben ergeben, daß für das 
Handwerk bei der Durchführung der Altersfür⸗ 
ſorge eine erhebliche Belaſtung zu erwarten iſt, 
und ſchließlich zu Bedenken Anlaß gab. Die 
Kammer Oppeln hat ſich jedoch auch weiterhin 
für die Schaffung eingeſetzt. Im Kammerbezirk 
Oppeln ſind bei 18 000 Handwerksbetrieben 1880 
Handwerksmeiſter über 65 Jahre feſtgeſtellt wor- 

Die bekannte Korfett- und Wäſchefirma O berſky, 
Beuthen, Gleiwitzer Straße 28, ee die neueſten Pa- 
riſer und amerikaniſchen odelle ihrer Corſelets 
„Princeſſe Silhouette“, elaſtiſche Hüftgürtel, Bitten: 
halter und ihre künſtleriſch ausgeführten Wäſche und 
Morgenröcke. 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Voß dorf: „Bahnmeiſter Tod“ 
Beuthener Erstaufführung 
Dieſes Stück des niederdeutſchen Dichters 


Hermann Boßdorf heißt eigentlich „Bahn⸗ 
meeſter Dod“ und ift niederdeutſch geſchrieben. 
(Ich ſah vor Jahren eine Aufführung durch die 
Niederdeulſche Bühne unter Dr. Richard D pn- 
die io ganz bodenſtändig in allem war, 
auch im Sprachlichen.] Man hat dann, nach dem 
großen Erfolg, den das Werk hatte, eine Leber - 
tepung ins K Bo haften, und die wird 
auf der Mehrzahl der Bühnen geſpielt. 


Daß ſich das Oberſchleſiſche Landes ⸗ 
theater des Werkes angenommen hat, muß ihm 
als Attivpoften gutgeſchrieben werden. Denn 
der „Bahnmeiſter Tod“ iſt ein gutes Stück, Er 
iſt vor allem ein durch und durch echtes Stück, in 
dem nichts iſt, was nicht hineingehörte. Wenn 
da ein Bild an der Wand hängt, ſo darum daß 
es herunterfällt. Wenn eine Uhr darin tickt, fö 
deswegen, weil ſie ſtehen zu bleiben hat. Wenn 
ein Fenſter da ift, jo, damit daran geklopft werden 
fann. Und ein Telephon, damit Stimmen von 
außen bewegend in das Geſchehen in dem ein⸗ 
jamen Bahnwärterhauſe eingreifen können. 

Es wird auch nur geſprochen, was Hand und 
Fuß bat. Kein Papier, keine Literatur, nicht ein. 
mal „Naturalismus“, wenn auch das ganze Stück 
190 f. und Aeußerung ganz und gar natura- 
iſtiſch ift. à 


Und es geht darum: Der Bahnwärter hat den 5 


Galan feiner Frau, den Bahnmeiſter, den er 
unverſebens bei fih zu Haufe überraschte. 
Grog trunten gemacht und ihn auf dem Heimwege, 
der über den ndamm führte, an der Brücke 
den Steilhang hinab ins er geſtoßen, wo er 
nun als verunglückt aufgefunden wird. Bis das 
Geheimnis heraus ift — folange ſpielt das Stück. 
Dann geht der Bahnwärter, dem alles zerbrach, 
in den ſelbſtgewählten Tod. anga 
Vier Perſonen kommen in dem 
Der Bahnwärter [Karl Friedri 
Frau (Anne Marion), der 
W. Burg) und die Bnutterfrau 


ldwärter ( 


[Eigener Bericht) 


den, von denen 11 Prozent unterſtützun gs der zunächſt aus den Einnahmen des Jahres 1929 


bedürftig ſind. Stellvertretender Kammer- gedeckt werden wird. Die Verſammlung ſprach 
präſident Höniſch, Ober⸗Glogau, trat dafür dem Vorſtand ſowie allen mit der Kaſſenführung 


Wege weiter in betrauten Perſonen Entlaſtung aus. Die 
Vollverſammlung nahm Kenntuis von der durch 
Zahlung der letzten Rechnungen des 
Kammerbaues notwendia gewordenen Auf. 
nahme eines Darlehens von zur Zeit noch 
48 000 Mark und gab bierzu ihre Genehmigung. 

Bei den weiteren Beratungen der Kammer 
gab der 


ſtellvertretende Kammerpräſident 
Höniſch, 


Ober⸗Glogau, einen kurzen Ueberblick über die 
in der letzten Periode der Kammer geleiſtete 
reiche Arbeit und 


betonte hierbei beſonders die Schaffung 
des neuen Kammergebäudes. 


Die Kammer zahlt jährlich 1500 Mark Beihilfe 
für das Handwerker⸗Erholungsheim in Schreiber · 
hau, ohne aber genügende Berückſichtigung zu 
finden, ſodaß daran gedacht werden muß, für 
das oberſchleſiſche Handwerk ein eigenes Er- 
holungsheim zu ſchaffen. Auch dieſer An- 
trag fand freundliche Aufnahme bei der Ber- 
ſammlung. Kammerpräſident, Stadtrat Czech, 
konnte hierzu mitteilen, daß ſchon verſchiedene 
Angebote hierfür eingegangen ſind. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß weiterhin, Landeshauptmann 
Dr Piontek für die Unterſtützung und Förde⸗ 
rung des oberſchleſiſchen Handwerks Dank auszu⸗ 
ſprechen und ihm die beſten Wünſche für baldige 
Geneſung zu übermitteln. Auf Antrag des Kam⸗ 
mermitglieds Cichon, Hindenburg, wird die 
Kammer 3 


den Kommunen und Kreiſen empfehlen, 
angeſichts der ſchweren wirtſchaftlichen 


ein, auf dem bisher beſchrittenen 
der Altersfürſorge fortzufahren und fand hierbei 
auch die Zuſtimmung von Bit o m ffi, Ratibor, 
der ausführte, daß die 80 Pfg. Wochenbeitrag 
für die Altersverſorgung aufgebracht werden miil- 
Ten, um die Verſorgung zu ſchaffen. Viel ⸗ 
hauer, Grottkau, trat beſonders auch für die 
Verſorgung der Handwerkerwitwen ein. 

Syndikus Grieger behandelte weiterhin die 
Arbeit betreffend die Handwerker⸗Novelle und die 
Anlegung der Handwerksrolle und betonte ſchließ⸗ 
lich, daß auch das Bildungsweſen weitere 
Förderung erfahren hat. Es wird eine Ent : 
ſchuldungsaktion für das Handwerk gefor⸗ 
dert. Ueber das Lehrlingsweſen im Friſeur⸗ 
gewerbe führte Tiſchlerobermeiſter S u fter, 
Kreuzburg, aus, daß ſich der Miniſter lobend 
über die Regelung ausſprach, aber eine Aenderung 
in der Zwiſchenprüfung angeregt hat. 


Kammerpräſident Czech 


zur Regelung der Verhältniſſe der Beamten und 
Angeſtellten berichtete der ſtellvertr. Präſident 
Höniſch, Ober⸗Glogau. Die Verfammling ĝe- 
nehmigte die Abänderungen hinſichtlich der Ge⸗ 
hälter und Anſtellungsverhältniſſe in den ein⸗ 
zelnen Gruppen und ſtimmte auch der Dienſt⸗ 
und Büro-Ordnung zu. In Anlehnung an die 
vom preußiſchen Handwerkskammertage und dem 


vom Minister für Handel und Gewerbe auf. Lage des Handwerks die Kammerumlage 
geitellten Entwürfe zur Aufſtellung der in Monatsraten einzuziehen. 
Sachverſtändigen und der Sachverſtändigen⸗ . san A 
Ordnung berichtete Shneidermeiiter Weiterhin beantragte Kammermitglied Al cher, 


Gleiwitz, doch dahin zu wirken, daß auch bei allen 
anderen Handwerkszweigen eine Zwiſchen⸗ 
prüfung für Lehrlinge wie bereits im Wen 
gewe mer: j 

Einnahmen in einzelnen Einnahmetiteln ſind auch a e e 
einzelne Titel in der Ausgabe überſchritten gewartet werden müſſen, doch wird diefe Prüfung 
worden, ſodaß ein Fehlbetrag von 28 907 Mark bereits auch 


i in einigen anderen Handwerks⸗ 
bei einer Geſamtausgabe von 359 942 Mark iſt, zweigen, z. T. ſchon vorgenommen. 


Bularczyk, Beuthen. Ueber die Prüfung der 
Jahresrechnung 1928 berichtete Drechſler⸗ 
meiſter Bitomiki, Ratibor. Trotz Mehr⸗ 


Das heißt, eigentlich find nur immer zwei davon und, da er ohne Geradheit und Haltung 0 
leben kaun, den letzten Ausweg Di 


auf der ge die in allen fünf Akten den Wohn. iudi. Diete 
raum des hnwärterhäuschens darstellt. Und letzte Entſcheidung im fünften Akt gelang in dieſer 
mit dieſen geringen Mitteln wird die ſtarke Hand- ſonſt ſtreng geſchloſſenen Leiſtung nicht reſtlos 
lung zu dem tiefiten Eindruck gebracht. Am überzeugend. Der Abgang erinnerte in der brei⸗ 

ten Ausſpielung der Geſten 


ſchönſten find ſicherlich die Unterhaltungen der u ſehr an Theater, 
beiden reifen Männer (die nun mal, dem Weſen von dem ſonſt in der ganzen Ager nichts zu 
merken war. Lotte Fu ßſts Butterfrau erſchien 

ndig; in der Dumpf⸗ 


des Stückes entſprechend, mit großem Umhänge: 
bart geſpielt werden milien). Da ift unendlich um mehrere Grade zu le 
viel animaliſche Wärme, lebendiges Fluidum, heit der Atmoſphäre hätte fie, vor allem ſprach · 
atmende Güte, dumpfes Gutſein und große Stärke.] lich, ein wenig mehr hintergründig gehalten wer- 
Denn der Bahnwärter trägt ja ſeine Tat alleine, den ſollen. 
Im allgemeinen jedoch erſchien die Linie des 
Stückes gewahrt. und Ton, 


und die Frau ift es, die durch Fragen, durch Nen- 
„alime, Tempo 
auch in der dialektiſchen Färbung nach dem Nie- 


gier, durch Umjicherheit, Stichelei, Verlogenheit 
derdeutſchen hin, überzeugten, und das ſtarke 


und alle weibli Minderwertigkeit den Uner⸗ 
chütterlichen wanken macht. Dabei iſt es wiederum 
Stück hatte durch eine ſtarke Aufführung einen 
ſtarken Erfolg. 


hi 
nicht fo, daß nun die beiden Männer weiß und 
die beiden Ke ſchwarz gezeichnet werden, 


beiden Geſchlechtern wird hier gerecht, nur das wollte man 


Beil Der Bericht wäre unvollſtändig, i 

ere zerbri r nicht anmerken, das Publikum leider 
Die Aufführung war aus einem Guß. allzuoft die Gelegenheit wa rnahm, fih herzlich 
Ueberragend Anne Marion in der Geſtaltung lachend zu amüjieren. Wir glauben, ierin 
der Babnwärtersfran, des früheren Dienſtmäd⸗ wiederum einen Beweis zu ſehen, daß es ſehr an 
chens aus der Stadt, das in das einſame Häuschen | der Zeit ift, mit der inftematiichen Aufbauarbeit 
zwiſchen den Föhren zu dem viel älteren Manne eines Spielplans und eines Publikums zu begin- 
perſchlagen ijt und aus der der Lebenshunger nen, die kürzlich an dieſer Stelle deutlich genug 
immer wieder hervorbricht und fie ſchlecht, ver- gefordert wurde. E—s, 


2 liche Weisheit der Natur mit, 
Stück vor: recht macht. Karl-Friedrich Laſſen als Pabn- i 
Qajjen), leine wärter war von kraftſtrotzender Männlichkeit, ie Elſa. 
Carl großer Geduld. Siebe 
(Lotte Fu h ſt). laufen und innen zerrieben. den 


logen und e macht. Wie dieſes Ver⸗ 
ſteckſpiel, dieſes Abliſten Zug Zug, 

Kleinkrieg der Alltäglichteit mit unerbittlicher 
ee ay Ende geführt wird, das gelang ihr. 


Hochſchulnachrichten 


liehen. 


peiin. Gar W ` grey 18 biret Gegenpol 5 
llt Burg als direkter Gegenpol, ’ j 

ä Ma i Proſeſſor Franz v. Milde . In München 
967880 Rolle Be e — 45 Rene ſtarb, Aber der geſchäzte Geſanglehrer und 


ührte, i a f C| Broer an der ftaatlichen Akademie der Ton- 
aer ber dich ul in Fereliſc anten ordern tunit, Fran von Milde Cr eniitemmte 
. Dieſer tem, fondera | einer bekannſen deutfchen Kimftlerfamilie und ge- 


Per der pia } aee 

peabtifch führen n 

i 179 Maste börte ſelbſt lange der Deutſchen Bühne als Bari- 
naturberwandten. Maste zon an. In der denfwürbigen Urauffabrung des 


in einer wel tpo U 1 f 

Pa n Du des Waldes und die große ach- i in i J $ 858 
ai de 2 1 4 4 ber ge⸗ „Loben rin“ in Weimar im afre 185 
iche die aut, lang Mil 8 Vater den Telramund, ſeine Mutter 


lernte hi 


bis er, von Generalintendant Taubers Nachfolge. Der 


tragkräftger Li t i N . 
Halt verliert Theaterausſchuß in Chemnitz wird am Don⸗ 


12. dezember 1929 


guffdirettor Studienrnt Falchte + 


Seine Verdienſte als Staatlicher Muſikberater 

; beim Oberpräſidium Oppeln : 
Beuthen, 11. Dezember. 

Der ſtädtiſche Muſikdirektor Studienrat Paul 

Jaſchke ift heute in den frühen Morgenſtunden 


geſtorben. Der Tod erlöſte ihn von einem Lei ⸗ = 


den, das ſeit langer Zeit ſchon die Energie und 
den Fleiß des Muſikers hemmte. Zwar trat nach 
einer längeren Kur, der ſich Jaſchke vor etwa 
Jahresfriſt unterziehen mußte, eine merkliche 
Beſſerung ein. Vor wenigen Tagen aber 
warf ihn ein Schlaganfall erneut auf ein 
Krankenlager, das nun zum Totenbette für ihn 
geworden it. Nicht allein die Stadt Beuthen, 


heit trauert nun aufrichtig um einen Muſiker von 
großem Format. Die Stadt Beuthen erfüllte 
eine Pflicht, wenn ſie dieſen erfolgreichen und 
unermüdlichen Muſiker mit dem Titel „Städ ti- 
ſcher Muſikdirektor“ ehrte, und die Re⸗ 


ſehr ſorgſam und glücklich gewählt, als ſie den 
nun Toten zum „Staatlichen Mujit- 
erater“ für das Oberpräſidium Oppeln be 
ſtimmten. 

Paul Jaſchke iſt am 11. September 1881 zu 
Bratſch. Kreis Leobſchütz, geboren. Er war 
Schüler von Gerhard Fiſcher. Profeſſor Wal- 
ter Fiſcher und Profeſſor F. E. Koch und 
legte an der Abademie für Kirchen ⸗ und Schul⸗ 
muſik in Berlin die ſtaatliche Geſanglehrer⸗ 


Organiſtenprüfung ab. 


einen neuen Impuls. Damals ſchon, in der Bor- 
kriegszeit. wurden mit 
neue Quellen eines erfolggekrönten Aufſtiegs 
merkbar. Und dieſe ſchöpferiſchen Quellen wur: 
den nach und nach zu ſpeiſenden Strömen all 
deſſen, was in Geſang und Muſik ſich zuſammen⸗ 
findet, als im Mai 1918 mit Hilfe des damaligen 
Direktors der katholiſchen Oberealſchule, Dr 
Flaſchel, und anderer Männer Muſikdirektor 
Jaſchke den „Sinaverein“ gründete. In dieſem 
erhielt Jaſchkes Können gehalwwolle und reine 
Blüten, die das geſamte Muſikleben Beuthens und 
darüber hinaus auch Oberſchleſiens befruchteten. 
Dieſer Singverein, und beſonders ſein „Kleiner 


er 80 Oratorien: Bach, § 
n. Mendelsiohn, Paleſtrina und wie 5 
U und Modernen der Muſik ſonſt noch 
beißen mögen, erfuhren im „Singverein“. unter 


Leitung von Paul Jaſchke, Aufführungen von 


vollendeter Güte. Daneben aber ſahen wir 
Jaſchke ſehr oft als hervorragenden Beherr⸗ 
ſcher des Klaviers und der Orgel, als Förderer 
der Kirchen muſik. Er, der auch Angehöri⸗ 
ger des Kirchenvorſtandes von Trınitati3 war, 
fehlte nie, wenn es galt, den Aufführungen des 
birchenchores der Trinitatispfarrkirche eine be⸗ 
ſondere Note zu geben, dem nach ſeinen Angaben 
gebauten großen Orgelwerke Meiſtertöne zu ent- 
locken. Im Lehrerinnenſeminar und jetzt im 


— — —— —S 


nerstag den Nachfolger des Generalinten- 
danten Richard Tauber beſtimmen. Folgende 
fünf Bewerber ſind in engere Wahl gezogen: die 
Intendanten Neudeck, lauen: ai ſch, 
Erfurt; Hartmann, Hagen i. W.; Luſtig, 
Preenn aus Augsburg und Regiſſeur Renato 
Mor do aus Darmſtadt. Unter dieſen ünf 
Bewerbern find Männer von beſtem, künſtleri⸗ 
ſchem Ruf; man darf alſo annehmen, daß Chem⸗ 
nib fih ein modernes, wertvolles Theater ſchaf⸗ 
fen will, um feine gute Tradition hochzuhalten. 


Hindemith ſchreibt Männerchöre. Paul 
Hindemith bat fih erſtmalig der Kompofttion 
für Männerchor a cappella zugewandt. Zwei 
Männerchöre nach Texten von Bert Br se 


und Walt Whitmann werden demnächſt 
erſcheinen. 

Der italieniſche Literaturpreis der Dreißig 
Von dreißig führenden italieniſchen Buchhänd⸗ 


lern wurde 1928 ein Preis von 5000 Lire für 
den beſten italieniſchen Roman des 
Jahres geſtiftet. In dieſem Jahre fiel der „Preis 
der Dreißig“ auf den Roman „U figlo di due 
madri“ von Naſſimo Bontempelli. 


Oberſchleſiſches Landes heater. Heute kommt 


um 20 Uhr in Beuthen „Der Naſtelbinder“ 
zur 1 — Ais nächſte Erſtaufführung 
Beuthen geht am Sonntag um 20 Uhr die 


in 

probe Vo ksoper „Schwanda, der Dubel- 
adpfeifer” pon Jaromir Weinberger in 

Szene. Am Nachmittag des gleichen Tages. um 


15% Uhr, kommt als einmalige Fremdenporſtel-⸗ 


lung zu ermäßigten Preiſen die Operette „Der 


Raſtelbinder“ zur ührung. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute. Donners- 
tag, wird „Der Raſtelbinder“ i 
Gruppe A geipielt; Freitag, den 13. Dezember 
„Die Czardasfürſtin“ für Gruppe F. 
Am Sonntag, dem 15. Dezember, 20 Uhr, wird als 
Sondervorſtellun für nie Gruppen die Prea 
miere von „Schwanda, der Dudelſack⸗ 


ſondern die Provinz Oberſchleſien in der Geſamt⸗ 


gierung ſowie das zuſtändige Miniſterium hatten 


prüfung und die ſtaatliche Chordirigenten⸗ und 

Als Paul Jaſchke auch als Muſtklehrer an 
das ehemalige Lehrerinnenſeminar nach Beuthen 
kam, bekam das Muſikleben Beuthens gar bald 


dem Auftreten Jaſchkes 


Chor“, hielt immer auch der ſtärkſten Fachkritik 
Beet⸗ 
die 


für die 


n 
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pfeifer“, Oper von Weinberger, aufgeführt: 


Die Karten für die Gruppe E „Bahnmeiſter 


Tod“ werden bereits ausgegeben. 


— 


dient, die Holzwände um den Ofen herum 


des Daches zerſtört hatte. In kurzer Zeit ge⸗ 


ten ſchleunigſt, wodurch letztere zur Seite geſchleu⸗ 


ſcher alles Leben. Erſt im Jahre 1921 gelang 


Heimatkundliche Tagung 
; in Neiße 


(Eigener Bericht.) 
Neiße, 11. Dezember. 

Der Dienstag, der 10., ſtand unter dem 
Zeichen der Prähiſtorie. Dr Matthes, Bena 
then, gab in ſehr ſinnfälligen klaren Worten, 
unterſtützt von gut gewählten Lichtbildern, ein 
lebendiges Bild von den Forſchungsmethoden des 
Prähiſtorikers. Seine Zuhörer waren von ſeinen 
Ausführungen gefeſſelt und dankten durch lebhaf⸗ 
ten Beifall. Dr Raſchke, Ratibor, berichtete an 
Hand von Lichtbildern in inſtruktiver Weiſe über 
den Fortſchritt der oberſchleſiſchen Urgeſchichts⸗ 


vor dem Beuthener Gericht 


Schupobeamte in harter Bedrängnis 


[Gigener Bericht) 


Beuthen, 11. Dezember. geſtoßen. Es kam zu einer lebhaften Ausein⸗ 

id Sha 1 : i d ‚To daß ſich der Schupobeamte 

Den ſchweren Standpunkt, den die Schubpoli- gab ez U eb u 2 15 A, dub bie ee 

zei radauluſtigen Elementen gegenüber einzuneb- des ngeklagten feſtzuſtellen. Sofort ſprang der 

men hat, kennzeichnen zwei Verhandlungen, die Angeklagte dem Beamten an die Kehle, be⸗ 

am Mittwoch vor dem hieſigen Schöffe schimpfte ihn in der gemeinſten Weiſe und drückte 

gericht ſtattfanden. Wegen gemeinſchaftlicher N an die E n er 

Körperverletzung, Widerſtandes gegen die Staats. Mil 5721 5 1 die auf dem Wagen ſtand und 
gewalt und tätlichen Angriffs angeklagt, hatten 


D⸗Züge für Sonntagskarten⸗ 
inhaber geſperrt 


Die D-Züge 41/42 werden auf der Strecke 
Beuthen (Oberſchleſ.)— Breslau für Nei- 
ſende mit Sonntagsrückfahrkarten bis 
auf weiteres geſperrt, und zwar: 

D 42 vom 14. Dezember ab, 

D 41 vom 15. Dezember ab. 


Staatlichen Realgymnaſium, an dem der im bef 
Mannesalter von 48 Jahren Verſtorbene zuletzt 


í Di für Muſik wirkte, ih it . ; . a i 
Be ee Aa er or die Arbe iter Joſef S., Kaſimier S. und Anton verſuchte dieſe nach dem Beamten deen Der Rome bor 
anbildung der Jugend. Wer das von] W., ſämtlich aus Bobrek, auf der Anklagebank zu ſchleudern. Richthofen wird für immer Markſtein der 


oberſchleſiſchen Urgeſchichtsforſchung ſein. Lehrer 
Hoffmann, Gr. Strehlitz, ſprach über Urge⸗ 
ſchichte und Schule. In eingehenden Unterſuchun⸗ 
Stück Ei uno ür gde ſich ſofort gen ſtellte er die EE 1 dieſer 

Einer derſelben erhielt ſofort einen wuchtigen Stück Eiſen zur: ürzte ltd Wiſſenſchaft und der Schule feft. Er zeigte feine 
Schlag. Bei der darauf erfolgten Auseinander- mit dieſem auf den Beamten. Dieſer fah m. [Sammlung der methodiſchen Aufſätze über 
È f 5 : : 8 nötigt, den Revolver zu lockern, um fih den An⸗[ Ie Anzahl von Schüler⸗ 
ſezung ſchlugen die Gebrüder S. mit Bier- geklagten vom Halſe zu halten, und es wäre viele dieſes Gebiet ſowie eine Anza iy en 
flaſchen auf die beiden Arbeiter ein und brade leicht zum Blutvergießen gekommen, wenn nicht arbeiten, die von dem Intereffe des Schü 5 T 
ten dieſen nicht unerhebliche Verletzungen am der Inhaber der Molkerei dem Beamten zu dieſes Gebiet ſprachen. Beifall lohnte den Re 1 
Kopfe bei. Einer der Angegriffenen wandte ſich Hilfe gekommen wäre und feinem wider- Am Nachmittag hatte ein Ausflug nach en 
u? : ; ; ſpenſtigen Kutſcher das Stück Eiſen aus der Hand | ftadt ſtattgefunden, bei dem der Landrat des Krei- 

an einen Schupobeamten mit der Bitte, die Ber- geriſſen hätte. Der ſchon wiederholt be⸗ſſes, Dr Pachur, namens des Kreiſes und der 
ſonalien der Angeklagten feſtzuſtellen. t ra o ke ie 7 9 oah yei Momaten Syndikus der Stadt i. V. des Bürgermeisters die 
Beim Einſchreiten des Beamten erhielt VVV Gäſte begrüßten. Rektor Pfeifer, Neuſtadt, 


; k ielt einen launigen Vortrag über die Ges 
dieſer von Johann S. einen wuchtigen 5 9 


Jauſtſchlag ins Geſicht, s Meineidsgeiticht en i ſchichte der Stadt. 
durch den ihm die Lippe durchſchlagen wurde. Ein vor d em N atiborer 6 chrwurgeri Ú t 


zweiter Schupobeamter, der zu Hilfe geeilt war, 


Platz genommen. Die drei Angeklagten waren Hab 

2 Bei: abim: mmandos 
in der Nacht zum 20. Juli auf der Hauptſtraße re a 5553 Als der 
in Bobrek über zwei Arbeiter hergefallen, die, Beamte in dem Geſchäft erſchien, um die Perfo- 
nichts ahnend, friedlich ihres Weges gingen. nalien des Kutſchers feſtzuſtellen, nahm dieſer ein 


ihm geſchaffene große Schülerorcheſter des Real- 
aymnaſiums zu hören Gelegenheit hatte, wurde 
überzeugt, daß Studienrat Jaſchke auch als Mu⸗ 
füklehrer hervorragendes leiſtete. Das gleiche 
Zeugnis werden ihm ohne Zweifel auch all die 
unumwunden ausſtellen, die mit dem Verſtorbenen 
im ſeiner Eigenſchaft als ſtaatlicher Muſikberater 
zuſammenkamen. Und wenn die Provinzialver⸗ 
waltung in irgendeiner Frage der Muſik zu ent⸗ 
ſcheiden hatte, dann waren Jaſchkes Anſicht und 
Meinung mit entſcheidend. 

Das Muſikleben Oberſchleſiens hat durch den 
allzu frühen Tod Jaſchkes einen ſchweren 
Verluſt erlitten! 


Beuthen und Kreis 


Feuer in einem Holzſchuppen Zwei Wagen der Ueberlandbahn 


zuſammengeſtoßen 


Kurz vor 6 Uhr wurden heute abends die JER N i 
ES 4 wurde von Kaſimier S. mit einer Bierflaſche fo (Eigener Bericht.) 
Städtiſche Feuerwehr und das Ueber: heftig auf den Hinterkopf geſchlagen, daß er ſofort Ratibor, 11. Dezember. Borſigwerk, 11. Dezember. 


Gegen 6,15 Uhr, heute abend, ſtießen bei Borſig⸗ 
werk wahrſcheinlich infolge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung zwei Wagen der Ueberlandbahn zu⸗ 
ſammen. Der aus Richtung Beuthen kommende 
Wagen fuhr heftig auf den von Hindenburg 
fih nähernden Wagen auf. Der Zuſammenprall 
war ſtark, ſodaß mit nicht geringem Material- 
ſchaden gerechnet werden darf. Eine Perſon Toll 
dabei leicht verletzt worden ſein. 


führer; zu Beiſitzern wurden die Ehrenmitglieder 
Böhm und Kubainſky und die außerordent⸗ 
lichen Mitglieder Strominſki und Gwosdz 
gewählt. ' 

* Adventsfeier im Katholiſch⸗Deutſchen Frauen⸗ 
bunde. Die Bundesſchweſtern fanden ſich am 
Mittwoch im Saale des Promenaden⸗Reſtaurants 
überaus zahlreich ein. Drückende Fülle herrſchte, 
als Frau Studienrat Prauſe, die Vorſitzende, 
die Feier mit Begrüßungsworten eröffnete. Nach 
einem einleitenden Liede trug Fräulein Jordan, 
ede Ru Frau auai 1 am 

abier eitet, zwei Weihna ieber bor. Frau 
Direkſdrin Ma T iing 125 einen weihevollen 


fallabwehrkommando nach den Lager⸗ 
plätzen an der Induſtrieſtraße ges 
rufen, wo in dem Lagerplatz der Firma 
Arthur Sack ein Brand ausgebrochen war. 
Feuerwehr und Schupo waren raſch zur Stelle. 
Mächtige Rauchwolken über dem Schuppen im 
rückwärts gelegenen Teil des Platzes ließen ein 
großes Feuer vermuten. Die Feſtſtellungen 
ergaben, daß in dem Holzſchuppen, der als Büro 


zu Boden ſtürzte. Nur mit großer Mühe, und Am zweiten Verhandlungstage des 
a i i Schu „[Schwurgerichts wurde das 20 Jahre alte Haus- 
Pe coip Bes rise n CHOR -de Aödchen Dirt Winkler aus Leobſchütz, wegen 
geben hatte, gelang e3, die Burſchen zur Wache zu Meineids angeklagt, ührt. 

bringen. führt Landgerichtsdirektor Mauſolf. Als Beis 


8 wurden verurteilt Joſef S. ſechs nnb e D aii t. Die SJ 
chen Gefängnis, Kaſimir S. zu ſieben haft vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Jahr. Die 
2 PR: teið führt Juſtizrat Luft. Zur Ver- 
Wochen Gefängnis und W. zu vierzig |hanplumg Ind 8 9 ngen geiahe De Ane 
Mark Geldſtrafe. klagte wird beſchuldigt, in zwei Fällen am 11. 


in Brand geraten waren, der auch einen Teil 


lang es der Feuerwehr, den Brand zu löſchen, 
nachdem ſie vorher bereits Akten, Büroſchränke 
und Schreibtiſch in Sicherheit gebracht hatte. 
Das Ueberfallabwehrkommando, das die Ab⸗ 
ſperrmaßnahmen durchgeführt hatte, konnte bald 
wieder abrücken. Durch allzu ſtarkes Einheizen 


im Ofen geriet wahrſcheinlich das Rohr zum i TBE 
Glühen, wodurch das ausgetrocknete Holz des er beinahe mit einem Motorradfahrer zuſammen⸗ [Zuchthaus und 3 Jahren Ehrwerluſt. 


Daches Feuer fing. Der nicht große Schaden 


iſt durch Verſicherung gedeckt. l i ie EP Br 8 Š ; 
P S Er ag 12000 Fe BEER, davon über 1100 Kilometerjbie Großen banm den Worten, die die 1, Bor- 
x i , 7 a eer. Die Einzelheiten über dielfikende, Frau Schmula, an die Feſtyerſamm⸗ Feſtvortrag über „Adventsgedanken Am 
* Auszeichung. Vom Deutſchen Reichsaus⸗ Flucht werden den Leſern der „Oſtdeutſchen Mor⸗ lung richtete. Die Anſprache klang in dem ge. Hildegardisjahr“ Sie ging von der ibm- 
ſchuß für Leibesübungen in Berlin wurde dem genpoſt“ aus der feiner Zeit erſchienenen Ar- meinſam geſungenen Lied „ du fröhliche, o du boliſchen Bedeutung des Adventskranzes und der 
itgliede der Deutſchen Jugendkraft „Schleſien“ tikelſerie Dem Tode entronnen“ bekannt jelige, gnadenbringende Weihnachtszeit“ aus. Adyentskerzen aus und kennzeichnete dann die 
Steiger Hans Ruczniercz nach Erfüllun ſein. — Die Worte des Redners klangen aus Darauf führten die Damen die Kinder an die | heilige Hildegard, deren 750 jähriger Gedenktag 
der fünf Bedingungen das Deutſche Turn⸗ ine in einer Anklage gegen die franzöſiſche Juſtiz. Gabentiſche, auf denen nicht nur praktiſche auf den 17. September d. J. fiel, als das Vorbild 
Sportabzeichen in Bronze verliehen deren Vollzug er illuſoriſch und für einer Sachen, ſondern auch für jedes Kind ein hübſches, einer Frau. Die Vorſitzende brachte der Rednerin 
s weißen Naton unwürdig erklärte. Daß ſelbſt in mit Sorafalt ausgewähltes Spielzeug aufgebaut beſondere Dankes worte. Mit einem Liede 

. ſcharfe Gegner dieſes mittelalterlihen war. Die warmen Kleider für die Mädchen ſchloß die Feier. 

Strafſpſtems vorhanden find, bewieſen die vorge- waren auch in dieſem Jahr in der Jugendgruppe, 
führten Lichtbilder, die der Vortragende von unter der Leitung pon Frau v. Zerboni, ge- 
einem franzöſiſchen Arzt aus Cayenne erhalten näht worden Die Vorſitzenden, vom Zentralver⸗ 
hat. Redner ſprach ſachlich und packend. band für Kriegsverletzte,. Groelich, von der 
Das Publikum nahm ſeine Worte herzlich auf hieſigen Ortsgruppe, und Wanniek, Roßberg, 
und ſpendete reichen Beifall. ie o Bk warmen Worten der Frauengruppe 
je bee Ee un Franenhilfe. Die Ubpentsfeier In Abend were am gendes Ber em 
die bie Evan geliſche Frauenhilfe für menſein die Mitglieder der Frauen- und Her- 

ihre Mitalieder veraniteltete, vermochte durch ihre rengruppe des Do t 


Unterführung, Hauptbahnhof und Schlachthof i 
ftraße ift eine Umlegung der Linie 2 bes 
ſtädtiſchen Autobusverkehrs in der Zeit vom 11. 
nd M. e 9 8 on dieſer 

nie wird in der angegebenen Zeit anftatt: 
Bahnhof- Schlachthof— Parkſtraße wie folgt v er- 
kehren: Bahnhof —Gartenſtraße—Hindenburg⸗ 


* Eiſenbahnverein 2 Schmalſpurbahn. Am 
Sonntag nachmittags 3% Uhr, findet im großen 
Schützenhausſaale eine Werhnachtsfeier 
ſtatt. Anſchließend Nikolausfeier. 


RRV. Am Freitag, abends 8% Uhr, im 
Sitzungszimmer des Konzerthauſes Geſchäfts. 
fisung mit Vortrag des Studien rats Hoff- 
mann. 

Spielvereinigung. Jugendabteilung. Am 
Donnerstag, abends 8 Uhr, Manuſchafts⸗ 
abend der Jugend im Vereinslokal „Scholz“. 


Bobrek 

Schwerer Verkehrsunfall. Etwa 15 Meter 
öſtlich der Ei b n ee in Bobrek⸗Karf 
II ſtieß der Lieferwagen I K 894 mit dem Rab- 
fahrer Stanislaus R. aus Bobrek⸗Karf IT zu- 
ſammen. R. führte auf ſeinem Fahrrade noch 
eine zweite Perſon mit. Beide wurden vom 
Rade geſchleudert und erheblich verletzt. Die 
Verletzten wurden in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. 
Der Schaden beträgt etwa 130 Mark. 


Rokittnit 


* Vom Caritasverein. Der Verein beranftal- 
tete für ſeine Mitglieder und deren Angehörige im 
Piernikarczykſchen Saale eine gelungene Nito- 
lausfeier, zu der ſich auch die Geiſtlichkeit 
eingefunden hatte. St. Niklas und Knecht Ru⸗ 
recht wurden von den vielen Kleinen, die den Saal 
üllten, mit dem Liedchen „Laßt uns recht von 
Herzen freun“, mit erwartungsvollen Herzen be⸗ 
grüßt. Nach einer ernſten Anſprache teilte er die 


auf einem Handwagen mitgebrachten Gaben aus. 


—Parkſtraße. 


Verkehrsunfall. Auf der Großen Blottnita⸗ 
ſtraße kamen ſich am Dienstag nachmittag zwei 
Perſonenautos in dem Augenblick entgegen, als 
ein kleines Mädchen die Straße übergque- 
ren wollte. Die Führer der beiden Autos ſtopp⸗ 


3 d Weihnachtsfeier i lings 
einem gemeinſamen Geſange begann die Feier im gewerblichen Verfeſch lern De ae ge 
mit Tannengrün geſchmückten Saale. Paſtor Bu n- r ufsſchule veranſtaltete für ihre Schülerin⸗ 
zel ſprach von der Forderung der Ad nen und Schüler eine Weihnachtsfeier in ; 


Reinheit, Freude in die Häuſer und Herzen brin⸗ wickelte neben einem ernſten auf die Weihnachts- 
gen. Ein friſch vorgetragenes Advents zeit zugeſchnittenen Spiel eine heitere 9 
gedächt ſowie verſchiedene Weihnachtsgeſänge, folge, die unſeren Schülerinnen und Schülern aus 


dert und zum Teil auch beſchädigt wurden. Das 
ädchen kam zu Fall, hat aber weiter keine 
Verletzungen erlitten. 


Sechs Monate Gefängnis für einen Fahr⸗ 
zabbieb. Das Schöffengericht hat am Mittwoch 
den Grubenarbeſter Bomba zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt, weil er aus dem Haus⸗ 
flur einer Gaſtwirtſchaft auf der Schießſtraße 
ein Fahrrad geſtohlen hatte. Er wurde 
dabei ertappt, als er das Fahrrad noch am ſelben 

für W Mark verkaufen wollte. 


* Der Gefangene von der Teufelsinſel Im 


Der loft wurden “Gie erbrachten einen Rein-|mit einer ſchönen Wei ſymphonie. 
Konzerthausſaal ſprach geſtern abend der Schrift- Mark Saen en e e 


gewinn von über 200 Superintendent einem gemeinſam gefungenen Lied und Š 
pa Walter Herrmann, München, über Schmula ging m einem längeren Vortrag auf grüßungsanſprache Ta Sirettor aiar 
eine kragiſchen Erledniffe als franzöſiſcher De-|die mannigfache Arbeit und den reihen Segen führten Berufsſchülerinnen das mit Begeiſterung 
vortationsgefangener in der Hölle vonder Berliner Miffion ein. Er ſprach der Frauen- aufgenommene einaktige Luſtſpiel „Maruska“ auf. 
Guyana und feine g2tägige Flucht. Im Jahre hilfe alsdann für ihre treue Arbeit und ihr Inter- Die frohe und heitere Stimmung ſtieg noch mit 
1912 der Spionage verdächtigt, wurde S de 
mann verhaftet, und zu zwanzig Jahren Straf- 
a Jah 3 Guayana N A wo er 
ahre verblieb, darunter über ſieben Jahre e \ i 2 : 
auf ber berüchtigten Zeufelsinier a das ibr jugendlicher Gobn ſicher und fviih auf kuchen für die 
in derſelben Hütte, in der Kapitän Dreyfuß dem Flügel begleitete Adventszeit ift Freudens⸗ blätter für die Mädchen verteilt . 
fünf Jahre ſeines Lebens verbracht hatte. Die [zeit. Segenszeit, Miſſionszeit. Dieſes Bewußt. li ; aNs 
Verbannung eines Gefangenen nach dieſer Teu⸗ lein lebte von neuem im großen Kreiſe der ratholiſcher Leo. Verein. Am Dienstag 
felöinfel, die unter dem glühenden Brennen einer | Frauenhilfsmitglieder auf. i inslotal „Münchner Kindl“, 


Tropenſonne von 60 bis 65 Grad ein Seuchen⸗ am Ringe, die Genera! „Verſammlun g 
er ift, bedeutet gleichſam feinen Tod Malaria, des Katfoliſchen Seo-Bereing ftatt die dam Prä- 


ſekten und teufliſche Grauſamkeiten der ſchwar⸗ des da dune zur den eröffnet warde. Der Prä- Mikultſ ch ũ tz 


n Aufſeher vernichten lan ödli age 

fl he ch giam, aber tödlich Kind fene Fereinsjahr. Das Andenken des verſtorbe | „ Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Die 
ch Erheben Ortsgruppe im Gewerkſchaftsbund der Angeitell- 
ten hielt ihre Nikolausfeier und 10jährige 
Gründungsfeier ab. Vorſitzende, Steiger 
A : ni Irn aug lag den zahlreich erſchienenen 

1 ' i l d 
ene Frese reer geichritten,,_ Saplan |hegrüben. ergebe e ln ‚en Jan 
Beuthen hielt die Feſtanſprache und ſchilderte die 
de der hl. Barbarg, der Märtyrerin des 
5 fee auf a p darauf hin, wie me- 
| & fährli er Beruf des annes i i 
Muha. Theaterleiter; Wilhelmh, Schrift: en hervor, daß gerabe der Be Er 15 


ee er 


Herrmann die Flucht, nachdem ein folher Ver- 
uch im Jahre 1915 durch Verrat mißglückt war. 
Inter faſt unglaublichen .. legte er in 
einem kleinen Boote von achtzehn Fuß Länge 


Der Wetterumſchlag wird ſich auch am heuti⸗ 
gen Donnerstag bemerkbar machen. Tagsüber 
iſt kühle, regneriſche Witterung zu erwarten, 
gegen Abend kalte, leichte Winde. P 


nengrün und Adventslichtern geſchmückte Kaffee⸗ 
et geführt, an der fie es fih gut ſchmecken Tie- 


Gabentiſch aufgebaut, die Kerzen am Weihnachts- 
baum brannten und zu den Klängen des 9-2. Schriftführer: Wat lawezhk 1. Nos 2. 


f 


der ſtändig fein Leben aufs Spiel jebe, Der- 
jenige fei, der fih vor der höheren Gewalt Gottes 
beuge und den Barbaratag dazu benutze, in ern⸗ 
ſter Ehrfurcht dem Allmächtigen zu danken und 
ihn um weitere Hilfe anzuflehen. Der Referent 
ging dann auf die Gründung der Ortsgruppe 
Mikultſchütz, die am 16. 12. 1919 ſtantfand, ein 
und ſprach über die Entwicklung des Bundes und 
über die wir tſchaftliche und ſozialpoli⸗ 
täſche Arbeit der Organiſation. Im Ane 
ſchluß daran wurde das Steigerkied geſun⸗ 
gen, und eine gemeinſame Tafel jowie muſikaliſche 
und geſangliche Darbietungen hielten die Teile 
nehmer noch lange beiſammen. 


* Gemeindera!sſitzung. Am Dienstag. nad 
mittags 16 Uhr, findet im Rathausſitzungsſaal 
die erſte Sitzung der neugewählten Gemeinde⸗ 
vertreter fait. Tagesordnung: Einführung und 
Verpflichtung der  neugewähten Gemeinde» 
vertreter: 2. Beſchlußfaſſung über die 


Gültigkeit der Neuwahl. Neuwahl der 
Schöffen. Kenntnisnahmeſachen. 
Schomberg e 

* Sonderunterſtützung für Bedürftige. In 


unſerem Bericht über die erſte Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung in Schomberg vom 
10. d. Mts. wird „geſagt, daß die Gemeindevertre⸗ 
tung gegen die Stimme des Gemeindevextreters 
Burſig, bei der Gewährung einer Sonder⸗ 
unterſtützung aus Anlaß der Weihnachtstage blieb. d 
Dazu wird uns mitgeteilt, daß einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen wurde, allen Hilfsbedürftigen im 
Rahmen der Unterſtützung, wie ſie mindeſtens im 
Februar 1929 gezahlt worden ift, eine; außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung zu zahlen. 


Gleiwitz 

* Die Abſtimmung über den Volksentſcheid. 
Nachdem der Reichsminiſter des Inneren die Ber- 
ordnung zur Durchführung des Volksentſcheides 
über das Freiheitsgeſetz erlaſſen hat und als Tag 
der Ab ſtimmung der 22. Dezember feſtgelegt 
worden iſt, ſind in Gleiwitz die Vorberei⸗ 
tungen zur Durchführung des Volksentſcheides 
getroffen worden. Die Stimmliſten für 
dieſe Abſtimmung liegen bis 15. Dezember ein⸗ 
ſchließlich während der Dienſtſtunden von 8 bis 13 
Uhr und 15 bis 18 Uhr im neuen Verwaltungs⸗ 
gebäude auf der Niederwallſtraße 11 im Zimmer 
38 zur Einſicht öffentlich aus. Die Abſtim⸗ 
mung ſelbſt wird am 22. Dezember in der Zeit 
von 9 bis 18 Uhr durchgeführt. Um eine glatte 
Abwickelung der Abſtimmung herbeizuführen, iſt 
der Stadtkreis Gleiwitz in 90 Stimmbezirke ein⸗ 


geteilt, die auch die eingemeindeten Stadtteile er⸗ 


faſſen. Die Stimmzettel werden amtlich her⸗ 
geſtellt. Anträge auf Ausſtellung von Stimm- 
ſcheinen werden nur bis Freitag, den 20. Dezem⸗ 
ber, 12 Uhr, entgegengenommen. Alle weiteren 
Auskünfte erteilt das Wahlamt im neuen 
Verwaltungsgebäude auf der Niederwallſtraße. 

* . Der Radfahrer 
Schloſſer Erich B. aus Gleiwitz ſtieß an der Ecke 
Bergwerk. Gnerfenauſtraße mit dem Radfahrer 
Reinhold H. aus Gleiwitz zufammen. Beide 
ſtürzten, blieben jedoch unverletzt. Sade 
ſchaden iſt nicht entſtanden. Die Schuld an 
dem Zuſammenſtoß foll B. treffen, weil er beim 
Einbiegen nach rechts in großem Bogen fuhr. 

Schülerin ſchwer überfahren. Mittwoch 
vormittag wurde die Schülerin Selma H. aus 
Gleiwitz an der Einmündung ber. Ze TE EEE SERIEN E E RE 
in Die Kloſterſtraße von dem Gefangenen 
Transportwagen überfahren. Sie er⸗ 
litt erhebliche Verletzungen an der Bruſt und am 


Kopfe und wurde ſofort in das Städtiſche Kran⸗ 


kenhaus, Friedrichſtraße, gebracht. 


+ „Ginen Handwagen entwendet. Einer hieſi⸗ 
gen Firma wurde ein Handwagen geſtohlen. Er 
ift grauſchwarz geſtrichen, hat hinten eine gebo⸗ 
gene Stange und an beiden Seiten Bretter mit 


Leiſten. 5 


* Eine Weihnachtsfreude für bedürftige Kinder. Die 
UT. Lichtſpiele Gleiwitz haben für die Kinder 
der Bedürftigen der Stadt Gleiwitz dem ſtädtiſchen 
Wohlfahrtsamt 700 Eintrittskarten für die Weihnachts⸗ 
märchenſpiele „Dornröschen“ am 14. Dezember zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 


OPE 


FÜHRT ZUM 


Meichsbahndikekkor Hoffmanns lebte Sabri 


[Eigener 


Oppeln, 11. Dezember. 


Bei zahlkeicher Beteiligung aller AR der 
Bevölkerung wurde am Mittwoch Reichsbahn⸗ 
direktor Otto Hoffmann zur letzten Ruhe 
geleitet. Die Friedhofskapelle, wo der Verſtorbene 
unter einem Berg von Kränzen und Blumen auj- 

gebahrt war, vermochte die zahlreichen Tanter- 
gäſte nicht zu faſſen. Am Sarge jelbit biegen 
Beamte der Bahnpolizei die Ehrenwache 

Nachdem die tiefgebeugte Gattin mit Tochter und 
den Brüdern des Verſtorbenen, geleitet von Super- 
intendent v. D obſchütz und dem Bruder des 
Verſtorbenen, Baiter Hang Hoffmann, er 
ſchienen waren, ſtimmte ein Chor von Reichs⸗ 

bahndire itionsbeamten das Lied „Was Gott tut, 
das iſt wohlgetan“ Nach einem Harmonium⸗ 
vorſpiel nahm Paſtor Hoffmann das Wort, 
um dem Bruder die letzten Abſchiedsworte zu 
widmen. Tief ergriffen lauſchte die Trauer⸗ 
gemeinde ſeinen Ausführungen, bei denen er ein 
Lebensbild aus der Jugendzeit im elterlichen 
Pfarrhauſe, im Familienleben und als 
Beamter zeichnete. Mit beſonderem Stolz zog 
er hinaus nach Afrika als deutſcher Pionier, 

um nach ſeiner Rückkehr aus der Gefangenſchaft 
der Reichsbahn und dem Staat treu zu dienen und 
am Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuhelfen. 

Mit Stolz konnte er ſeinem Bruder bei dem 
letzten Beſuch vor etwa 2 Jahren die neugeſchaf⸗ 
fenen Bauten der Reichsbahndirektion Oppeln, die 
unter ſeiner Leitung als Abteilungsdirigent qes 
ſchaffen worden find, ae die im Bau befindlich 
geweſene große Eiſen b ahnoderbrücke hei 
Oppeln zeigen. Leuchtenden Auges und ſtets frohen 

Gemütes ſetzte er ſeine ganze Arbeitskraft ein 
für die ihm lieb gewordene Eiſenbahn. 


Bericht) 


Der Trauerzug ſetzte ſich nach dem Gottes? 
acker in Bewegung. Dem Leichenwagen voran 
ſchritten der Verein ehem. Kolon ialkrie ⸗ 
ger, deren Jugendgruppe, der Eiſenbahnverein 
ſowie Superintendent v. Dobſchütz und Paſtor 
Hoffmann. Dem Sarge folgten die Ange⸗ 
hörigen des Verſtorbenen und ein tüberaus 
großes Trauergefolge. Hierbei bemerkte man die 
Spitzen der Behörden, unter ihnen Reichsbahn ⸗ 
direktionspräſident Meyer, Vizepräſident Dr. 
Niepage ſowie die Dezernenten der Reichs⸗ 
bahndirektion Oppeln, Oberpoſtdirektionspräſident 
Wawrzik, Landesfinanzamtspräſident Gün⸗ 
ther, Neiße, von der Oppelner Garniſon Oberſt⸗ 
leutnant Raſchik, von der Regierung Ober⸗ 
regierungsrat Wehrmeiſter, Regierungsrat 
Freiherr v. Beuſt, Regierungsdirebtor 
Schütte, ferner die Oberbürgermeiſter Dr. 
Berger, Oppeln und Dr Knakrick, Beu⸗ 
then, Syndikus der Industrie und Handels. 
kammer, Landgerichtsrat v. Stoep haſius 
u. a. Dem Trauerzuge folgte ferner der Verein 
weidgerechter Jäger und Schützen. Zahlreiche 
e SA oket ſowie die Beamtenſchaft 
der Reichsbahndirektion Oppeln ſchloſſen fih, an. 
Am Grabe brachte ein ännerchor der Reichs⸗ 
bahndirektion die letzten Sangesgrüße dar. 
während Superintendent v. Dobſchütz mit dem 
Bibelſpruch die Einſegnung vornahm Groß war 
die Zahl e die in tiefer O ugk 
nunmehr an das Grab traten, um Abſchtes zu 
nehmen. Noch einmal f enkten ſich die Jah- 
nen zum letzten Gruß, bevor ſich das Grab, 
geſchmückt von den zahlreichen Kränzen, ſchloß. 


Der Luſtmord bei Wartha aufgeklärt 


der Maler Mar Lengsfe 
[Eigener 
Wartha, 11. Dezember. 
Der Maler Max Lengsfeld, der am 5. 
Dezember nach längerer Fahndung unter | 


Verdacht feſtgenommen wurde, den Luſt⸗ 


mord an der Ehefrau Bartſch aus Johnsdorf 


in der Feldflur TNE ee ausgeführt 
zu haben, hat nach langem Leugnen in den Abend⸗ 
ſtunden des 10. Dezember ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt. Die Mordkommiſſion hatte 
feſtgeſtellt, daß Lengsfeld an dem fraglichen Tage 
nicht die Landſtraße von Bernau nach Wartha 
gegangen war, ſondern einen ſchmalen wilden 
Pfad, der, an der Neiße entlang führend, den Tat⸗ 
ort berührt, benutzt hatte. Bei Vorhaltung dieſer 
Datſachen brach der Beſchuldigte zuſammen 
und legte das Geſtändnis ab. Er gibt an, den 
Wieſenpfad benutzt zu haben, ws er Frau Bartſch, 
die ihm unbekannt geweſen Jei getroffen habe. Auf 
eine Annäherung hin, habe er eine Abweiſung 
er worauf er tätlich gegen ſie ge⸗ 


Hindenburg 

Rangierunfall auf dem Perſonenbahnhof 

Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ereignete ſich 
auf dem hieſigen Perſonenbahnhof direkt bei der 
Ueberführung an der Dorotheenſtraße ein kleinerer 
Betriebsunfall. Beim Umſtellen 
Leerzuges ſprang durch vorzeitige Weichenſtellung 
der am Schluß des Zuges hängende Perſo⸗ 
nenwagen aus den Schienen zur Seite. 
Es entſtand nur unweſentlicher Materialſchaden. 
Schon nach kurzer Zeit war das Bahngleis wieder 
für den Verkehr frei. 


À TER ( 


ERFOLG! 


eines 


>> 


anderen Stadtviertel weiß niemand davon... 


Id legt ein Geſtändnis ab 
Bericht) 


worden ſei und ſie ſchließlich gewürgt habe. 
Das von dem Verhafteten ſelbſt diktierte 
Geſtändnis enthält zahlreiche Unklarheiten. Auch 
wiederholt er die von ihm früher ſchon aus⸗ 
geſprochene Vermutung, daß die Ehefrau Bartſch 
infolge des Schrecks einen Schlaganfall erlitten 
habe, der die eigentliche Todesurſache geweſen ſei. 
Auch führt er an, daß die Frau nach ſeinen An⸗ 
näherungsverſuchen mit ihrem Regenſchirm 
auf ihn eingeſchlagen hat. Erſt daraufhin 
habe er ſie am Halſe gepackt und gewürgt, den 
Willen. fie zu töten, beſtreitet er nach wie vor. 
Er will dann ſeiner Wege gegangen ſein und mit 
dem Ackerkutſcher Ludwig, den er zufällig 
getroffen habe, über die Farbenbeſorgung für das 


Ausmalen ſeiner Stube geſprochen haben. Später 


gibt er wieder zu, die Frau 3 bis 5 Meter fort⸗ 
geſchleppt und ihr ein Stück Tuch in den Mund 
geſteckt zu haben, um ſie am weiteren Schreien 
zu hindern, da ſie um Hilfe gerufen habe. 


5 Priefderiubilänn. Der Pfarrer der St. 
Annakirche, Erzprieſter Peſchka, iſt vor 25 
Jahren nach Hindenburg e und hat 
damals die Annalirche als Kuratus übernommen. 
Die offizielle Feier des Jubiläums findet am 
Sonntag abend im Vereinshauſe im Anſchluß 
an die Papſtfeier ſtatt. 


* Von einem Rollwagen angefahren. Am 
Dienstag gegen 15 Uhr wurde der Radfahrer 
Johann J. von bier an der Ecke Paul⸗Teſchener⸗ 

Straße von einem Rollwagen angefobren, Der 
Radfahrer blieb unverletzt. Das Fahrrad wurde 
erheblich beſchädigt. Die Schuld an dem Unfall 
ſoll den Kutſcher des Rollwagens treffen, 
weil er übermäßig ſchnell fuhr. 


— 


Warum 


Das Verbrechen 
als ſoziale Erſcheinung 


Vortrag in der Beuthener Vereinigung 
für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung 
(Eigener Bericht) 
Beuthen, 11. Dezember. 

Die Ortsgruppe Beuthen der Vereinigung 
für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung hatte am 
Dienstag zu einem Vortragsabend in die 
Aula der Oberrealſchule eingeladen. Hierzu 
waren nicht nur die Polizeibeamten aller Fach⸗ 
richtungen, ſondern auch Vertreter anderer Pe- 
hörden, hauptſächlich des Hauptzollamtes, der 
Staatsanwaltſchaft, des Amtsgerichts und des 
Landratsamtes erſchienen. Das Polizeioffiziers⸗ 
korps, an der Spitze Polizeimajſor Mahnke, 
war ſtark vertreten. Erwähnt fei die Anweſen⸗ 
heit des Polizeipräſidenten, Oberregierungsrats 
Dr Danehl, des Oberregierungsrats Kro⸗ 
ſchewſki, des Ehrenvorſitzenden der Vereini⸗ 
gung, Kriminaldirektors Fiſcher, Gleiwitz, des 
Polizeiamtsleiters, Regierungsrats Süßen 
bach, des Leiters des Hauptzollamts, Regierungs⸗ 
rats Dr Weiß, des Staatsanwalls von 
Hagen! und des Amtsgerichtsrats Adam⸗ 
cayt Der Ortsgruppen⸗Vorſitzende, Polizei- 
hauptmann Kalicinſki, Gleiwitz, begrüßte 
die Erſchienenen. Er verabſchiedete ſich von der 
Ortsgruppe, die er wegen der Verſetzung nach 
Gleiwitz verlaſſen mußte und übertrug die Orts⸗ 
gruppe dem nunmehrigen Vorſitzenden, Polizei: 
hauptmann Apfeld. Darauf nahm der Polizei⸗ 
dezernent der Oppelner Regierung, Regierungs- 
rat Lührmann, das Wort zu dem angekündig⸗ 
ten Vortrage über „Das Verbrechen als 
ſoziale Erſcheinung“. Der Vortragende 
beſchäftigte ſich zunächſt mit der Frage „Was iſt 
ein Verbrecher?“ Unter Hinweis auf die 
großen Strafprozeſſe der letzten Zeit behandelte 
er die weitere Frage nach dem Weſen des 
Verbrechertums. Die Verbrechen feien 
noch ſo zahlreich, daß 4 Million Menſchen die 
preußiſchen Strafanſtalten bevölkern. Vom wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus müſſe man die Ent⸗ 
ſtehung des Verbrechens in der Perſönlich⸗ 
keit und in der phyſiſchen und ſozialen 
Umwelt des Verbrechers ſuchen. Der Vor⸗ 
tragende erläuterte, wie man die Geſamtperſön⸗ 
lichkeit eines Verbrechers kennen lernen kann 
und führte die Rechtsbegriffe ziviliſierter und 
unziviliſierter Völker vor Augen. Er behandelte 
dann die Lehre vom geborenen Verbrecher. 
Alle Menſchen, ſelbſt die guten und beſten, hätten 
eine Veranlagung zum Verbrechen. Er gab 
einige Proben aus der Dichtung und ſchilderte 
geſchichtliche Perſönlichkeiten als kräminal⸗ 
pſychologiſche Beiſpiele, die an der Grenze 
von Genie und Verbrechen ſtanden. Dann 
ſchilderte der Vortragende die aſozialen 
Verbrecher. Im allgemeinen zeichnen ſich 
dieſe durch eine gewiſſe Minderwertigkeit und 
ein mangelhaftes Gefühlsleben aus. Das Ver⸗ 
brechen ſei wie ein Paraſit mit dem Leben ver⸗ 
wachſen und unausrottbar. Daher richte ſich der 
— m der Polizei gegen das Ueberhand⸗ 
nehmen des Verbrechertums. Reicher Beifall 
lohnte für die tiefſchürfenden Ausführungen. 
PPV 

* Einbruchsdiebſtahl. Am Dienstag gegen 
21,30 Uhr ſind aus einer verſchloſſenen Wohnung 
im Pappelweg mittels Nachſchlüſſels ein grüner 
Wettermantel, ein dunkelkariertes Jackett und 
ein dunkelblauer Wintermant!l mit Riegel 
geſtohlen worden. Der Täter iſt ntkommen. 

* Bund Königin Luiſe. Bei der Wutbeſuch⸗ 
ten Monatsverſammlung, die ganz im Zeichen des 
Advents und, des bevorſtehenden n Volfseniſcheids 
ſtand, waren die Landesverbandsführerin, 
Frau von Buddendrock, jowie die Bundes⸗ 
ſeiterin, Frau Günther aus Gleiwitz, an- 


nur die 


Nachbarschaft 
beliefern. . 
> Warum nicht die ganze Stadt? 


Dm Stammkundschaft i in Ihrer Nähe weiß, daß Ihre Waren erstklassig sind, - im 
Sie könnten so einfach alle Stadtbezirke 
für sich gewinnen, wenn Sie einen schnellen Liefer- oder Lastwagen hätten, der in 
kürzester Zeit Ihre Waren in der ganzen Stadt verteilt!... Eine telefonische Bestellung 
von irgendwo, und Sie könnten sagen: „Jawohl, sofort!“ . . F En Sie bei dem 
nächsten Opelhändler nach den erleichterten Opel-Zahlungsbedingungen!. Er hat 
gerade den richtigen Last- oder Lieferwagen für Sie! . . . . 4 PS Lieferwagen für 200 kg 


Nutzlast, Th Tonnen- und 1% Tonnen - Lastwagen, alle mit den verschiedensten 


zweck mäßigen Aufbauten... Dies sind dieWagen, die bereit sind, für Sie zu arbeiten. 
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Wählen Sie aus der Fülle nebenstehender Oetker-Rezepte für Ihren Weihnachtstisch! 


bewährten Backapparaie „Küchenwunder" und „Zauberglocke“. ba 
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erhöht die „Sewürzkuchen i 
Ausgezeichnetes Gelingen ucnen-nHa . 

und beste eee Min 988 tfreude | Ash nen» 2 1 
Dr. Oetker’s Backpulver „Backin“. a Nee s a uss · 


Dr. Oetker’s farbig illustriertes Rezeptbuch, Ausgabe F, ist 2. 15 Pfennig ladenkrengel- Schokoladen» 
in allen einschlägigen Geschäft hältlich, wenn vergriffen, ist e insend 5 f . A 
rhei de mir zu haben = Als. praktische Welhnachtsgeschenke „ küchlein + Spekulatius » Spritzge= 


ckenes » Terrassen »Vanillegebäck . 
Waffeln + Ferner: Brauner Weihnachtsku= 


chen 
HafelnuB-Torte 
Gustin-Kuchen 


Gefahren des Berlehrs 


Vom Poligeipräfidium wird uns geſchrieben: 

Im Laufe dieſes Jahres haben die Kraftfahr⸗ 
zeuge wieder eine erhebliche Zunahme erfab⸗ 
ren, und der Straßenverkehr hat gegen früher ein 
ganz anderes Geſicht bekommen. Leider haben ſich 
auch die Straßenunfälle vermehrt. Es 
ſind im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk eine An⸗ 
zahl Menſchen getötet und eine große Anzahl 
ſchwer oder leicht verletzt worden. Viele Unfälle 
hätten ſich vermeiden laſſen, wenn die Beteiligten 
die heute unbedingt notwendige Vorſicht im Stra⸗ 
ßenverkehr an den Tag gelegt hätten. So kann 
man immer wieder ſehr häufig beobachten, daß 
Fußgänger, ohne ſich umzusehen, den Fahr- 
damm überſchreiten. Für den Fußgänger heißt 
die erſte Verkehrsregel: „Beim Ueberſchreiten 
des Fahrdammes erſt links ſehen und von der 
Straßenmitte ab rechts ſehen.“ Sollte man trotz 
Beobachtung dieſer Vorſicht doch plötzlich einen 
Autokühler vor ſich auftauchen ſehen, dann nicht 
kopflos vor⸗ und zurücklaufen, ſondern ſtehen 
bleiben. Der Kraftwagenführer kann ſeinen 
Wagen immer noch auf kurze Entfernung zum 
Stehen bringen und einen Unfall verhüten. Wenn 
der Fußgänger ſich überlegt, daß ihm der Bürger⸗ 
iteig, der Fahrdamm aber dem Fahrzeug gehört, 


dann werden ſich die Verkehrsregeln für ihn von O 


ſelbſt ergeben. Vielfach kann man auch ſehen, 
daß Radfahrer beim Einbiegen in eine an⸗ 
dere Straße dies nicht durch Ausſtrecken eines 
Armes anzeigen. Dieſes Anzeigen iſt nicht nur 
notwendig beim Einbiegen in eine andere Straße, 
sondern bei jeder Art von Fahrtrichtungswechſel, 
alſo auch beim Cin- und Ausfahren aus Grund» 
ſtücken. Vielfach wird angenommen, daß das 
Fahrtänderungszeichen nur bei den Verkehrs- 
polizeibeamten gegeben werden müßte. Dieſe An⸗ 
ſicht iſt falſch. Das Zeichen gilt für die ſich von 
vorn oder hinten nähernden Fahrzeug ⸗ 
führer und Fußgänger, um ſie zu warnen. 
Es iſt notwendig, daß das Fahrtänderungszeichen 
rechtzeitig, alſo nicht erſt wenn ſchon mit 
dem Einbiegen begonnen worden iſt, gegeben wird, 
ſondern mindeſtens 20 bis 30 Meter vorher. 
Was für den Radfahrer gilt, gilt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch für alle anderen Fahrzeuge. Wer durch 
Nichtangabe des Fahrtänderungszeichens einen 
Unfall verſchuldet, hat nicht nur nach den Geſetzes⸗ 
beſtimmungen Strafe zu gewärtigen, er muß 


auch n bbiin voll erſetzen. 


weſend. Den Mittelpunkt des Abends bildete die 


Rede der Frau von Buddenbrock, die mit zün⸗ 


denden Worten die Folgen ſchilderte, die die An⸗ 
nahme des Poungplanes mit fih bringen würde. 
Nach großem Beifall ſeitens der Verſammlung 
und dem Dank der Frau Vorſitzenden für die 
Ausführungen wurde zum Schluß des Abends 
das Bundeslied geſungen. 


* Verwegene Burſchen. Am Dienstag gegen 
19,10 Uhr würde eine Geſchäftsinhaberin in dem 
sflur Kronprinzenſtraße 270 von einem Un- 


a plötzlich ins Geſicht geſchlagen. Erisg 


verſuchte, der Frau die Handtaſche zu entreißen, 
was ihm aber nicht gelang. Auf die Hilferufe 
der Frau hin ſuchte er ſchlennigſt das We te. 
Darauf tauchte aus dem dunklen Hausflur ein 
zweiter unbekannter Mann auf, anſcheinend ein 
Helfer, der die Frau fragte, was g 2 jei 
Da die Straße noch ſehr belebt war, dürften die 
geflüchteten Täter von Vorübergehenden geſehen 
und vielleicht erkannt worden ſein. Zweckdien⸗ 
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei. 
St. Andreas. Als Adminiſtrator der Ge- 


meinde St. Andreas iſt Kuratus Thometzek 
beſtimmt worden. 


Vom Stadttheater. Am Freitag findet 
um 8 Uhr abends die Erſtaufführung des Schau⸗ 
ſpiels von Boßdorf „Bahnmeiſter Tod“ ſtatt. 


Ratibor 


80. Geburtstag. Den 80. Geburtstag feierte 
eſtern Eiſenbahnvorſtellmacher Anton ies 
troi, wohnhaft Troppauer Straße 53. Sein 
tilles, beſcheidenes Weſen hat in Ratibor viel 
Freude erworben. Auch wir ückwün ſchen ihn 
zu ſeinem Ehrentage. Er 77K. 

„Vom Amtsgericht. Der Juſtizauwärter 
Kloſe vom Amtsgericht Ratibor iſt zum Ju⸗ 
ſtizdiätar ernannt worden. 


* Stadtverordneten⸗Sitzung. Die Tagesord⸗ 


nung der am Freitag nachmittag ſtattfindenden 


Stadtverordneten ⸗Sitzung hat noch 
einen Nachtrag erhalten, und zwar werden außer 
den Wahlen der 10 undeſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
glieder die Wahlen der Hauszinsſteuerkommiſſion. 
der Finanzkommiſſion und die Feſtſetzung einer 
Kommiſſion zur Vorbereitung einer neuen Ge- 
ſchäftsordnung und Wahl deren Mitglieder er- 


nn 


Die Gleiwitzer Gefängnismeuterei 
vor dem Schwurgericht 


Verhandlung wahrſcheinlich unter Ausſchluß der Leſfentlichleit 
Die Vorgänge des 28. November 1926 l 
[Eigener Bericht!] 


à Gleiwitz. 11. Dezember. J Schach gehalten, bis die Gefangenen befreit 
Die ſechſte diesjährige Schwurgerichts waren und ſchließlich in eine Zelle geſperrt. Die 

periode am Landgericht Gleiwitz, die von Land- befreiten Gefangenen brachen in die Schneiderei 

gerichtsdirektor Heinze als Vorſitzendem ge- ein und holten ſich dort Zivilkleidung heraus, 

leitet wird, bringt als letzte Verhandlung am um darauf nach der Mühlſtraße zu ver⸗ 

heutigen Donnerstag das Strafverfahren gegen ſchwinden. 

den Heizer Paul Oezko aus Gleiwitz, der Bi; Der in die Zelle eingeſperrte Wachtmeiſter 


ka 


Mordes und euterei angeklagt iſt.] konnte fih crit nach einiger Zeit bemerkbar 
Der Anklage liegt der Ausbruch von neun] machen. Die Aufſeherin des Frauengefängniſſes 
ee auen as ben rue befreite ihn fd ieh Er eilte zu K 
ſefängnis zugrunde, der am 28. ember 1% I und f ieſen tot in ſei ute 
erfolgte. Die der de wird vorausſichtlich Kios anf, * ey . 


unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden, 
ſodaß die näheren Einzelheiten des ziemlich rätſel⸗ Schwientel hatte einen Kopfſchuß 
und einen Herzſchuß 


haften Vorfalles nur den Prozeßteilnehmern be⸗ 
kannt werden dürften. 
Wie erinnerlich, wurde dama'z der Oberwacht⸗ erhalten. Von den Inſaſſen der Frauenabteilung, 
meiſter Schwientek erſchoſſen und Paul die durch den großen Lärm beunruhigt 
cato jol der Täter geweſen ſein. Ex iſt waren, wurde eine Streife Schutzpolizei 
wegen Einbruchs und Diebſtahls mit einer hohen | fignalifiert, die dann ſofort die Krimi nal⸗ 
Zuchthaus fi raf e vorbeſtraft und wurde in [polizei benachrichtigte. Die alsbald aufgenom⸗ 
dieſer Schwurgerichtspexiode vor wenigen Tagen menen Ermittelungen führten zunächſt zu keinem 
wegen verſuchten Totſchlags — er hatte, als] Erfolg, die Ausbrecher waren bereits entkommen. 
er feſtgenommen werden ſollte, auf die Kriminal- Einige T Vorfall gel der 
beamten Schüſſe abgegeben — wiederam zu zwei a; anal lie Ps dem Vorfall gelang es 
Jahren und bier Monaten Zuchthaus ver- Krimin polizei, die 


rteilt. Bei der 1 
3 Einzelheiten des Ausbruchs 
Menterei im Gerichtsgefüngnis |... fen gane ge be Het ns 
gingen die Täter damals ſehr brutal und räd- zunächſt eraus, ne dichte mit d 
ſichtslos vor. Es handelt ſich hauptſächlich um Auto, das einen Teil der Gefangegen entführt 
politiſche Gefangene, die wegen Spionage haben iollte, eine Fabel war. Auch. daß die 
im Gefängnis aßen. Bereits am Nachmittag] Gefangenen Hilfe von außen bekommen haben, 
des fraglichen Sonntags ſoll damals ein acht⸗ wurde beſtritten. Die ese haben den 
fißiger Kraftwagen mit drei Inſaſſen in der Ausbruch ſelbſt durchgeführt, nachdem 
Gegend des Gefängniſſes geſehen worden ſein. ven Helfern Waffen und Werkzenge in das Ge- 
Es wurde vermutet, daß dies die Helfer s fängnis geſchmuggelt worden waren. Die 
helfer der Ausbrecher waren. Sie Gefangenen haben eine Tür geöffuet, die bon, den 
ſollen von außen mit Nachſchläſſeln in das Ge-| Hof des Gefängniſſes in den Hof des Gerichts. 
fängnis eingedrungen und zunächſt in den gebändes führte und konnten von hier aus eine 
Keller gegangen fein, wo Paul Desto und ein |verbältnismäßie niedrige Mauer mit Leichtigkeit 
zweiter Gefangener befreit wurden. überklettern. Sie hatten in der Eile nicht alle 
befreit, die fie befreien wollten, ſondern eine 
Reihe falſcher Zellen aufgeſchloſſen, 


Als dann die beiden dienſttuenden „ 3 pe ten 
Wachtbeamten gegen 22.45 Uhr ihren furſprünglich nicht geplant war. Die politiſchen 


vorſchriftsmäßigen Rundgang machten Gefangenen Hatten ſich in Unterſuchungshaft 5e- 


ee funden. die A icht ſo ftr > 
und die Gittertür zum Keller öffneten, banbhabt pit wie de Verntelten. par 25 
um zu der Stechuhr zu gelangen, möglich, daß, ohne daß es bemerkt wurde, Hand⸗ 


à 8 k ch 
knallte ein Schuß, und Wachtmeiſter ganhe dieſer Leute geſpielt a konnte. Im 
Schwientek ſank tot zu Boden. B 


Der zweite Wachtmeiſter wurde mit der Piſtole | handen 
bedroht und überwältigt. Eine größere Zahl von fängnis damals noch nicht von außen bewacht 
Gefangenen hatte ſich o die Beamten gé» wurde, hatte das Entkommen der Ausbrecher be⸗ 
ſtürzt. Dem zweiten Wachtmeiſter wurden die günſtigt, die über die Wieſen an der fetzigen 
lüſſel entriſſen, dann wurde er in ] Proskeſtraße entkamen. 


EEE EEE VETERAN. RTL EIS EERTSE E ( (( S AEE ETD 


folgen. Ferner enthält die dag erden einen Kreis Groß Strehlitz einheitlich feſtgeſetzt wor- 
Antrag auf Feſtſetzung von Winterhilfs⸗ den. Die Auszahlung erfolgt noch vor 
maßnahmen. f Weihnachten. Die Zahlung beri ihilfen aus 
„ Zur Warnung für Eltern. Dienstag früh drag on olhe Aiaren 6 
wurd auf ber Leoßſchützer Straße dez 4 Sabre dürftig oder über 65 Jahre alt nd Die Volks. 
alte Knabe Georg Wieczorek aus Ratibor II küche wird Anfang Januar eröffnet. Mit 
von einem Rati Kraftwagen überfahren. Der der Schulkinderſdeiſung wird nach den 

Kleine, den das Auto zu Boden ſchleuderte, Wei E ana 
wurde im verletzten Zuſtande zu Dr Goebel in > 
ße neichafft, welcher leichtere Kopf⸗ 


o 
des der Kinderreichen, die m der 5 ale Der Hilfsverein deutſcher Frauen, 
e 545 eine ae geer * Vi der. gruppe Myslowitz, se tet am 17. Dezember, 
e er ir De um 3 Nach erh Be nachmittags 3 Uhr im evangeliſchen Geme ndehaus 
den Nachruf er den derftorbenen Stadtbaurat Moslowiz eine Weihnachtseinbeſche ung in der 
N 0 teliet ur ben, ar 8 Ad auf Si die Ortsarmen, die älteften der Stadt, mit Klei⸗ 
2 va 9 2 27 ee hi 1 —— Si E € | dungsſtücken und einem Geldgeſchenk bedacht wer- 
mmg eg pla am aa . — e Ent- den. Wie alljährlich, jo werden auch in dieſem 
e zur Annahme ge So ee siperi i une: 
er u nner werden herzli eingeladen. 
Groß Stroßlitz und Krois e - 

* Minierbeifitie für Heblchtige, Das ftövtiide | uui Joa E oyi es mi ben dalon Miele 
Woh a wird in náditer Set ver, feſt. Bei Piela wurden ein Revolver ſowie 
— — 85 t kaßnahmen durchführen, ür ben vom ein Militärbuch, ausgeſtellt auf den Namen 
Lang der imeri emichenden e$t ar 8 1 laus Siral, vorgefunden und beſchlagnahmt 
wand zu entſchädigen. Die Stadtverwal⸗ Bei der Frauensperſon wurde eine 
zung teilt noch folgendes mit: Die im Stadt. Aktentaſche mit Wäſche gefunden. 
bezirk wohnhaften Unterſtützungsempfän⸗⸗ . 7 f 
ger erhalten als Winter beihilfe den be „Die jährige Gertrud Palta aus Myslowitz, 
ben mongtlichen Unterſtützungsberrag. ieſer lief am geſtrigen Vormit ag auf der Beuthener 
Betrag iſt vom Kreisausſchuß für den ganzen Straße in ein fahrendes Perſonenauto hinein. 


| der Geiſtesgegenwart des Chauffeur, der 


der Flurſtra 
berletzungen feſtſtellte. Oſt ch 
* Feier des Reichselterntages. Mit der Mo- oberj lofien hä 


im letzten oment das Auto abbremſte, 
konnte ein größeres Unglück verhütet werden. 
Das Mädchen wurde von einem Kotflügel =. 
und zur Seite geſchleudert, wobei es zum Glück 
nur leichte Verletzungen davontrug. 


gubiläumslegeln des 
Gleiwitzer Keglerverbandes 


Anläß ich des Wjährigen Beſtehens des Re- 
gelelubs „Ballon“ veranſtaltete der Gleiwitzer Regi 
lerverband eine Jubiläums⸗Kegelwoche. die am 
Sonntag beendet wurde. Insgeſamt hatten ſich 16 
Clubs beteiligt. Auf der Ehrenkampfbahn wurden 
die Schübe von 41, 40 und 39 gewertet Die Sieger 
erhielte werwolle Ehrengeſchenke. ie höchſten 
Leiſtungen von 41 So erzielten Maret, Koſt⸗ 
czerwa, Pohl, Röſinger, Thomalla. 
Stanik, Hans Liſchke und Reußner Auf 
der Rückvergütungsbahn ging wiederum Marek 
als Sieger hervor. In den Clubkämpfen um den 
Evertz⸗Röſinger⸗Wanderpokal ſiegte der Reichs⸗ 
bahnſportverein in allen Kämpfen und era 
rang den Pokal. Den zweiten Platz beſetzte der Res 
rag Fallbauer, den dritten Platz Oberhütten. 
im den dom Kegelelub Ballon geſtifteten Jubi⸗ 
läumskampf fanden Einzelkämpfe über 100 Kugeln 
ftatt. Fritz Janetzko ging aus dieſen Kämpfen 
mit 726 Holz als Sieger hervor. An zweiter Stelle 
ſtand Franz Boehniſch. 

Die Kegelwoche wurde mit einem Kommers be- 
ſchloſſen, an dem der Vorſitzende des Schleſiſchen 
Keglerbundes, Plaga, teilnahm Er übermittelte 
Grüße und Glückwünſche vom Dautſchen Reger- 
bund und überreichte dem Vorſitzenden des Jubi⸗ 
läumsclubs i 


Ballon, Schmidt, die Bundes-Er- 


ſinnerungsmedaille, die Schmidt als erſter oberfchle- 


ſiſcher Kegler erhielt. Vorſitzender Schmidt be⸗ 
rüßte die Gäſte und dankte dann Verbandsvor⸗ 
isendem Evertz und Sportwart Röfinger für 
die ausgezeichnete Durchführung der Kegelwoche. 
Röſinger nahm ſodann die Siegerehrung vor. 


Hein Müller fordert Haymann 


Der deutſche Halbſchwergewichts⸗Boxmeiſter 
Hein Müller, Köln, hat vor einiger Zeit 
wegen Gewichtsſchwierigkeiten ſeinen Titel zur 
Verfügung geſtellt. Er will ſich nun um die 
Schwergewichtsmeiſterſchaft bewerben 


und hat, wenn auch noch nicht offiziell, den eben» 
alls in USA. befindlichen Tischler Ludwi 


Haymann herausgefordert. Mit dem Tite 
kampf Müller — Haymann wird man aber 
wobl noch einige Zeit warten müſſen. Zunächſt 
ſind Ernit Gühring und Hans Schönrath als 
offizielle Herausforderer anerkannt worden. Nach 
Eintreffen der offiziellen Herausforderung Mile 
lers wird die Vorentſcheidung zur deutſchen Mei 
ſterſchaft wahrſcheinlich dahingehend erweitert 
werden, daß der Sieger des Kampfes 2 pa 
Schönrath mit Hein Müller einen weiteren Bor- 
kampf auszutragen hat. 


— 


Büchertiſch 


„Fliegerſchule 4“ von Richard Eur in ger. Er- 
fenen in der Hanſeatiſchen Verlags- 
anſtalt, Hamburg. Preis geb. Mark 6,80. 


Der Wille zu nationaler Neugeſtaltung des 
deutſchen Volkes aus den Erkenntniſſen der zer⸗ 
riſſenen Gegenwart. $ 
müder Folge eine Literatur, die, auf dem Erlebnis 
des Krieges fußend, ihre Fanale der Opferfreu⸗ 
digkeit. des Mannestums und der Kameradſchaft 
weithin leuchten läßt. r Führergedanke wird 
tea lebendig gehalten als das Poſikive, das der 

rieg gelehrt hat und das auch für die Zukunft 
unantaſtbar erhalten bleiben foi. Zum Führer 
gehört die Gefolaſchaft. und beider Leben wird 
aneinandergekettet durch das Erlebnis des 
Kampfes, in dem der ag eine furchtbare Ernte 
äi ier ſchmieden ſich Offizier und Mann zu 
einem einzigen Lebeweſen, zur Mannſchaft, 
uſammen, die über den Tod hinaus bleibt. — 

as Buch von Euringer erzählt ſolches Mann- 
ſchaftswerden aus den Geſchicken einer Flieger⸗ 


wart heraus ſchafft in nimmer 


ſchule. Geſchehen wird, dichteriſch umgewandelt, 
| fam Geſchick. Das Rieſenflugzeug 4, ein heute 
kaum noch phantaſtiſcher Traum, ſondern Wirt- 


lichkeit. wird durch den ſelbſtloſen Einſatz aller 
Männer an ihrem Platze zum Fliegen gebracht. 
Menſchlicher Wille bewegte die Materie. Aber das 
Unternehmen ſcheitert, das Flugzeug zerſchellt, 
und aus ſeinen Trümmern, aus dem Opfertod 
der Beſatzung wächſt die Gemeinſchaft der neuen 
„Fliegerſchule 4”, die der Vollendung in der Idee 
ngcheifert. Alles andere bleibt dahinter weit au- 
rück, und das Leben der großen Welt vermag 
nicht, ſeine Wellen bis in dieſe Kampfesgemein⸗ 
ſchaft bineinzutragen und ſie zu erſchüttern. Die 
Einſamkeit aber läßt ihre Helden zur Reife her- 
anwachſen. — Ein Buch voll deutſcher Ideale, von 
großer Kraft und Ehrlichkeit des Wollens, gegen 
alle Verweichlichung, für mannhafte Stärke und 
mutige Tat. e. 


nachrichten 


Schwimmkreis Sachſen um 120 000 Mark 
geſchãdigt 

Aus Dresden wird gemeldet. 
1. Vorſitzende des Kreiſes VII im Deutſchen 
Schwimm⸗Verband. Dr Bunner, Dresden, 
den Kreis Sachſen des DSB. in jahrelangen 
Unterſchleifen um 120 000 Mark betrogen 
hat. Bunner nahm Bankkredite für den Kreis in 
Anſpruch, die er aber zum größten Teil für jid 
verwendete. Auch ſtaatliche Beihilfen fol 
er unterſchlagen haben, Der Vorſtand des Deut⸗ 
ſchen Schwimmverbandes mußte bei. feinen. ge- 
ringen finanziellen Mitteln natürlich eine 
Siübungsattion ablehnen und fo werden die 
ſächſiſchen Schwimmer wohl um ihr in Dresden 
gelegenes Schwimmerheim kommen, das 
mit über 300 000 Mark belaſtet iſt. 


Das Strafgericht im Süden 

Auch FC. Pirmaſens disqualifiziert 
In Verfolg der vom Süddeutſchen Fußball ⸗ 
und Leichtathletik⸗Verband angekündigten Straf- 
r ualmeu wurde . der Fußball» 
Club Pirmaſens, der neue Meiſter der Gruppe 
Saar, in Strafe genommen. Im Gegenſatz zum 
VfB. Stuttgart handelt es ſich jedoch hier nicht 
um Vergehen gegen die Amgateurbeſtimmungen, 
= um eine verſuchte Beſtechung beim 


daß der 


. gr =i aug den vorjährigen Verbands- 

ielen. Der JFC. Pirmaſens wurde auf einen 

onat disqualifiziert und mit 1000 Mk. 
Geldſtrafe belegt. 


DIR. Viktoria Hindenburg gegen 
DIR. Nord Hindenburg 1:0 


Auf dem ſtädtiſchen F ſich 
Nord“ und „Viktoria“ das fällige Verbandsrück⸗ 
ſpiel. „Viktoria“ eröffnete das Treffen. Bei aus- 
eglichenem Spiel wurden abwechſelnd von beiden 
Parteien Torgelegenheiten verpaßt. Nach kurzer 
Zeit ſchoſſen die Viktorianer einen Elfmeter zum 
einzigen Tor. Das Spiel wurde nun auf- 
. Der Spielleiter ſtellte den linken Nord⸗ 
Verteidiger heraus. Nach der Halbzeit beſannen 
ch beide Parteien und warteten mit gefährlichen 
griffen auf. Bei einem Zweikampf wurde ein 
zweiter Nordſpieler vom Schiedsrichter vom Platz 
wieſen, eine Entſcheidung, die man anzweifeln 
konnte. Auch mit 9 Mann ließen die „Norder“ 
den Mut nicht ſinken. Das techniſche Kön⸗ 
nen der 1 kam auch trotz des Fehlens 


von 2 Spielern durch die ſchön zn Kombinations⸗ 
| — gen e en 


— nnd nn en nn 


züge zum Ausdruck. Viktorias Stürmerreihe 
unternahm hin und wieder Angriffe, die das gut 
arbeitende Schlußtrio überlegen abwehrte. Nord 
wurde ſich des Punktverluſtes bewußt und zwang 
nun dem Gegner ein techniſch überlegenes Spiel 
auf, wobei unzählige Torgelegenheiten pergeben 
wurden. Bis zum Schluß änderte ſich nichts am 
Ergebnis, ſo daß Viktoria mit 1:0 als Sieger 
Pantr Vor Viktoria führt jetzt mit einem 
Junkt Vorſprung vor Nord. 


Sportfreunde Oberglogau Gaumeiſter 


Während in den übrigen Gauen die Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe noch nicht abgeſchloſſen ſind ge 
langte am letzten Sonntage auf dem Guts⸗Mut 98. 
Platz in Neuſtadt bereits das Entſcheidungsſpiel 
zwiſchen SpFörO. und WR. Neuſtadt zum Wus- 
trag. Bis zur Halbzeit führten die Gäſte mit 2:0, 
Durch ein Deckungsfehler gelang es den VfRern 
das Ehrentor zu erzielen, verſchoſſen aber einen 
ihnen zugeſprochenen Elfmeter. In den Schluß⸗ 
minuten erzielten die Sportfreunde das 3. Tor 
und ſicherten ſich mit dem Ergebnis von 3:1 die 
diesjährige Gaumeiſterſchaft. Die Jugend von 
SpFrO., die ebenfalls Meiſter ihrer Gruppe ſind, 
ſchlugen eine Gauauswahlmannſchaft mühelos mit 
50. 


Garnera entſchuldigt ſich 


Der am letzten Wochenende in Paris aus⸗ 
getragene Pepeni zwiſchen Carnera und Poung 
Stribling endete, wie elde 5 
Disqualifilation des früher italien iſchen, jetzt 
franzöſiſchen Rieſen, da dieſer nach dem Extönen 
des Gongs ſeinen Gegner zu Boden 
hatte. Lange Kommentare ſind in der Preſſe er⸗ 
dienen und nun ergreift Carnera ſelbſt das 

ort. Er ſucht ſich damit zu rechtfertigen, daß er 
infolge der eg Schläge, die er von Strib- 
ling auf die Ohren bekommen habe, den an und 
ür ſich nur ſchwachen Klang des Gongs nicht ge⸗ 
hört habe. Er fordert dann auch vom Veranſtal⸗ 
ter Dickſon fürs nächſte Mal einen weſentlich 
lauter klingenden Gong. Der „L Auto“ empfiehlt 
zu dieſem Zweck das Glockenſpiel der Sacre 
Coeur⸗Kirche auf dem Montmartre, der „Matin“ 
regt an, nach Schluß j 
abzufeuern. Selbſtverſtändlich ift auch Promotor 
Jeff Dickſon davon überzeugt, daß Carnera foe 
wohl den Gong als auch den zweimaligen Ruf 
des Ringrichters „Time“, „Time“ 
habe, da er bei ſeinen bis 


nach Amerika angetreten hat. 


reits gemeldet, mit der P 


geſchlagen Garde 


b jeder Runde eine Kanone] O 


wie der blutigſte Anfänger, er verlor einfach den 
Kopf und würde für ſein unglaubliches Verhalten 
in USA. für lange Zeit ſuspendiert werden.“ 


Diener noch ohne Kontrakt 


Verſchiedene Gründe ſprechen dafür, daß der 
für den 17. Dezember nach London angeſetzte Boy- 
kampf zwiſchen Franz Diener und Primo Car- 
nera nicht ſtattfinden wird. Zunächſt einmal hat 
Diener trotz verſchiedener gegenteiliger Verſiche⸗ 
rungen immer noch keinen Kontrakt in Händen, 
io daß für ihn ſeitens der Boriportbehörde noch 
Startverbot beſteht. Auf der anderen Seite 
hat ſich Carnera in ſeinem Kampf gegen den 
Amerikaner Moung Stribling in Paris 0 ſkan⸗ 
dalös benommen, daß man bon der Internatio⸗ 
nalen Box⸗Union eine exemplariſche Be⸗ 
ſtrafung des Uebeltäters erwarten darf. 


Sharkey erhält ein Angebot 


Die Wahrſcheinlichkeit, daß Max Schme⸗ 
ling am 22. Februar in Atlantic City Jack 
Sharkey zum Gegner erhält, wird immer grö⸗ 
Ber. Die als Veranſtalter auftretende Finanz⸗ 
gruppe hat Schmeling unter der Bedingung ber» 
pflichtet, daß ſie den Namen ſeines Gegners erſt 
40 Tage vor dem Kampf mitzuteilen braucht. Wie 
aus New Vork gemeldet wird, find die Unterneh- 
mer nun auch in direkte Verhandlungen 
mit Jack Sharkey getreten, und K soy baben fte 
dem amerikaniſchen Weltmeiſterſchaftskandidaten 
175000 Dollar geboten, während Schme⸗ 
ling mindeſtens 250 000 Dollar erhalten foll 


Seotts „unblutiger“ Sieg — Jack Dempſey 
als Ringrichter 


Nicht allein der Ausſcheidungskampf dur Welt- 
meiſterſchaft zwiſchen Phil Scott und Otto von 
Porat, ſondern in olelleicht noch ſtärkerem Maße 
as Auftreten von Jack Dempſey als Ring⸗ 
richter hatten dem New Porter diſon Square 
n wieder ein übervolles Haus verſchafct. 
Stürmiſcher Beifall der 20 000 brach los, als 
„Referee“ Jack Dempſey den Ring betrat. 
Natürlich waren die Prominenteſten der Promi- 
nenten wie Tunney, Sharkey, Rifto, Griffith 
ujw. zur Stelle, auch New orta Bürgermeiſter 

alfer fehlte nicht. Nachdem Maxie Roſen⸗ 
bloom durch einen Punktſieg über Yale Okun 
bewieſen hatte, daß er trotz der Niederlage durch 
Slattery zu den ausſichtsreichſten Kandidaten 
für die Weltmeiſterſchaft im 8 
gehört, erſchienen Phil Scott (204 Pfund) und 
tto von Borat (198,5 Pfund) zum Hauptkampf. 
der eine große Enttäuſchung werden ſollte. Nach 
einer ausgeglichenen erſten Runde ſetzte der 
Norweger in der zweiten einen linken Leberhalen 


Den ae : 4 r 3 = pie bean a" gleichen W einas 
A ! d tigen an nod hoch, ſodaß Treffer unte er rte! - 
zu wenig Ringerfahrung (1 )) beſitze. „Nie wieder bi landele E H 


lands Schwergewichtsmeiſter 


dre ich mit jo ſchweren Lenten“ erklärte Houngf ließ ſich ſtöhnend auf bie Bretter fallen und wurde 
Stribling, der übrigens ſchon die Heimreiſeſ von 


ſeinem Sekundanten in die Ecke gebracht. Der 


„Carnera kämpfte! Tiefſchlag war, wenn auch ungewollt, klar, jodah 


= den Norweger disaualifizieren und 


Porat disqualifiziert! 


Scott zum Sieger erklären mußte. Das Urteil 
wurde von den Zuſchauern mit einem Pfeif⸗ 
konzert aufgenommen. Dieſer „Sieg“, nach 
Sandwina, Cook und Bertazzola übrigens der 
durch Disqualifikation wegen Tiefſchlags, 
eröffnet dem langen Feuerwehrmann nun die Aus- 
ſicht, mit dem Sleger des Treffens Tuffy Griffith 
gegen Riſko gepaart zu werden. Für v. Porat iſt 
die Niederlage umſo unangenehmer, als in 
Amerika „Fouls“ im Ring noch mit 60 Tagen 
Suspendierung geahndet werden. 


Ein deutſcher Zwölfzulinder⸗Wagen 
in Serie 


Dem Beiſpiel verſchiedener ausländiſcher Kon⸗ 
ſtrukteure folgend, ſind die Maybach ⸗ 
Motorenwerke in Friedrichshafen 
ebenfalls zum Bau des 12-Bylinder-Rerionene 
wagens übergegangen. Vn der zur Zeit im 
Bau befindlichen erſten Serie ſind die Probe⸗ 
wagen ſchwierigſten Prüfungen unterzogen wor⸗ 
den, deren Ergebniſſe überaus günſtig 
ausfielen, ſodaß ſchon in allernächſter Zeit mit 
dem Erſcheinen der erſten fertigen Wagen ge⸗ 
rechnet werden kann. Der Zwölfzylinder⸗Motor, 
der etwa 150 PS-Leiſtung aufweiſen wird, ijt in 
engſter Anlehnung an die Bauart der bewährten 
Luftſchiffmotoren des „Graf Zeppelin“ gehalten 


vierte 


und wird daher wie dieſe eine Zulinderanordnung 
in V-Form, alfo mit zwei Reihen von ie 
6 Zylindern, aufweiſen. Der Uebergang zum 
Zwölfzulinder⸗Motor ſtellt die Verfolgung einer 
klaren Linie fortſchrittlich techniſcher Entwicke⸗ 
lung des hochwertigen Perſonenwagens dar, In⸗ 
I weitgehender Unterteilung der Geſamt⸗ 
leiſtung weiſt der pochelaſtiſche, vibra⸗ 
tionsfreie Zwölfzylinder⸗Motor große Vor⸗ 
teile gegenüber Sechs und Achtzylindern auf. 
Zudem iſt es mit dieſer Neukonſtruktion gelun⸗ 
gen, das für den Bau von Zwölfzylinder⸗Auto⸗ 
mobilen bisher größte Hindernis, í 
Bahlvermehrung der Motor⸗Elemente ſcheinbar 
unvermeidlich höheren Koſten, zu beſeitigen. 


Pferderennen vom Mittwoch 


Enghien 
1. Rennen: 1. St. Laup de Nand; 2. Ma Cherie; 3, 
Chairman. Sieg: 180; Platz: 54, 12, 19. 
2. Rennen: 1, Neva; 2. Fortiſſimus; 3. Merry Legend. 
Sieg: 124: Platz: 26, 22, 14. 
3, Rennen: 1. Legionnaire; 2. Jour de Guigne; 3. 
Royal Topſy. Sieg: 68; Platz: 29, 17, 87. 
4. Rennen: 1. Le Soleil; 2. Doneaſtel; 
Drink. Sieg: 70; Platz: 28, 24, 46. 
5. Rennen: 1. Le Premier; 2. Ilbaritz; 3. Parbleu. 
Sieg: 56; Platz: 22, 21, 16. 


Vorausſagen für Auteuil 
g paris Sport—Ippecourt; 2. (Halbblutremmen); 3. 


Po oſy—Nihiliſte; 4. Hervé—Fragile; 5. Grimouchou 
—Prechetle; 6. Stall Gugenheim D. 


Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 40, am Katſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplaß 5. — Telephon 2808. 


3. Have a 


‘+ 


Ander und Städtewappen aller Erdteile in Gold- und Silberdruck: Die FREUDE desKURMARK-RAUCHERS, 
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Der Mann von Welt: 


„Es ist leichter, Cigaretten zu rauchen, als ein Cigaret- 
fenraucher zu sein“ Man muss mif diesem klei 
Affribuf der Eleganz umzugehen versiehen und man 
muss in persönlicher Eigenart seine Wahl treffen, 


die immer wieder zu den Cigareſfen ausgegli 
. Geschmacdswirkung führt. 


So schafft den. postliven. Genuss 


ner) 


 KURMARK 


er neuen. ~ 
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el um Hutu s setttettennitt HUN anil 


Als Reprösentationspackung für Geschenke und Feste, den Rauch- und Schreibtisch fordern Sie»KURMARK-PRIVATPACKUNG.« (ohne Preisaufschlagge 
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Den kleidsamen,eledanten 
finden Sie billig inunserer Großen Ausuchl I 


Morgenrock 295 
viele Farben, schön mollig 


Morgenrock 45 | 


mit reich. Kurbelstickerei 


Morgenrock 6 90 | 


viel.Farben.,m.Schalkrag. 


A 


Ahreih Haim zur Zierde, 
Ihnen zur Behaglichkeit ! 


Steppdecken 
19” 


einfarbiger oder buntgemusterter Seldenglanz-Satin mit Satin- 
Rückseite und guter Füllung. 150x200 cm 29.50, 36.50 und 


Steppdecken 2 4° 


bewährter Kunstseiden-Damast mit Satin-Rückseite und guter 
Funn e e CM = erstere .e # 35.—, 43.50 und 


Daunendecken 7 6” 


Morgenrock 
schöne Farben, mit sehr 8 


wi reicher Kurbelstickerei . 


einfarbiger daunendichter Selden - Satin mit welßer Daunen- 
füllung.. 180X200 m „ 89.— und 


Morgenrock Woli ? 

ene Reisede’ken 
Waschsamt, leuchtende 10°° one Qualität, aparte Karomuster mit einfarbiger Rückseite. 50 
Farbenv. 22 ore 16.75, Mit Borteneinfassung, 130x160 m 


Autodecke, 150x200 mw 200... 26.50 


Schlafdecken 55 


il Morgenrock 1 3 75 


Schalform mit Stickerei sollde griffige Qualitäten, kamelbraun mit geschmackvollen 


Bordüren. 140x190 m „„ 8.25 und 


Schlafdecken 


vollgriffige wollene Qualitäten, naturbraun mit dunklen Streifen- 25 
kanten. 140x190 mw 13.25, 20.— und 


Morgenrock 16° | 


eleg. Form, viele Farben 


i Stepp-Morgenrock 1 97 | 


Kunstseide, viele Farben 


| 2 7 d | Sie m retro 25 
arkussßaender DEE 
Beuthen OS. G. A. B. H. Ring 23 1 


— Far Wiederverkäufer | —— | Tüll-Dekorationen 
. Earietbaumschmuck, Wunder. Geſchäftshaus oder r araa hm „= BSS 


in größeren Mengen wieder eingetroffen. Etamin-Halbstores 40 
M. Badt, Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 8. e eres D N aus gute Zwirnqualitäten mit breiten Echtfllet-Elnsätzen, Motiven 4 
Telephon 4516. 3 und Klöppel- oder Filetspltzen 7.50, 9.75 und 

— 0 | in Beuthen von Beſitzer bei Anzahlung bis a 
Verstei erun U 50 000 Rmt., auch Auszahlung, von Selbſt⸗ Tüll- u. Etamin-Bettdecken 50 
g g käufer geſucht. Angebote unter B. 4698 an ger oder mit großem . ö ws 10 
3 & 2 en Hohlsäumen. Zwelbettig . s 19.75 un 
Morgen, die Seihäftst telle ‚diefer Zeitung Beuthen. Beuthen. Einbettig zu entsprechenden Preisen 


Freitag, den 13. Dezember 1929, ab 9 Uhr 

vorm., verſteigere ich in meiner Auktions⸗ 

halle, Gr. Blottnitzaſtr. 37 (am Moltkeplatz Stellen- Angebote Gobelin-Diwandecken 90 
freiwillig gegen Barzahlung: T gute Gobelinqualitäten In aparter Musterung. 18.78, 22.— und 


Passende Tischdecken zu entsprechenden Preisen Speise- und Herrenzimmer-Dekoration 


andgezogen: 


Herren» u. Damengarderobe, Winter: eso- ‚UNE. norronzimmor-Voxorarion s 

mäntel, 1 Poſten Damenſchuhe, div. Bon bekannter, gut eingeführter Lackfabrik ndanthrenfarb. kunstseiden, Jacq 31 

Wuftfinfirumente, 1 Brodhous deriton | aid zun aem Dut e Dolerhunbftieft und Mohär-Diwandecken NN BT 

(17. Bände), ferner: fonftigen Abnehmern für Oberſchleſien ein hochfloriger Mohärplüsch, einfarbig oder fellartig gemustert. 34 Vollvoile-Halbsiore 90 

1 Höfen Schnittwaren wirklich tüchtiger, fachkundiger und bei! R i Ne * Bu ‚handgezog.Hohlnäht.,hohemEchtfllet- 15 
obiger Kundſchaft eingeführter ; N 3 satz,Ansatzu.Seidenfrans. 150x250cm 


darunter: Hemdentuche, Waſchſtoffe, Won: 


ſtoffe, Hoſenſtoffe, Mantelſtoffe, Samte 

u. Seiden; ferner Hemden, Beinkleider, — 

Strümpfe, Socken, Gardinen u. Wolle. - 
Ferner ab 12 Ahr: 


1 eleg. i í geſucht. Ausführl. Angebote unt. F. W. 1839 
1 hen 5555 Diner sure) an Ala Haaſenſtein & Vogler, Köln erbet. 


3 Teppiche, 2X3 m, 3 Gebett Federbetten, . M 
4 erſtkl. Schrankgrammophone, 3 Schränke, Wir ſuchen zum Vertrieb eines leichtverkäuf⸗ 
darunter 1 großer weißer, 1 Ausziehtiſch, lichen Artikels noch für einige Bezirke Ober 
1 Kredenz, Chaiſelongues, Tiſche, Bet- ſchleſiens zum Beſuch der Privatkundſchaft 
ten, Spiegel, 1 Nußbaum⸗Vertiko; ferner: 


2 goldene Herrenuhren, rührige Vertreter (in) Möbl. Zimmer, 


(darunter eine mit Schlagwerk), Wie bieten hohe Provifion und Dauer⸗Exi⸗ in zentr. Lage, groß, 


1 Herrenbrillantring, ſtenz. Nur tüchtige Kräfte, die Geld zu ver⸗ hell, eventl. als Büro 
ae; = 8 dienen verſtehen, werden um Zuſchriften verw., ſofort zu verm, 
Bilder, N e Kinderwagen gebeten unter J. k. 127 an die Gejchäfts- | Simenauer, Beuthen, 


telle di itung Beuthen OS. Bergſtraße 4 II, ts. 
Beſichtigung 34 Stunde vorher. — b — — 


Beuthener Auktionehalle | Sichere Exiſtenz ohne jedes Rififo 


Inh: Wanda Marecek. 


Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecek. g um g 
Große Vlottutzaſtraße 37 (am Moltteplah). bietet fich ftrebfamem,feridjem Kaufmann durch Uebernahme unferer 
fep. Cing. (evtl, mit 


Spezialität: 
e e tn me General⸗Vertreiun 
lager, en» ama a und Küchenbenutzung), r 
achläſſe zur Verſteigerung. für einen der beiten Verkaufsartikel der Welt, keinerlei |vergeb. Preis 20 Mk. 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. Verkauf an Private. Betriebstapital ca. 300.— Rmt. nötig. Angeb. unt. B. 4699 


Zahlungserleichterung durch die Kunden- Kredit d. m. b. H. 


Bahnhof: Str BEUTHEN 75 a Kais. Pr Jos. Platz A 


n afei 
Eee 


m. Zentralheizung, im | A ep fel 


Zentr. von Beuthen, 
Pa. Winterware: Golds 


als Büro oder Arzt⸗ 

praxis geeignet, fofort 
parmänen, Boskoop, 
Stettiner und verſch. 


zu vermieten. Näheres 
Reinetten, ſortiert in 


Kiſten netto 50 Pfd., 
à 11 Mk., Wirtſchafts. 
äpfel 50 Pfd. 7 Mark 
inkl. froſtſicherer Ver. 


zu erfahren im 
Baubüro, Beuthen, 
Wilhelmſtraße Nr. 38. 


Leeres Zimmer, 


verpachte ſofort 


mein in beſter Lage (am Ring) gelegenes, 
älteſtes am Platze, beſteingeführtes 
packung ab Station 
ſchaßz gegen Nachn. 


Delikateſſen⸗ 90 ER 
Südfeuht- Tr 5 
Kolonialwaren- Ge | | Reelle Bedienung, 
Wild- und 

Geflügel⸗ 


Otto Beulich, 


Gebe hohe Vorschüsse. Perſönliche Vorſtellung: Donnerstag, den 12. u. Freitag, 4. d. © d. 8. Beuth. Olchab Sa. 
Telephon 4411. den 13., Hotel Kaiſerhof ab 5 Uhr bei Herrn Seeligmann. ; 
Geschäftszeit bis auf weiteres - - Leere Stube, kl. Küche, 3 w H af er⸗ 
täglich nur von 3—6 nachm. — = Lehrerin ſucht zum] Fräulein ſucht iin Schweidnitz, wegen anderweitigen Unternehmen 
1. 1. 30 gut möbl Bad-, Boden-, Keller-] auch für Filiale gut geeignet). Wohnung vorhanden. kru ſt 
Zwangsverſteigerung. Benutzung, ſowie ein]] Erforderlich 10—15000 ME. Angebote unter L. m. 128 Mm roh 


„elde, Zimmer mihl. Ammer 


nachten ſucht mit Klavierbenutz. od für 15. 12., wennmög⸗ 
Haus für Geſchenke, wer gibt ein Klavierſlich ſeparat u. unge- 

Beuthen OS., mietweife ab? Angeb |ftört, gegen gute Be: 
Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Pl. 3|bis Donnerstag abds. gun. Angeb. unt. 
nach Beuthen, Tarno-] B. 4696 a. d. Geſchſt. 
Ein nur ehrl., zurück ⸗ 


witzer Str. 12 U, rechts. Idieſ. Zeitg. Beuthen. 

928 — 

Mädche 1 a 
das gut kochen kann, D f È 
für dle Hausarbeiten er mie un 

v. einem Frl. geſucht. 

Angeb. unt. B. 4701 

a. d. G. d. 8. Beuth. 


Ein älteres, einfaches 


Dienstmäden 


für Sofort geſucht. 


ſchönes möbl. Zimmer 
(Neubau) an nur ruh. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 
Leute abzugeben 
Beuthen OS., 


Solgerſtr. 10 III, Its eee Kinoaufnahme. 
toff⸗ 5 
Beſchlagnahmefreie Gutgehende Apparat . on A 


» v 
p, i Stehpult mit Dreh: 
2-Zimmer⸗ G Wirt A { falt Zubehör preiomenrfchemet, eiferner Gel, 
ig: ne cant, 1 m bod, 


N billi R 
4 JF ift zu verpachten. ML Beſichtigung 14—15 u Aue e ENA 
mit Beigelaß in guter Näheres durch Blergroßhandlung 1819 Uhr, Beuthen an die Geſchäftsſtelle 


Wohnlage, ab 1. Ja-] E. Jaskolla, Peiskretſcham. 37 J. Idieſ. Zeitg. Beuthen. 


nuar 1930 zu vermiet. Perſianer 


Zu erfr. im Baubüro, 


Freitag, den 13. Dezember er., ſollen 
öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigert werden: a) vorm. 10 Uhr, im 
Verſteigerungslokal, Feldſtraße 4: 

1 Piano, 2 Büfetts, 2 Standuhren, 1 

Schreibmaſchine, 2 Stania 1 Poſten 

Zigarren, diverſe Möbelſtſicke; 

b) vorm. 11 Uhr, im Lager von Spediteur 

Röhm, Dyngosſtraße 22 (Hof): 

1 kompl. Eßzimmer, 1 kompl. Herrenzimmer. 
Hoffmann, Gerichtsvollzieh. kr. A., Beuthen. 


rundſtücks verkehr 


Gaſtwirtſchaft 


mit groß. Parkettſaal, 19X20 m, parett: 
diele, Fremdenzimmer, gr. Garten, 26 Mor: 
gen Land, Ausflugsort im . Thanhäuſer, Beuthen, 
Induſtriegeb., ift krankheitshalber bald bei Breite Straße Nr. 13. 
15 000 —20 000 Mk. 215940. zu verlaufen, | — 


Näheres unter N. o. 129 in der Geſchäfts⸗ BLN sqr 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG, Möblierte Zimmer ft. 
F K 3 : oo se 
Baude im Rieſengebirge, 3g. Ehepaar ſucht ein 
volle Konzeſſ. Baudenbetr., anſchl. Fremden: m z H anns 
heim v. 25 Räum., fof. z. Wintergeſchäft zu mo Imme 
0 


verpachten, komplett möbliert. Zentralheiz., 2 
neuzeitlicher Komfort, krankheitshalber. in günſtigſter Lage Beuthens, für bald oder 


10 000 Mark erforderlich zur Uebernahme. ohne Wäſche, evtl. mit 1. 1. 1930 zu vermieten. Gefl. Zuſchriften 
Eine Baude zu verkaufen, 30 000 Mk. An. Küchenbenutzung. Ang. erbeten unter B. 4700 an die Geſchäftsſtelle 
zahlung erforderlich. Näheres unt. P. r. 130 unter B. 4697 an die dieſer Zeitung Beuthen OS. 

in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. [G. d. Zeitg. Beuthen. 


hat abzugeben 


Sawliſta, Beuthen, 
Friedr.⸗Ebert⸗Str. 41. 


In Beuthen OS. 


E groe, helle Räume 


ES ë Beuthen OS., en £ 

Ausübung ärztlicher Broris Wilhelmstraße Nr. 38. Geihäfts-Antäufe |] 5 * Bertäufe‘ Damen⸗Pelzmantel 

= neu, für mittl igur, Geld Is 

1. Etage, 0 allerbeſter Lage (Zen 7 = -Spez.-Fischgeschäft 3 von Privat Halb Tem gem sofort 

rum) bald zu — ge Al“eſchafts⸗Verkaufe in del, Badeort qu abler * d eee ee tier geitg 700 er 

4702 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 5 : verk. f mod ein- 9 sſtelle dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 
Büderei oder gericht. Br. dr gebr., ſchwarz poliert, Prima buchene 


Konditorei. J Sea ene fee vert. de Chalſelongue | Tontohte und 


Kenntn. nicht nötig. W. Boczek, Geſielle 18 XROM. 7.50 


mit oder ohne Grund.] È Gebr. Frieben,| Beuthen -Roßberg ws Soniri en 
= $ r Sauerherin 

ſtück, wird in belebter Breslau, Kloſterſtr. . Grehlichſtr.4 (Neubau). ] G. ſtellfabrit Breslau 47 ? m 
Induſtriegegend Dti.. —— EB liefert billigſt 


OS. zu tuf. lu ei, uckerkranke Richard ihmann 
ngebote erb. unter Wie Gie ohne das nutzloſe Hunsern Ratibor, 
orobe Erfolge! 


| 


K. 1326 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


‚uderfier we den agi Jedem unen gelt 55 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüdstsit- 45. Obderiirare 22. 


Schacht — die ſtaatsbejahende 
Mpoſition 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Hamburg, 11. Dezember. In politiſchen Kreiſen 
erregt ein Aufſatz des volksparteilichen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Walter Dauch im „Hamburger 
Fremdenblatt“ Aufſehen. Walter Dauch, 
der in der letzten Zeit wiederholt die Wirtſchafts⸗ 
und Finanzpolitik der Reichsregierung ſcharfer 
Kritik un erzogen hatte, ſtellt fih nämlich, wie fein 
Fraktionsgenoſſe Freiherr von Rhein baben, 
auf den Standpunkt des Schachtſchen Me⸗ 
morandums und wendet ſich nachdrücklich 
gegen die Kundgebung der Reichsregierung, 
die offenbar nicht genügend den Umſtand berüd- 
ſichtigt, daß ſie ſelbſt im ſchärfſten Kampfe gegen 
die ſogenaunten Gläubigernationen ſteht. Er 
begrüßt das Vorgehen des Reichsbankpräſidenten 
als wertvolle Unterſtützung in dem 
Kampfe und erklärt wörtlich: 


„Welch großen Aktippoſten ſtellt es nun 
gerade in unſerer Lage für unſere Verhandlungen 
dar, wenn einer der Väter des Poungplanes und 
der Führer der deutſchen Sachverſtändigen auf 
Grund feiner genauen Kenntnis der Verhand- 
lungen den Poungplan fo auslegt, wie er von den 
Sachperſtändigen aufgefaßt und verſtanden wurde! 
Welch eindrucksvolles Paroli wird dadurch vor 
aller Welt den Verfälſchungsabſichten der Gläu⸗ 


bigernationen geboten! Wie oft hat man bei uns 
die mit Recht erhobene Klage gehört, daß es in 


Deutſchland an einer ſtaatsbejahenden verantwor⸗ 
tungsbewußten Oppoſition fehlt, die für die jetzige 
Regierung hinſichtlich ihrer Stellung zum Au 3- 
land ein unbedingt notwendiges Inſtru⸗ 
ment darſtellt. 

Jetzt kommt auf einmal ungerufen eine 
ſolche, noch dazu höchſt autoritative Oppo⸗ 
ſition, die jeder unbefangene Staatsbürger 
als Bundesgenoſſe in ſchwerſtem Kampfe 
begrüßen müßte. Aber die Antwort der Reichs⸗ 
regierung wird wohl bei allen, die keine partei⸗ 
politiſche Scheuklappe tragen, den Ein⸗ 
druck erwecken, daß unſer Reichskabinett auf dieſem 
Inſtrument kaum als Meiſter angeſprochen wer⸗ 
den kann.“ 

Zu dem kommenden Programm der Reichs⸗ 
regierung ſtellt der volksparteiliche Abgeordnete 
energiſch feſt, daß es ſich keineswegs auf die rein 
finanziellen Fragen beſchränken dürfe. 


— nn Sn 


Ernſte Meuterei in amerilaniſchem Zuchthaus 


Auburn [Staat New Vort), 11. Dezember. Im 
hieſigen Staatsgefängnis iſt ein Auf⸗ 
ruhr ausgebrochen. Aus verſchiedenen Orten 
wurden Polizei und Feuerwehr zur Hilfe gerufen. 


An der Meuterei waren 1580 mit eingeſchmug⸗ 
gelten Revolpern bewaffnete Sträflinge be⸗ 
teiligt. Die Meuterer ſchoſſen den Haupt 
wärter nieder und überwältigten den Leiter 
des Gefängniſſes, Jennings, und etwa 11 
Wärter, die jie als Ger ſeln feſthielten. Die 
Behörden zögerten zunächſt mit einem Angriff 
auf das Gefängnis, da ſie befürchteten, Jen⸗ 
nings und die anderen Geiſeln würden von den 
Sträflingen getötet werden. Etwa 1000 Bes 
waffnete ſtanden vor dem Gefängnis bereit, zu 
iewern, falls die Sträflinge geſchloſſen heraus. 
kämen und zu fliehen verſuchten. 

Kurz nach 12 Uhr ließen die meuternden 
Sträflinge durch einen Sträfling, der bei der letz. 
ten Meuterei eine große Rolle geſpielt hatte, den 
Behörden mitteilen, daß 


falls ſie nicht innerhalb einer Viertel⸗ 

ſtunde freien Abzug erhielten, 

Jennings und die Wärter getötet 
werden würden. 


[(Telegrapbiſ 


Wien, 11. Dezember. Nach Meldung aus 
Bukareſt wurde geſtern die Loge des Rumäni⸗ 
ſchen Großorients während einer Sitzung 
von Studenten überfallen, die ſich mit erhobenen 
Revolvern und dem Ruf: „Hände hoch! Die 
Polizei iſt da!“ Eingang erzwangen, die geſamte 
Einrichtung der Loge zuſtörten, den Dofus» 
mentenſchrank erbrachen und ſämtliche 
Schriftſtücke mitſchleppten. Erft dann gelang es 
den Logenbrüdern, die Polizei zu benachrich⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Jennings ließ der Polizei durch einen tren- 
gebliebenen Sträfling eine Mitteilung zukommen, 
in der er ſie beſchwor, alles zu bewilligen, was 
die Meuterer verlangten. Der Kommandeur der 
Miliztruppen erhielt die Weijung, falls die Sträf⸗ 
linge herauskämen, zu ſchießen, fonft in das 
Gefängnis einzudringen und fih der Mens 
terer zu bemächtigen. Nach Eintreffen der Ane 
weiſung ließ der Führer der Miliz die Truppen 
antreten und erklärte, Jennings werde ſich mit 
einer Lage abfinden müſſen; die Sträflinge 
würden, falls fie herauskämen, und zu fliehen 
verſuchten, niedergemacht werden. 


Um 12.35 Uhr drang eine mit Tränengas⸗ 
bomben ausgerüſtete Abteilung Staatspolizei 
in das Gefängnis und entriß den 20 Rädelsfüß⸗ 
rern, die ſich in der Haupthalle verbarri⸗ 
kadiert hatten, Jennings und vier andere 
Geiſeln. Bei dem ſich entwickelenden Kampf wur⸗ 
den drei Sträflinge getötet. 1500 Sträflinge 
hatten fih im Gefängnis hof geſammelt und 
bereiteten ſich zum e Widerſtand vor. 
Nach einer ſpäteren Meldung wurden auch die 
übrigen Geiſeln befreit. Drei Wärter 
waren von den Meuterern verwundet worden. 

Abends gelang es, den Gefängnishof und 
die meiſten Gefängnisgebäude zu beſetzen. 
Hierbei wurden zwei Sträflinge getötet. 


Studenten stürmen eine Freimaurer⸗Loge 


che Meldung.) 


tigen, die nur noch zwei an den Ausſchreitungen 
Beteiligte feſtnehmen konnte. Sie erklärten. 05 
jätten aus patriotiſchen Gründen gehandelt, da 
ie das Treiben der Loge als hochverräteriſch 
betrachteten. ASN ; 
Auch aus verſchiedenen Orten der Provinz 
werden ähnliche Demonſtrationen der Studenten 
berichte. In Klauſenburg kam es dabei 
u. uſammenſtößen, in de Verlauf 
zwölf Verhaftungen vorgenommen würden. 


die Zigarette im Filmatelier 


[Telegraphiſche Meldung 


New Port, 11. Dezember. Der Brand im 

Blmatelier der Manhattan Studios Company 

wird darauf zurückgeführt daß einer der bei den 

Aufnahmen beſchäftigten Darſteller heimlich eine 

"MTERA zu rauchen verſucht hat. Die 
e 


rheitseinrichtungen entſprechen nicht 


Berliner Börse vom 11 


— 
neut | vor, | heat | vor 
Termin. Notierungen ARG VeA LEB fao, [oge etage. Kraft J151 fügt 
a $ ant „| Ammendi Pap 13½ 13 Zramad. Sp. a 194% 
n eure rain Annalt.Kohlenw 74½ 75 art. Sondhtf. 45 
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den] mert,. daß 


Anforderungen der Bau- und Feuerpolizei. Schon 
1919 war der Firma aufgelegt worden, eine 
Sprinkleranlage einzurichten. Dieſer 
Aufforderung iſt nicht 1 worden. 

Das Unglück wurde noch dadurch verſchlim⸗ 
ei Ausbruch des Brandes „Alles 
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raus!“ gerufen wurde. Da dies die 


geruf ! , übliche 
Formel ift, mit der die Schauſpieler 


auf die 


Szene 1 werden, hielten die a Dor- 
fteller ür einen 


ie ag des Rufes 
Scherz und beeilten fih- nicht, ihre Ankleide⸗ 
zimmer zu verlaſſen. 


Büchertiſch 


„Verhandlungstechnik“, 200 Natſchläge über die Kun it 
mit Si Pen verhandeln, von Paul Wall fiſch⸗ 
Roulin. erla je Wirtſchaft und Ver 
kehr, Stuttgart, 1 20 und Wien I, eğ- 
gaffe 7. Preis 12.— Rmt, 


Es iſt für den Praktiker von e 
Technik feiner Ver lungsmethoden, die er 
vielen Beſprechungen, Konferenzen, Verſammlun⸗ 
gen uſw. angeeignet hat, zuſammengefaßt und geordnet 
niedergelegt zu finden und in dieſem Buche feine Me- 
thoden teils anerkannt zu ſehen, teils manche neue 
Erfahrung daraus kennen zu lernen. Daher ift auch der 
Erfolg der ie Sala ft br verſtändlich. Die vor» 


liegende achte Auflage hat der Verfaſſer erheblich er- 
weitert und nach den Erfah n der letzten Jahre aus 
den Aeußerungen der Leſer völlig umgearbeitet Der 
Verfaſſer, ein alter Praktiker aus dem Kaufmanns ⸗ 
ſtande, hat den ſpröden Stoff in anregender Peg 
und überſichtlicher Gliederung gemeiftert, für 
den Mann des praktiſchen Lebens wichtigen Situationen 
ind erſchöpfend behandelt. Das Buch ijt ein wichti 
ilfsmittel für den perſönlichen Erfolg im taglichen 
rwerbsleben. 


„Michel im Zenſeits“ von Armin Flo d ur. Karl Au: 
1 München⸗Gröbenzell. Preis gebunden 
4.— Mark, S. 353. 

Armin Flodur erzählt dem Leſer, wie er ſich das 
Leben im Himmel verfiel und p gang beſonders 
das Leben des deutſchen Michel. ichel Denker 
ift bei Ypern als deutſcher Soldat gefallen und wird 
nun mit der Bezeichnung „ungläubig, aber ein guter 
Kerl“, in eine Art Vorhimmel der Beſſerungs ⸗ 
fähigen eingelaſſen. Dort oben erlebt er die merk ⸗ 
würdigſten Begegnungen mit allen erlauchten Geiſtern 
der Vergangenheit, allerdings bis zur allerletzten Ber- 
gangenheit, denn auch Dr. Streſemann trifft unter 
ihnen ſchon ein Aber es ſind auch manche darunter, 
die er im Himmel nicht vermutet hätte, wie Kleo- 
patra, Fauſt, Napoleon und andere, manchmal 
etwas zweifelhaft erſcheinende Geſtalten, für die aber 
auch im Himmel in großzügigſter Toleranz die Möglich⸗ 
keit gegeben iſt, ſich ihr zweites Leben ſo einzurichten, 
daß auch fie ſich glücklich darin fühlen. Politiſche Vor- 
träge und Unterredungen, die ſich größtenteils um das 
Geji Deutſchlands in und nach dem ng 
drehen, füllen den größten Teil des Buches, und es ift 
manche intereſſante Spekulation dabei, fo z. B. wenn 
8 der Große Bebel gegenüber ſeiner 

ein dahin Ausdruck gibt, daß Ludendorff 

1916/17 den Kaiſer hätte auf Urlauf ſchicken ſollen., um 

unter Zuſammenfaſſung aller a = den Krieg zu einem 

glücklicheren Ende zu führen. r ſich für politiſche 
ne interefliert, mag mit Intereſſe nach dem Buch 

greifen. 4 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 11. Dezember. 
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Überwiegend bejaht. 


oberschlesischen Kohlengruben 


Steigende Notendeckung 


Ein günstiger Reichsbankausweis 


Berlin, 11. Dezember. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 7. Dezember hat sich die 
gesamte Kapitalanlage der Bank in 
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten 
in der ersten Dezemberwoche um 227,5 Millio- 
nen auf 2439,5 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 15 Millionen auf 
26,8 Millionen RM. die Bestände an*sonsti- 
gen Wechseln und Schecks um 1049 
Millionen auf 2263,0 Millionen RM. und die 
Lombardbestände um 107,6 Millionen auf 
57,1 Millionen RM. abgenommen. An Reichs- 
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen 
sind 257,8 Millionen RM, in die Kassen der Bank 
zurückgeflossen, Der Umlauf an Reichs- 
banknoten hat sich um 232.4 Millionen auf 
4684,0 Millionen RM., derjenige an Renten- 
bankscheinen um 25,4 Millionen auf 368,7 
Millionen RM. verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichs- 
bank an Rentenbankscheinen auf 41,5 Mil- 
lionen RM. erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit- 438,7 Millionen RM. eine Abnahme 
um 6,6 Millionen RM. Die Bestände an Gold 
und deckungsfähigen. Devisen haben. sich um 
5,9 Millionen auf 2643,4 Millionen RM. erhöht. 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 
4,3 Millionen auf 2244,6 Millionen RM., die Be- 
stände an deckungsfähigen Devisen 
um 1,6 Millionen auf 398,8 Millionen RM. zu- 
genommen, 

Die Deckung der Noten durch Gold 
allein besserte sich von 45.6 Prozent in der Vor- 
woche auf 47,9 Prozent, diejenige durch Gold 
und deckungsfähige Devisen von 53,6 Prozent 
auf 56.4 Prozent. 


Die Fertigwarenindustrie 
auf der Leipziger Messe 


Seit Frühjahr 1927 erstattet das Institut 
für Konjunkturforschung in -Berlin 
in Verbindung mit dem Leipziger Meß- 
amt regelmäßig Bericht über Verlauf und Er- 
gebnis der Leipziger Messen. Der Bericht über 
die Herbstmesse 1929 ist soeben bei Reimar 
Hobbing in Berlin erschienen und trägt die 
Ueberschrift: „Die Lage der verarbeitenden In- 
— 5 im Lichte der Leipzig Herbstmesse 


Zwei Fünftel der befragten Aussteller haben 
den der Erhebung zugrunde gelegten Frage- 
bogen ausgefüllt. Ihre Antworten lassen die 

espannte wirtschaftliche Lage er- 
ennen, unter deren Druck die diesjährige 
Herbstmesse stand. Dennoch hat mehr als ein 
Drittel der Aussteller der Mustermesse im In- 
landsgeschäft den Auftragseingang der Herbst- 
messe 1928 erreichen oder übertreffen können. 
Aus den Antworten ergibt sich ein durch- 
schnittlicher Eingang von 50 Aufträgen für jeden 
Aussteller der Mustermesse und 12 Aufträ- 
gen für jeden Aussteller der Technischen 
Messe. Der Gesamtwert der von den 
deutschen Ausstellern auf der Herbstmesse 1929 
unmittelbar getätigten Umsätze liegt ungefähr 
in der Größenordnung von % bis ½ Milliarde 
RM. Die Schätzungsziffer umfaßt nicht die 
vielfach bedeutenden Aufträge, die den Aus- 
stellern im Anschluß an die während der Messe- 


geführten Verbandlungen nachträglich erteilt 
werden. 

Vom Gesamtwert der hereingenommenen 
Aufteigs entfallen etwa % auf das Inlands-, 
% aut das Auslandsgeschäft. Nachgefragt 
waren auf der Mustermesse vorwiegend 


Serienerzeugnisse billiger Quali- 
t At in neuen Mustern, daneben jedoch 
auch, besonders auf der Technischen Messe, 
hochwertig» Spezialausführun- 
gen. Die zum ersten Male ausstellenden Fir- 
men haben die für sie gestellte Sonderfrage nach 
ihrer weiteren Beteiligung an der Messe ganz 


ile ostobersthiesisthe 
Rohlenindustrie im November 


Die Gesamtförderung der polnisch- 
7 bezifferte sich 
im November auf 3001558 t gegen 3255596 t 
inn Oktober, Nachdem in der ersten Monats- 
hälfte der Streik am 6. November das Pro- 
duktionsergebnis verringert hatte, wurde die 
Förderung in der zweiten Monatshälfte ange- 
sichts der guten Absatzmöglichkeiten so be- 
schleunigt, daß die Gesamtförderung des Monats 
wieder 3 Mill. t überstieg. Rechnet man den 
Streiktag mit als Arbeitstag, so betrug die 
Förderung an 5 Arbeitstagen durch- 
schnittlich 120062 t, wird jedoch der 
Streiktag abgerechnet, so wurden an 24 Ar- 
beitstagen durchschnittlich je 
125065 t Steinkohle gefördert. Doch ist 
diese Ziffer verhältnismäßig zu hoch, weil ein- 
zelne Gruben am Streiktag mit mehr oder weni- 
ger eingeschränkter Belegschaft doch gefördert 
haben. Der Selbstverbrauch belief sich 
auf 269 296 t (272167), der Abs at z innerhalb 
Ostoberschlesiens auf 676 344 t (682638), im 
übrigen Polen auf 1 018 236 t (1 004 989), der 
Gesamtabsatz also auf 1 694 607 t (1687627), 
der Export auf 1016314 t (1 223 372). Der 
Gesamtabsatz betrug also 2700 921 
(2 910 999) t, davon mit der Hauptbahn 
2167082 t (2345861), mit der Schmalspu 

bahn 171803 t. Die Bestände stiegen auf 
675 974 (641 304) t. Es wurden insgesamt 234 555 
Wagen bei der Staatsbahn angefordert (gegen 
279168 im Oktober) und 225 872 (242 720) ge- 
stellt. Es fehlten 8683 (36 442) Wagen. 


Handel — 


Roggen und Weizen wurde etwa 1 Mark 
mehr als gestern bezahlt, 


Veränderungen gegen gestern. 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: abwartend Tendenz: 
11. 12. 10. 12. 9. 12. 
Weizen?5kg | 2340 | 25,60 Winterraps —— | 36.00 
Roggen 17,00 17.00 | Leinsamen | —— 39,00 
Hafer 14.40 14,60 | senfsamen , —,— 37,00 
Praugerste, feinste | 20,80 | 20,80 | Hanfsamen | —,— —.— 
"raugerste, gut? 18,50 18,50 | #laumohn —.— 17200 
Mittelgerste | =- | — 
Wintergerste 15,80 | 15.80 
Meh! 
Tendenz: behauptet 


Gewerbe — Industrie 


Berliner Börse 


Feste Haltung der Kunstseidenwerte — Trotzdem zum Schluß überwiegend 
schwächere Notierungen — Nuchbörse uneinheitlich 


Berlin, 11. Dezember. Die heutige Börse er- 
öffnete, nachdem die Kurse vorher bei voll- 
kommener Geschäftsstille etwas herunter- 
gesprochen waren, verhältnismäßig widerstande- 
fähig. Der Interventionstätigkeit 
der Banken stand anscheinend nur wenig 
herauskommendes Material gegenüber. Für die 
Börse wird die vorgesehene Ermäßi, 
gung der Börsenumsatzsteuer um 
ein Drittel Prozent als ziemlich zufriedenstellend 
angesehen. Der Geldbedarf des Rei- 
ches zum Jahresultimo verstärkte zunächst die 
Unsicherheit. Zu den ersten Kursen ergaben 
sich allgemein Verluste von 1 bis 2 Prozent 
gegen den gestrigen Schluß. Stärker gedrückt 
lagen Julius Berger mit minus 4 Prozent, Löwe 
und Gesfürel mit je 3 Prozent und Siemens mit 
minus 2% Prozent. Auch Schultheiß und Ost- 
werke, bei denen anscheinend die unveränderte 
Dividende enttäuschte, mußten 2% Prozent 
nachgeben. Durch feste Haltung fielen Felten 
und Kunstseidenwerte auf, auch Krauß konnten 
ihre Aufwärtsbewegung fortsetzen. 

Nach den ersten Kursen traten, angeregt 
durch die feste Haltung der Kunstseidenwerte, 
bei denen man von Interessenkäufen der Deut- 
schen Bank und holländischen Käufen sprach, 
weitere allgemeine Kursbesserungen ein, von 
denen hauptsächlich Farben, Reichsbank, Elek- 
tro und Kaliwerte gewinnen konnten. An- 
leihen abbröckelnd. Ausländer ruhig, 
Türken im Zusammenhang mit der Währung 
nachgebend, Pfandbriefmarkt uneinheit- 
lich, Goldpfandbriefe und Liquidationspfandbriefe 
überwiegend nachgebend. Devisen etwas 


fester, Pfunde in Reaktion etwas leichter, Paris 
fester. Am Geldmarkt machte die Erleichte- 
rung weitere Fortschritte. Tagesgeld 5% bis 
7% Prozent, Monatsgeld 8% bis 10, Waren- 
wechsel etwa 7% Prozent. Der Kassamarkt 
iag uneinheitlich. Bis zum Schluß blieb die 
Tendenz aus den bereits erwähnten Gründen 


überwiegend schwächer und die Schlußkurse 
gingen teilweise sogar unter Anfangsstand 
zurück. AG. für Verkehrswesen gaben auf 


herabgestimmte Dividendenerwartungen weitere 
4% Prozent nach. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist un- 
einheitlich, Spezialwerte meist gebessert. 


Breslauer Börse 


Unsicher 


Breslau, 11. Dezember. Bei stillem Geschäft 
und geringen Umsätzen ist die Tendenz an 
der heutigen Börse als unsicher zu bezeichnen. 
Kleine Kurssteigerungen erzielten Gruschwitz 
mit 56 und Ohles Erben mit 12,75; dagegen lie- 
ßen Reichelt chem. auf 100 nach, Huta verloren 
1 Prozent, Bodenbank lagen in Anpassung an 
den Berliner Kurs 3% Prozent niedriger. Am 
Anleihemarkt war der Altbesitz unver- 
ändert 49,95, der Neubesitz schwächer 7,60, 
Roggenpfandbriefe zogen auf 7.48 an. Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe  bröckelten 
auf 66,95 .ab. die Anteilscheine mit 27.60 etwas 
fester. Liquidations-Bodenpfandbriefe 78,55, die 
Anteilscheine schwächer 62,25, 


Im Tagesdurchschnitt betrugen die An- 
forderungen 9773 (10340) und die Gestellung 
9411 (8990) Waggons. Es fehlten täglich 362 
(1350) Wagen, 


Vormonat zurück. Die Wagengestellung bes- 
serte sich, weil der Andrang der landwirtschaft- 
lichen Produkte auf der Eisenbahn im Berichts- 
monat schon geringer war. 

Die ostoberschlesischen Gruben erhielten 
einen Auftrag auf Lieferung von 25000 t Kohle 
für die norwegische Staats bahn ab 
Januar zum Preise von 16/9 sh je t fob Dan- 
zig. Der gesamtpolnische Kohlen- 
export des Oktober war mit 1440000 t der 
höchste seit der Zeit 
Im Inlande werden infolge des starken Export- 
geschäftes und der Verkehrsschwierigkeiten von 
den Gruben Lieferungstermine von 
4 bis 6 Wochen gefordert. x 

r. M. 


Berliner Produktenmarkt 


Deckungsnachfrage am Lieferungsmarkt 


Berlin, 11. Dezember. Die bereits gestern 
nachmittag auf Grund der festeren Uebersee- 
meldungen eingetretene Erholung am hiesi- 
gen Produktenmarkt hielt auch heute an. Am 
Lieferungsmarkt machte sich in den 
späteren Sichten einige Deckungsnachfrage gel- 
tend, so daß Weizen 2 bis 3% Mark, Roggen 
1 bis 2% Mark höher einsetzte. Die Dezember- 
sichten bleiben dagegen gedrückt, so daß sich 
die Reports wieder wesentlich vergrößert 
haber. Auch Inlandsbrotgetreide zur 
prompten Waggonverladung, das heute etwas 
weniger dringlich offeriert wurde, fand nur 
schleppend Unterkunft, für Weizen waren die 
Forderungen erhöht, die Käufer wollten jedoch 
nur zögernd eine Mark höhere Preise bewilli- 
gen. Roggen hat nach wie vor schleppenden 
Absatz, da das Mehlgeschäft keine Belebung 
erfahren hat. Der Preisstand war kaum behaup- 
tet, von Stützungskäufen war bisher nichts zu 
bemerken. Die etwas erhöhten Cifofferten für 
Auslandsgetreide fanden keine Beachtung. Wei- 
zen- und Roggenmehle sind in den Forderun- 
gen wenig. verändert, Abschlüsse erfolgen nur 
für den laufenden Bedarf. Hafer hat bei be- 
haupteten Preisen ruhiges Geschäft. Gerste 
findet nur in feinen Qualitäten vereinzelt Unter- 
kunft. 


Breslauer Produktenmarkt 


Leicht befestigt 
Breslau, 11. Dezember.. Im Laufe der Börse 
konnte sich der Markt etwas befestigen. Für 


Hafer hat weiter 
ruhiges Geschäft, ebenso Gerste. Futter- 
mittel sowie Heu und Stroh zeigen keinerlei 


Breslauer Produktenbörse 


A | 11. 12. 10. 12. 
Weizenmehl (Type 70%) 38,00 | 33,25 
Roggenmehl (Type 70%) 25.50 | 26,00 
Auszugmehl I 39,00 J 39,00 


Das Manko der Wagengestellung 8 
ging also auf 3,7 Prozent gegen 13,1 Prozent im II 


des englischen Streiks. B 


Roggenmehl 39,50, Weizenmehl 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 11. Dezember 1929 
Weizenkleie 11-111, 
Weizenkleſemelasse — 


ri Dez. 236% i Tendenz : ruhig 
1— h 
hr Ma an, Roggenkleie 10-104, 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 


9 — 164—167 in M. frei Berlin 
eferun — 2 
a Raps 
ó März 199—198! Tendenz: ` 
Tagi egen für 1000 kg in M. ab Stationen 
endenz 
Gerste Leinsaat — 
Wintergerste — Tendenz: 
erste 187—203 — en 
Futlergerste 167 - 177 für 1000 kg m M. 
lendenz: i Viktoriaerbsen.: 29.00-38.00 
Haier 0 3 
i 55 uttererbsen - 
er us Peluschken 20,00 — 22.00 
Dez. 155—154 Ackerbohnen 19.00 - 21.00 
„ Marz 178-171 Wicken 23.00 26.00 
„ Na 180% Blaue Lupinen 13.75 —14.75 
rendenz: ruhig Gelbe Lupinen 16.50 — 17.25 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Seradella. — = 
Mais Rapskuchen 18.40-18.90 
Loco u 3 Lantana 23,80 — 24.00 
Waggon frei Ham roek: 
Lieferung prompt 8.20—8.50 
4 Zuckerschnitzel - 
ar = Sojaschrot 17,80 18.10 
ür 1000 kg in M. Torfmelasse gr 
Weizenmehi 29—345 ( Kartoffelflocken 14,80-15,10 
Tendenz: rubig für 100 kg in M. ab Abladestat 
tür 100 kg brutto einschl. Sack J märkische Stationen für den ab 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoffeln. weiße — 
do. rote — 
do. elbfl. — 


Fabrikkartoffeln — 
pro Stärkeprozent 


in M. frei Berlin. 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 


Roggenmehl 


Lieferung 28.4027 


Condenz : matter 


Posener Produktenbörse 
Posen, 11. Dezember. Roggen 25,80 —26,50, 
Weizen 35,50— 37,50, Mahlgerste 24,50—25,50, 
braugerste 27—30, Hafer einheitlich 20,50— 22,50. 
56—60, Roggen- 


kleie 16—17, Weizenkleie 18—19, Felderbsen 


38—42, Folgererbsen 40—47, Viktoriaerbsen 42— 
49, Raps 70—74, loses Stroh 3,00—3,30, gepreßtes 
Stroh 4,00—4,35, loses Heu 8,00—9,00, gepreßtes 
Heu 10,00 11,00, Stimmung ruhig. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den II. Dezember 1929. 
Amtlicher Bericht desBresiauer Sehlachtvienmarkte: 
Der Aultrieb betrug: 1428 Kinder, 1001 nälber, 331 schate 


2885 Schweine. 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 
A, Ochsen 92 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst, Schlachwert J. jüngere 50--52 

2. ältere 50-52 

b) sonstige vollfl 1, jüngere 40-41 

; 2. ältere 40-41 

c) fleischige x un 238 —30 

d) gering genährte A . 28 30 

B, Bullen 421 Stuck 

. jüngere, von ne Schlachtw. . 50-52 

sonstige vo ausgem. . Ya . 43—45 
c) Neisshlge 8 -A 5 8 . 33 


d) gering genährte 1 è 
C. Kühe 708 Stück 


a) jüngere vollfl. Sohlachtw. . T 4—45 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 33—34 

c) tleischige 2 2 s 3 8 23—24 

d) gering genährte A 8 WAR . 18 
D. Färsen 153 Stück 

a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 50-51 

b) vollfleischige . 8 s le 42—44 

c) lleischige . 8 3 35 
E. Presser 11 Stuck 

Mäßig genährtes Jungvieh 42—43 

Kälber Stuck 
a) Doppelender bester Mast . = 
t) beste Mast und Saugkälber . « 


“oo... 

.... 
pS 
D 
t 
z 


c) mittlere Mast- und Saugkälber 
dy geringe Käloer 3 Ba 
Schafe Stuck 

a) Mastlämmer und un » 
1. Weidemasi . $ - Ber Bear — 
2. Stallmast 1 ß TE 

b) mittlere dastlammer. ältere asthammel und 
„wat genährte Schale 52-64 
$ H f i 


Frankfurter Späthörse 


Knapp behauptet 


Frankfurt a. M., 11. Dezember. Die Abend- 
börse war knapp behauptet. Teilweise ergaben 
sich leichte Kursrückgänge. Von 
Kunstseidewerten wurden Aku im Freiverkehr 
128 Brief gehandelt nach einem Mittagskurs von 
123 am Schluß der Mittagsbörse. Amtlich notier. 
ten: Commerzbank 151%. Dresdner Bank 146%, 
Siemens & Halske 280, Gesfürel 151%, Farben- 
industrie 175. Klöckner 89. Erdöl 91%, Aschers- 
leben 181, Schutzanleihe 3,20.. Im Verlauf blieb 
—— en — TER A mE —u—1„— — 

Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten. 


die Tendenz unverändert. Infolge der anscheinend 
größeren Geneigtheit der Beratungsstellen- be- 
züglich ds Berliner Dollarkredites 
wurde allerdings später ein Abbröckeln der 
Kurse verhindert. Es notierten noch: Darm- 
städter Bank 231, AEG. für Verkehrswesen 106, 
Phönix 88, Rheinstahl 102%, Rheinische Braun- 


kohlen 238, Westeregeln 188, Barmer Bank- 

verein 116. 

BEREITET IHREN 
c) fleischige Schafe . Pa 38 
d) gering genährte Schafe . — 

Schweine Stück 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 84 


b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lbdgew. 88 
c) vollfl. Schweine , 200 240 8 82 


d) vollfl. Schweine „ „ 160-200 „ x 81—82 
e) fleischige Schweine v. ca. 120- 160 Pfd. Lbdgew. 78 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber 75 


Geschäftsgang Bei ne langsam, bei Kälbern und 
Schafen mittel, Schweine gu 
Voraussichtlicher Ueberstand: 25-30 Rinder. 20 Schafe, 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesen® 
lieh über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 11. Dezember. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 169%. 

London, 11. Dezember. Kupfer, Tendenz 
willig, Standard per Kasse 68%—68%, per drei 
Monate 68%—684, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 
82—84, best selected 75% —77, Elektrowirebars 
84, Zinn, Tend. unregelmäßig, Stand. p. Kasse 
179% —179%, p. 3 Monate 182% —183, Settl. Preis 
179%, Banka*) 190%, Straits“) 183%, Blei, Tend, 
stetig, ausländ. prompt 21%, entf. Sichten . 21%, 
Settl. Preis 21%, Zink, Tendenz ruhig. gewöhnl. 
prompt 20%, entf. Sichten 20%, Settl. Preis 20%, 
Quecksilber] 23—231, Wolframerz*) 32—84, 
Silber 2%, Lieferung 2%. 


* 


Warschauer Börse 
vom 11. Dezember 1929 (in Zloty) 


Bank Polski 170,50—170,00— 171,00 
Bank Dyskontowy 125,00 
Bank Zachodni 81,00 
Bank Spolek Zarobk. 78.50 
Wegiel 70.00— 70,50 
Lilpop 41.00— 40,00 
e Lee en 
Starachowice a 
Haberbusz 101,00—100,00 
Devisen 


New York 8,88.8, Dollar privat 8,89°/10, Lon- 
don 43,49%, Paris 35.08%, Wien 125,38. Prag 
26,42%. Italien 46.65. Belgien 124,78, Schweiz 
173,14, Holland 359,65, Berlin 213.29, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 117—117,50, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 49,75, Dollaranleihe 5% 67— 
67,35. Tendenz in Aktien und Devisen unein- 
heitlich. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 11. Dezember. (Terminpreise.) 
Tendenz ruhig. Dezember 9.60 B., 9.50 G., 
Januar 1930: 9.70 B., 9,60 G.. Februar 9.90 B., 
980 G. März 10,10 B., 10.00 G., April 10.20 B., 
10,15 G. Mai 10.40 B. 10.30 G., August 10,75 
B., 10,70 G., Oktober 10,85 B., 10,75 G. 


. 
Devisenmarkt 
11. 12. 
Für dranloe | "tt 10-24 
Auszahlung aul Geld | Briet | Geta | Brief 
RuenosAires 1P., Pes. 1.728 182 1.726 1.780 
Canada ICanad.Doll. 4.131 4.139 4.181 4.189 
Japan 1 Yen 9,043 2,047 2.045 2.049 
Kairo 1 ägypt. St. 20,89 20,93 20.89 20.98 
Konstant. 1 türk. `t. 1963 | 1.967 1,920 1.994 
| London 1 Pfd. St. 20,368 20.408 20.868 | 20,408 
New York 1 Doll. 4.1215 4.1795] 4,1705] 4,1786 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,477 0.479 0,482 0,494 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,966 3,974 3,906 4.004 
| Amstd.-Rottd 10061. | 168.44 | 16878 | 168.42. | 168.76 
Athen 100 Drehm. 5,43 5,44 5.45 5.445 
Brissel-Antw. 100 Bl. 58.305 58.515 | 58.395 68.515 
Bukarest 100 Lei 2490 | 2.49 2,490 9.404 
Budapest 100 Penes 73.06 73,20 78,085 73.175 
Danzig 100 Gulden 31.38 81.54 81,40 81,56 
Helsingt. 100 finnl.M. 10.455 10,505 10,483 10,508 
Italien 100 Lire 21,885 21.87% | 21.838 21,87 
Jugoslawien 100 Din. 7.402 7.416 7,403 7.417 
Kopenhagen 100Kr. | 112,01 ! 119,28 111,99 112,21 
Lissabon 100 Escudo 18.80 18.84 18,50 18,84 
Oslo 100 Kr. f 111,87 | 112,09 111.85 112.07 
Paris 100 Fro. 16,425 | 16,465 | 16.42 16,46 
Prag 100 Kr. 12.381 12.401 12.377 12.397 
Reykjavik 700 isl. Kr 92.13 | 92.91 2.13 92.31 
Riga 100 Lais 0.45 į 30,81 80,44 80,60 
Schweiz 100 Fre. 1,065 | 81.2/5 1,04 81.20 
Sofia 100Leva 3,017 3,0:8 9.017 3,023 
Spanien 100 Peseten 57,94 58,06 58.15 53,27 
Stockholm 100 Kr 112.57 112.70 112.51 112.73 
Talinn 00 estn. Kr 116 11101 1160 | 11191 
Wien 100 Seni | 5873 | 58.88 | 58 705 | 58825 
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